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Zeche auf Zeche wird besetzt
Paris , 29 . Okt . (UP ) Französische

Militär - und Polizeistreitkräfte setz¬
ten am Freitag ihre Operationen zur
Besetzung der Zechen des nordfran -
zösischen Kohlengebietes fort . Es
wurde , ihnen kein nennenswerter Wi¬
derstand entgegengesetzt . Nach einem
Kommunique des Innenministeriums
wurden bis jetzt 626 Streikende ver¬
haftet , worunter sich 160 Nordafri¬
kaner und 85 Ausländer befinden. 52
Ausländer seien ausgewiesen worden.Im Kohlenbecken von Lothringen sind
bereits 85 Prozent der Bergarbeiter an
die Arbeit zurückgekehrt .
Rückzug aus der Mandschurei

Nanking, 29. Okt . (UP) Zwischen
etwa 150 000 chinesischen Kommuni¬
sten und sechs Divisionen Regierungs¬
truppen ist eine große Schlacht an
der Grenze der Provinz Dsohehol ent¬
brannt , wohin sich die Regierungs¬
truppen aus der Mandschurei durch¬
schlagen 'wollen , um die Verbindung
mit den Truppen bei Peking aufzu¬
nehmen . Von gutunterrichteter Seite
wird hier erklärt , daß Generalissimus
Tschiang Kai S'chek beabsichtige , die
Truppen auf dem Landwege aus der
Mandschurei zurückzuziehen und nur
zwei Divisionen mit den schweren
Waffen und der Ausrüstung über den
Hafen Yingkow abzutransportieren .
Eine bis zwei Divisionen decken in¬
zwischen den Rückzug bei Mukden.
Die übrigen Truppen würden sich dem
Plan zufolge über die Provinz Dsche-
hol hinter die Große Mauer zuriiek-
ziehen und die Kommunisten hindern ,von dort gegen Peking vorzudringen .

Türkischer Zug entgleist
Ankara , 29. Okt. (UP) Ein Sonder¬

zug , der sich auf dem Wege nach ,
Ankara befand , wo am Freitag der
25 . Jahrestag der Begründung der tür¬
kischen Republik gefeiert wurde ,
entgleiste etwa 30 Kilometer vor der
Haüptstadt . Nach ersten Berichten
sollen über hundert Personen getötet
und verletzt worden sein .

Churchill für Versöhnung mit Deutschen
Außenminister Bevin : „Die Lage vor eineinhalb Jahren ist kritischer gewesen als heute “

London, 29. Okt. (DENA -Reuter ) Win -
ston Churchill , der Führer der konser¬
vativen Opposition, erklärte in der
Unterhausdebatte über die Rede des
britischen Königs, Großbritannien
solle einer . Versöhnung mit Deutsch¬
land keine Hindernisse in den Weg
legen. Er habe die Hoffnung, daß die
Demokratien die „Seele Deutschlands
gewinnen würden “ Ich bedaure das
scharfe Vorgeben, das Außenminister
Bevin gegenüber den betagten deut¬
schen Generalen gebilligt hat , die ge¬
fangen und dreieinhalb Jahre lang in
unserem Gewahrsam waren , ohne daß
irgendwelche Anklage gegen sie er¬
hoben wurde“ . Churchill bezeichnet«
dies als einen „Akt verwaltungsmäßi¬
ger und politischer Dummheit, der den
humanitären und ritterlichen Auf¬
fassungen widerspricht .“ Unsere Po¬
litik sollte darin bestehen , unter alle
Verbrechen und Grausamkeiten der
Vergangenheit einen Strich zu ziehen
und uns um unsere Rettung in der
Zukunft zu bemühen . Ohne die aktive
und loyale Hilfe der deutschen Stämme

kann es in Europa keinen Wiederauf¬
bau geben.“

Zur westeuropäischen Union sagte
Churchill , welche militärischen Vor¬
bereitungen auch immer zur Verteidi¬
gung Westeuropas durchgeführt wür¬
den , könnten* sie für viele Jahre nur
eine Ergänzung der Atombombe sein .
„Nur sie verhindert im Augenblick
das Wiederaufleben der Barbarei und
die Versklavung Europas durch die
vom Kreml geleiteten kommunisti¬
schen Kräfte .“ Churchill bedauerte ,
daß die Regierung nicht den Vor¬
schlag eineT europäischen beratenden
Versammlung unterstützt habe , da
diese eine große Stütze für ganz Eu¬
ropa wäre . Er wies darauf hin , daß
alle Staatsmänner von der Gefahr
eines Krieges sprechen . Auch in der
Ansprache des Königs und in den
Verhandlungen des Sicherheitsrates
war von der Friedensbedrohung die
Rede. Unter dem Beifall der Oppo¬
sition betonte Churchill , daß die kon¬
servative Partei keine Verantwortung
für den augenblicklichen Stand der

Verteidigung übernehmen könne . —
Der britische Außenminister Emest
Bevin erklärte , er gehöre nicht zu
denjenigen , die den Krieg für unver¬
meidlich halten . Ich bin der Ansicht,daß sich mit weiser Vorsicht, kal¬
tem Blut , viel Geduld und manchmal '
mit dem festen Willen, überleben zu
wollen, Bedingungen in der Welt
schaffen lassen, unter denen Frieden
nicht nur wahrscheinlich , sondern
auch möglich und gewiß ist“ . Bevin
meint , trotz der Erregung , die heute
herrsche , sei die Lage vor eineinhalb
Jahren kritischer gewesen als heute .
Die Vereinigten Staaten stünden heute
anders da als damals. In Großbritan¬
nien wie auch1 in den anderen Staa¬
ten der westeuropäischen Union,führte Bevin aus, nehme das Solidari
tätsgefühl zu , nicht aggressiv , sondern
einig zur Verteidigung zu sein . Wenn
diese Einigkeit erreicht wird , dann
würden alle diejenigen , die Krieg
wünschen und mit Gewalt an die
Macht kommen wollen, es sich über¬
legen, weil sie dann möglicherweise
Gefahren ausgesetzt wären .

Palästina -Debatte der UN erneut verschoben
Bebler beschuldigt Balkan -Untersuchungsausschuß der Parteilichkeit

Neue Wahl in Flensburg ?
Frankfurt , 29 . Okt. (SAZ ) Zu einer

Wiederholungswahl in Flensburg wird
es möglicherweise kommen , wie aus
Kreisen des. Länderrats in Frankfurt
verlautet . Nachdem sich das Mehr¬
heitsverhältnis in ' der Wahl am 24.
Oktober zugunsten der Süd -Schleswig-
Partei verschoben hat , wird man ver¬
mutlich das Wahlergebnis als solches
anfeohten und die Ausschreibung ei¬
ner Wiederholungswahl für den Be¬
zirk der Stadt Flensburg beantragen .
Scharfe Maßnahmen in Bayern

München, 29 . Okt. (SAZ ) Erzeuger ,
die bis zum 15. November d . J . 30 Pro¬
zent ihres Brotgetreidesolls nicht ab¬
liefern , werden mit dem fünffachen' DM-Wert des Brotgetreides bestraft .
Diese Verordnung gab der bayerische
Ernährungsminister Dr . Alois Schlögl
heraus . In besonders schweren Fällen
wird sogar mit der Einsetzung eines *
Treuhänders an Stelle des abliefe¬
rungssäumigen Bauern gedroht . Den
Lebensmittelbetrieben und den Nah¬
rungsmittel verarbeitenden Betrieben
wurden ebenso schwere Strafen an¬
gedroht , wenn sie ihre Erzeugnisse
nicht zu den festgesetzten Preisen Ver¬
käufen . Wenn Veruntreuungen fest¬
gestellt werden , haben sie sofort mit
Schließung des Betriebes zu rechnen , xh

Paris , 29 . Okt. (DENA ) Eine erneute
Verschiebung der Palästinadebatte
wurde am Freitag vom politischen
Ausschuß beschlossen. Der Ausschuß
kam überein , zuerst die Debatte über
Griechenland zu beenden , um sich
dann mit dem Bericht des Unteraus¬
schusses über den sowjetischen Ab¬
rüstungsvorschlag zu befassen und
im Anschluß daran die politische De¬
batte über Palästina weiterzuführen .
Da der Sicherheitsrat nur über die
militärischen Seiten der Palästinafrage
berät , wird eine Lösung der gesam¬
ten politischen Lage im Heiligen Land,
die zum Teil von der Erörterung
des Bernadotte -Beriehts abhängt , noch
einige Zeit in Anspruch nehmen.

In der Fortsetzung der allgemeinen
Debatte über Griechenland ve.rwandte_der polnische Delegierte die bereits
von Wyschinski und dem jugoslawi¬
schen Außenminister Bebler vorge-
tragenen Argumente . Auch er be¬
schuldigte den Balkanuntersuchungs¬
ausschuß der Parteilichkeit und die
Westmächte der Einmischung in die
inneren Angelegenheiten Griechen¬
lands . Er warf den Anglo -Amerika¬
nern und der griechischen Regierung
die Verletzung ' der Kriegsgefangenen-
Konvention vor und behauptete , daß
Guerilla -Gefangene in aller Oeffent-
lichkeit vor Briten und Amerikanern
mißhandelt worden seien. Für die Re¬
solution der drei Westmächte und
Chinas sprachen sich der pakistani¬
sche, der türkische und der kanadi¬
sche Delegierte aus.
Kritik an der Stalin -Erklärung

Paris , 29. Okt. (UP) Der amtierende
Vorsitzende des Sicherheitsrats , Juan
A . Bramuglia , verweigerte einen Kom¬
mentar zu der Erklärung Stalins , daß
er — Bramuglia — den Entwurf eines
Uebereinkommens über Berlin in Hän¬
den gehabt hätte , das dann von den
Westmächtem als null und nichtig

erklärt worden sei . Dagegen demen¬
tierte die amerikanische Delegation bei
den UN formell die Erklärung Stalins
daß eine von den vier Großmächten
gutgeheißene Lösung für die Berliner
Krise im Entwurf Vorgelegen habe.
Ein Sprecher des britischen Außen¬
ministeriums stellte fest, daß die bri¬
tische Regierung durch ' Stalins An¬
griffe auf die sechs neutralen Mit¬
glieder des Sicherheitsrates , die ver¬
suchten , ein Kompromiß zustande zu
bringen , „überrascht “ sei . Im übrigen
lagen Stalins Angriffe auf die USA
und Großbritannien „ in der üblichen
sowjetischen Propaganda -Linie“ . Seine
Erklärungen enthielten „bemerkens¬
werte Unrichtigkeiten “.

Neue Demontagen in der Ostzone
Berlin , 29 . Okt. (DENA ) Eine dritte

Demontageliste , die 162 sowjetische
Aktiengesellschaften und 43 noch in
Privathand befindliche Spezialbetriebe
der Sowjetzone umfaßt , ist jetzt auf
Befehl der SMV von der deutschen
Wirtschaftskommission ausgearbeitet
worden . Mit dem Abbau der in der
Liste enthaltenen Unternehmen soll
nach Angaben aus zuverlässiger Quelle
bereits am 1. Dezember dieses Jah¬
res begonnen werden , auch wenn bis
dahin die Demontagen auf Grund der
zweiten Liste noch nicht abgeschlos¬
sen sind. Unterrichtete Kreise sehen
in der neuen Maßnahme einen Be¬
weis für den geplanten Abzug der
Sowjettruppen aus der sowjetischen
Zone bis zur Mitte nächsten Jahres .

Baldige :westdeutsche Regierung gefordert
Konferenz der Militärgouverneure mit den Länderchefs der Bizone

Frankfurt , 29 . Okt. (SAZ ) Die Gene¬
rale Clay .und Robertson stellten Im
Verlauf ihrer in Frankfurt ^geführten
Konferenz mit den Länderchefs der
Doppelzone und den Vertretern der
Zweizonen-Verwaltung die Forderung ,daß die zukünftige westdeutsche
Regierung so schnell als möglich Tat¬
sache werden müsse. Die Minister¬
präsidenten versprachen , alles nur
mögliche zu tun , um eine Beschleuni¬
gung herbeizuführen und erklärten ,daß jede Verzögerung auch nach ihrer
Ansicht verlorene Zeit sei . Zur De¬
montagefrage betonten die Gouver¬
neure , daß ein Abbau der Industrie¬
anlagen nicht verhindert werden
könne, wenn die Industrie -Kapazität
nicht voll ausgenutzt werde . Die Mill -
tärgouverneure hoben hervor , daß es
für die Deutschen sprechen würde ,wenn es sich bestätige , daß die De¬
montagen dem europäischen Interesse
entgegenliefen.

Die Generale versicherten den Län¬
derchefs , daß die Arbeiten am Be-

Gewerkschaft verurteilt Stuttgarter Tumult
Zwei Schwer- und drei Leichtverletzte unter den Schutzpolizei

Neue Schuh- und Textilpunkte
Frankfurt , 29. Okt. (DENA ) Am

1. November wird , nach einer Mit¬
teilung der Verwaltung für Wirtschaft ,
der Abschnitt „Z“ 004 der Lebens¬
mittelkarten 11 bis 15, 21 bis 25 , 31
bis 35 und 41 bis 45 als Schupnnkt
aufgerufen . Ebenso wird die einmalige
Ausgabe von 20 Textilpunkten an
jeden Verbraucher , der am 31. Okto¬
ber 1948 das erste Lebensjahr voll¬
endet hat , bekanntgegeben . Mit der
Ausgabe ist Ende November zu rech¬
nen. An der Versorgung von Säug¬
lingen und Osthelmkehrern hat sich
nichts geändert . Flüchtlinge und kör¬
perbeschädigte Personen erhalten keine
besondere Zuteilung . Die bisher gül¬
tigen Punkte bleiben in Kraft .

Welt-Rundschau
NEW YORK . Der am 1. September aus¬

gebrochene Streik im New Yorker Ver¬
kehrsgewerbe wurde beendet . — SANTI¬
AGO DE CHILE . Die chilenische Regierung
lehnte einen amerikanischen Vorschlag für
eine internationale Kontrolle der antarkti¬
schen Gebiete ab . — ROM . Im Zentrum
der italienischen Hauptstadt explodierte
• ine Bombe, die mit faschistischen Flug¬
blätter gefüllt war — ATHEN. (UP .) Uber
das gesamte griechische Staatsgebiet wurde
der Ausnahmezustand verhängt . — HAIFA.
(UP .) Die Kriegstätigkeit an der palästi¬
nensischen Mittelfront ist wieder aufgeflak-
kert . — SEOUL . (UP .) Der Führer Aufstän¬
discher in Südkorea wurde erschossen . ,
(AU« nicht gezeichneten Nachrichten! DENA)

Stuttgart, 29 . Okt. (SAZ) Der Stutt¬
garter Ortsausschuß des Gewerk¬
schaftsbundes hat sich in einer Presse¬
erklärung von den am Donnerstag
stattgefundenen Tumulten auf der
Stuttgarter Königsstraße betont distan¬
ziert . „Die Gewerkschaft lehne die
Verantwortung für die Vorgänge, die
sich nach der offiziellen Kundgebung
abspielten , mit aller Entschiedenheit
ab “

, heißt eis in einem Kommunique.
„Wenn wir auch die Vorgänge vom
Standpunkt der gewerkschaftlichen
Disziplin aus verurteilen , so müssen
wir doch erklären , daß nach all dem,
was die Masse der Verbraucherschaft
sich seit der Währungsumstellung auf
dem Gebiet des Preiswuchers seitens
einer Clique von habgierigen Ge¬
schäftemachern unter Duldung be¬
hördlicher Stellen gefallen lassen
mußte , diese Vorgänge durchaus v.er- ■
ständlich sind .“ Wenn nicht bald eine
gründliche Aenderung der gesamten
Wirtschaftspolitik der immer wei¬
ter fortschreitenden Verelendung der
arbeitenden Bevölkerung Einhalt ge¬
bieten werde , würden sich Dinge er¬
eignen, die auch die Gewerkschaften
nicht n/iehr verhindern könnten . Der
Vorsitzende des Ortskartells der Ge¬
werkschaften , Hans Stetter , erklärte
unserem Korrespondenten zu den
Stuttgarter Vorgängen: „Die Gewerk¬
schaften bedienen sich derartiger Me¬
thoden in ihrem Kampf nicht ; sie
haben dafür andere Mittel, um ihren
Forderungen Gehör zu verschaffen.
Der Eindruck , daß es sich bei dem
Tumult auf der Königsstraße nicht
um eine organisierte Demonstration
gehandelt hat, wurde uns vom

Kommissar der Stuttgarter Schutzpoli¬
zei , Franck , bestätigt . Die Schutzpoli¬
zei habe zwei Schwerverletzte und
drei Leichtverletzte zu verzeichnen .
Die deutsche Polizei nahm 17 Per¬
sonen, die amerikanische 15 in Haft .
12 der von der deutschen Pdlizei ver¬
hafteten Demonstranten wurden be¬
reits am Donnerstagabend entlassen .

Der Direktor der Militärregierung
Württemberg -Baden, Charles M. La-
follette , hat sich nach Frankfurt be¬
geben, um General Clay über die
Stuttgarter Vorgänge persönlich Be¬
richt zu erstatten . Bis zu seiner Rück¬
kehr hat die Militärregierung eine
offizielle Stellungnahme abgelehnt , fz .

Satzungsstatut weitergehen und schlu¬
gen vor , die beiden Entwürfe (Grund¬
gesetz und Besatzungsstatut ) aufeinan¬
der abzustimmen . Die Länderchefs ka¬
men ' mit den Generalen überein , nach
Fertigstellung •der Entwürfe eine Ab¬
stimmung der Vorlagen vorzunehmen .
Zu den Territorial -Forderungen Bel¬
giens und Hollands erklärten die
Generale , daß es sich nur um „gering¬
fügige Grenzberichtigungen “ handle .Dieses Problem werde zusammen mit
den Demontagen und Reparationen
im künftigen Friedensvertrag seinen
Niederschlag finden. Ueber die Stel¬
lung der Militärgouvemeure zum
Südschleswig-Problem befragt , er¬
klärten die Generale , daß sie den
Schutz der Minderheiten vollauf ge¬währen würden und für eine bald¬
mögliche Verteilung der in Süd¬
schleswig ansässigen Flüchtlinge auf
ganz Westdeutschland eintreten wer¬
den. Die Lösung des Flüohtlingspro -
blems wird nach Ansicht der Gene¬
rale , eine der Aufgaben der künftigen
deutschen Regierung sein.

Am Vormittag hatten die Generale
in Besprechungen mit alliierten Sach¬
verständigen das vom Wirtschaftsrat
verabschiedete Gesetz zur Aufhebung
des Lohnstops und das Gesetz zur
Errichtung einer Kreditanstalt für
Wiederaufbau genehmigt. Das vom
Wirtschaftsrat nach heftiger Debatte
verabschiedete Gesetz zur Errichtung
fachlicher Wirtschaftsstellen wurde ,
wie verlautej » abgelehnt . Ferner er¬
klärten sich* die Generale mit der
von der JEIA vorgeschlagenen Ver¬
einfachung des Außenhandelsverfah¬
rens einverstanden . Danach soll deut¬
schen Stellen künftig größere Ver¬
antwortung übertragen werden . Diese
Entscheidung bedarf noch der Zu¬
stimmung des französischen Militär¬
gouverneurs , die vermutlich am Sams¬
tag erfolgen wird . We.

Ein Rußland-Heimkehrer unter Mordverdacht
Der Verhaftete soll mehrere deutsche Kriegsgefangene getötet haben
Pforzheim , -29 . Okt. (SAZ ) Kürzlich

wurde in einem Entlassungslager in
Ulm der 34jährige Alfred Scheib aus
Pforzheim-Brötzingen unter dem Ver¬
dacht des Mordes an mehreren deut¬
schen Kriegsgefangenen , welche sich
in russischer Hand befanden , von der
Kriminalpolizei festgenommen.

Scheib, seit 1944 in russischer Kriegs¬
gefangenschaft, war mit der Ueber-
wachung der Arbeitsleistung deutscher
Soldaten in einem Kolchos beauf¬
tragt , Dabei soll er Soldaten, welche
vor Entkräftung nicht mehr arbeiten
konnten , in brutalster Weise mißhan¬
delt haben . In einem Fall schlug er
angeblich einen Gefangenen an seiner
Arbeitsstelle nieder , so daß dieser in
das Krankenrevier gebracht werden

mußte . Als Scheib den so Verletzten
dort antraf , soll er ihn mit dem
stumpfen Teil einer Axt erschlagen
haben . In einem andern Fall wird
ihm die Erhängung eines Soldaten
vorgewbrfen , der ihm ein Stück Brot
stahl . Der Deliquent mußte auf eine
Kiste klettern , wobei ihm Scheib an¬
geblich einen Strick um den Hals
legte und dann die Kiste mit dem
Fuß wegstieß. Ein hinzukommender
russischer Leutnant habe sofort den
Strick durchschnitten , so daß der Un¬
glückliche dem Offizier sein Leben
verdankt . Dieser Vorgang wurde von
einem entlassenen Kriegsgefangenen
bestätigt . Bis zur Stunde hat Scheib
bei seiner Vernehmung durch die
Kriminalpolizei nur zugegeben. Ge¬
fangene geschlagen zu haben . W. B.

Berlin - Fall vor dem Sicherheitsrat
Ein interessanter Schnappschuß aus

der Pariser Sitzung des Sicherheits¬
rates über die Berliner Frage . Andrej
Wyschinski (links) unterhält sich mit
Sir Alexander Cadogan (rechts) .

(Aufn. DENA -Bild)

385 000 Dollar für Luftbrücke
Washington, 29 . Okt. (DENA -AFP)

Die Luftbrücke kostet , wie amerika¬
nische Luftfahrtbehörden bekannt -
gaben, täglich 385 000 Dollar . Seit
Beginn der Aktion sind insgesamt
446 684 t Güter nach Berlin geflogen
worden . Davon haben amerikanische
Flugzeuge rund 310 000 t und britische
Flugzeuge 136 000 t befördert .
Erstmalig Postwagen gestoppt
Frankfurt , 29. Okt. (DENA ) Deut¬

sche Postwagen mit Paketen - und
Päckchen -Sendungen nach Berlin wur¬
den nach Mitteilung der Nachrichten¬
abteilung des Zweimächtekontroll -
amtes in dieser Woche zum erstenmal
seit Beginn der Eisenbahnblockade
von den Sowjets an der Zonengrenze
zurückgeschickt . Die deutsche Post-
und Telegraphenverwaltung in der
Sowjetzone begründet diese Einstel¬
lung mit „Transportschwierigkedten" .

Generalarzt geflohen
' •

Berlin , 29. Okt. (DENA ) Der ehe¬
malige Generalarzt der Wehrmacht,Dr . Schreiber , der seit der Kapitu¬
lation in der Sowjetunion gefangen
gehalten wurde , ist, wie DENA aus
informierten Kreisen erfuhr , auf ei¬
nem Transport von Moskau nach Ber¬
lin geflohen. Schreiber , der einen be¬
deutenden Rosten in der Ostzonen-
Polizei übe# .ehmen sollte , habe sich
in Berlin mit Seiner Familie getroffen
und sich dann mit ihr in den Schutz
der Westsektoren begeben.

Veto zur Kaffeesteuer
Frankfurt , 29. Okt. (SAZ ) Der bjzo -

nale Länderrat stimmte hier : in sei¬
ner Freitagsitzung dem Gesetz „Not¬
opfer Berlin “ einstimmig zu . Vor¬
aussetzung sei allerdings , so erklärten
die Vertreter der Länder , daß die
Mittel nicht dem allgemeinen Haus¬
halt , sondern einem Sonderfonds zu¬
geführt werden . Die Verwaltung für
Finanzen soll in diesem Zusammen¬
hang aufgefordert werden , in einer
Söntlerrechnung die Beträge für Ber¬
lin zu erfassen , und zwar getrennt
nach den Aufkommen aus dem Not¬
opfer , den Beiträgen der Länder aus

r Kaffeesteuer und den Einnahmen
aus dem Berliner Export . Sein Veto
legte der Länderrat gegen die Ueberr
führung der Kaffeetteuer in den Zwea-
zonenhaushalt ein . Er fühle sich von
diesem Beschluß „überfahren “ . Selbst¬
verständlich stehe Berlin im Vorder¬
grund , doch die Kaffeesteuer sei für

.die Länder sehr wichtig. Man werde
aus dieser die für Berlin notwend gen
Mittel gerne bereitstellen , könne aber
nicht einsehen-, warum die Kaffee¬
steuer den Ländern ganz entzogen
werden solle, denn das Notopfer-Auf-
kommen erbringe bereits erhebliche
Beträge . Man müsse die BerlinHilfe
aus beider) Quellen speisen . We .
Vier Todesurteile in Rastatt
Rastatt , 29. Okt. (SAZ ) Am Don¬

nerstagabend verkündete der Präsi¬
dent des Tribunal GGpöral das Urteil
gegen die 18 angeklagten ehemaligen
SS -Männer aus dem SS-Sonderlager
Hinzert bei Trier , die sich wegen
Kriegsverbrechen und Verbrechen
gegen die Menschlichkeit vor dem
höchsten Gericht der französischen
Besatzungszone zu verantworten hat¬
ten '

. Die Angeklagten Pammer , Reiß,Fritz und Schattner wurden zum Tone
verurteilt . Zwei Angeklagte erhielten
lebenslängliche Zuchthausstrafe . Ge¬
gen zwei weitere Angeklagte erkannte
das Gericht auf 20 Jahre Zuchthaus;
ein Angeklagter wurde zu 15 Jahren
Zuchthaus verurteilt . Zwei Angeklagte
erhielten sieben und ein Angeklagter
fünf Jahre Zuchthaus . Die restlichen
Angeklagten wurden , soweit sie eine
Strafe erhielten , zu fünf, zwei , ein¬
einhalb bezw. ein Jahr Gefängnis
verurteilt . Zwei Angeklagte wurden
freigesprochen . Vier weitere Ange¬
klagte waren bereits während der
Zeugenvernehmung entlassen worden.
Lebensmittelkarten gestohlen
Marktredwitz , 28 . Okt. (DENA ) Im

Ernährungsamt der Stadt Marktred¬
witz wurden die Lebensmittelkarten
der gesamten Einwohnerschaft gestoh¬len . Den Tätern fielen 17 000 Lebens¬
mittelkarten der • 120. Versorgungs-
Periode in die 1 Hände, ~
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Das Demontage-Rätsel
H. M. Sott Wochen sprach man In West¬

deutschland von dem bevorstehenden
Demonfagestop . Alle Hoffnungen knüpften
•Ich an den Deutschland-Besuch des ERP-
Administrators. Während der dreißig Minu¬
ten , In deneir Paul G . Hoffman mit Ver¬
tretern des Wirtschaft*- und Verwaltung**
ratei in Frankfurt konferierte , ließ »Ich frei¬
lich ein so großes Problem nicht eingehend
behandeln . Zu kurz war die Zeit, um den
deutschen Standpunkt auch nur annähernd
zu erörtern . Der Zweck des Besuches war
andererseits mit der Ueberreichung des
englischen Textes der Demontage-Denk¬
schrift an den Administrator des euro¬
päischen Wiederaufbau -Programms erreicht .
Auf zwanzig Seiten sind die wichtigsten
deutschen Argumente dargeiegt .

Als erstes Echo auf die Inspektionsreise
Hoffmans ^rfotgte die Ankündigung einer
umfassenden Revision der Verteilung von
Demontage-Gütern durch die USA , Groß¬
britannien und Frankreich. Der Entschluß
der drei Regierungen läßt erkennen , daß
London und Paris der amerikanischen For¬
derungv nach zeitweiliger Einstellung wäh¬
rend der Ueberprüfung nicht entsprochen
haben . Die Dreimächte-Erkiärung erwähnt
aiso auch nicht die Frage eines generellen
Demontagestops . Man will nur die ‘Bedeu¬
tung gewisser Anlagen Im Hinblick auf die
Bedürfnisse des europäischen Wiederauf¬
baus prüfen. Es mehrten sich in letzter Zeit
gerade Im Ausland kritische Stimmen,/die
gegen den rücksichtslosen Industrie-Abbau
Stellung bezogen , weil sie drkannt haben ,
daß die westdeutsche Industrie eine Stütze
der westeuropäischen Wirtschaft bildet .
Betriebe wurden zerstört , die zum Wieder*
aufbau hätten beitragen können, während
in anderen Ländern die demontierten Ma¬
schinen auch nicht annähernd ein Aequl-
vaient gegenüber Ihrer bisherigen Lei¬
stungsfähigkeit ergeben .

Eine Fortsetzung der besonders Im fran¬
zösischen und britischen Besatzungsgebiet
beschleunigt durchgeführten Demontagen
könnte aber wie ein Bumerang auf die¬
jenigen zurückfallen, die heute Immer noch
auf ihren Forderungen bestehen . Im Augen¬
blick der Konsolidierung Westeuropas
sollte eigentlich diese Erkenntnis bei allen
Ländern Einkehr halten . Gewiß, man for¬
dert von Deutschland Wiedergutmachung
und ipan hat ein Recht darauf . Wir glau¬
ben aber andererseits , daß nach genauen
Errechnungen bereits durch „wilde Ent¬
nahmen" und unkontrollierte Demontagen
— nicht zuletzt durch die deutschen Pa¬
tente — die Höhe der Forderungen schon
überschritten wurde , wie es die Denk¬
schrift des Bremer Senators Harmsen dar -
iegt . Es geht aber Jetzt um die entschei¬
dende Frage : V/eftere Reparationsleistun¬
gen von Deutschland dipjsh Demonta¬
gen oder Wiederherstellung Deutschlands
selbst als Glied der europäischen Völker¬
familie. Sogar die ehemaligen Opfer der
nazistischen Aggression bejahen den deut¬
schen Wiederaufbau . Man hat allmäh¬
lich erkannt : das Herz Europas kann nicht
in eine Wüste verwandelt und seinem
Schicksal überlassen werderi, denn Über
kurz oder lang würden seine Nachbar¬
staaten den gleichen Weg gehen .

Zieht man das Fazit aus der gesamten
Demontagerechnung , so gelangt man zu
dem Urteil , daß die beste Lösung des ge¬
samten Problems durch den deutschen
Demontageptan zu finden ist. Dem wirt¬
schaftlichen europäischen Denken ent¬
spricht einzig und allein , wenn die Demon¬
tage deutscher Betriebe für die Friedens¬
industrie gestoppt wird und dafür Deutsch¬
land neue Maschinen liefert . Diese Rege¬
lung würde vor allem den Reparations¬
empfängern Vorteile bieten . Denn den Län¬
dern , die mit der Demontage nicht die
Ausschaltung der deutschen Konkurrenz ,
sondern wirklich Wiedergutmachung an¬
streben , dürfte eine neue Maschine mehr
nützen, als schrottreife Anlagen.

Kompetenzfragen und Parlamenftsdebatten
SAZ . Das politische Geschehen West¬

deutschlands bestimmte ln der ver¬
gangenen Woche das Demontagepro¬
blem . Am Montag trat ERP -Admini -
strator Paul G . Hoffman in Frankfurt
ein , wo Ihm die deutsche Demontage -
Denkschrift überreicht wurde . Auf
einer Pressekonferenz nahm Prof . Er¬
hard zu einer OMGUS -Erklärung Stel¬
lung , nach der das Memorandum Dr .
Pünders nicht an Hoffman weiter¬
geleitet worden sei , da Pünder sich
über die Militärregierung hinweggesetzt
habe . Nach der Meinung Erhards habe
man aber ein ' Recht gehabt , die deut¬
sche Stimme unter allen Umständen
zu Gehör zu bringen . Die Kompetenz
sei auf deutscher Seite gewahrt wor¬
den . Auf Regierungsebene liegt die
Zuständigkeit bei den Ministerpräsi¬
denten , die über die Militärgouver¬
neure bei den Regierungen Frank¬
reichs , Großbritanniens und der Ver¬
einigten Staaten vorstellig werden
können , was auch erfolgte . Der Ver -
waltVngsrat hat von einer Zurückwei¬

sung der Denkschrift bis jetzt noch
keine Mtteilung erhalten . Das Memo¬
randum wurde Mr . Hoffman / direkt
übergeben und auch angenommen .

Bei den Besprechungen zur Konsti¬
tuierung Westdeutschlands stand die
Frage der zukünftigen deutschen Bun¬
deshauptstadt erstmalig auf der Ta¬
gesordnung des Parlamentarischen Ra¬
tes . Nordrhein -Westfalen schlug die
Stadt Bonn vor . Frankfurts Oberbür¬
germeister hat sich dagegen an den
Präsidenten der Bonner Versammlung
gewandt und erklärt , daß weitgehende
Gründe für die Aufnahme der Bundes¬
organe in der Goethestadt sprechen
würden . Die Ausschüsse für Fragen
des Besatzungsstatuts , die von der
Konferenz der Ministerpräsidenten und
dem Parlamentarischen Rat gebildet
wurden , tagen in Zukunft gemeinsam ,
um so aufs engste Zusammenarbeiten
zu können . Der Wahlrechtsausschuß er¬
zielte auch ln den Sitzungen dieser
Woche keine Einigung über die beiden
zu formulierenden eventuellen Möglich -

Bischofsweihe in Freiburg
Feierliche Inthronisation des neuen Erzbischofs Dr. Wendelin Rauch

und fand ihren Höhepunkt in der
vom Domchor unter der Leitung von
Domkapellmeister Prof . Stemmer mei¬
sterhaft intonierten „Missa pro pa -
tria “ von Joh . B . Hiiler mit dem

Freiburg , 29 . Okt . (SAZ ) Die schöne ,
vom Krieg leider so schwer betrof¬
fene Stadt am Fuße des Schwarz -
waldes hatte am 28 Oktober einen
großen Tag . Der am 30 . August vom
Papst bestätigte , neugewählte Erz¬
bischof Dr . Wendelin Rauch empfing
seine kirchliche Weihe , nachdem er
am vorhergegangenen Samstag vor
dem südbadischen Staatspräsidenten
seinen Eid abgelegt hatte .

Die Stadt prangte im Schmuck der
erzbischöflichen und badischen Flag¬
gen . Lange vor Tagesanbruch dräng¬
ten sich schon die Menschen vor dem
Hauptportal des Münsters , Sonderzüge
und Omnibusse brachten in den
frühen Morgenstunden immer neue
Scharen heran .

Neben dem Erzbischof von Köln ,
Josef Kardinal Frings , der zusammen
mit dem Bischof von Mainz , Albert

~Stahr , und Weühbischof Dr . Burger
im päpstlichen Auftrag die Weihe
vornehmen sollte , waren zahlreiche
andere hohe Persönlichkeiten der
katholischen Kirche nach Freiburg
gekommen . Unter ihnen der greise
Bischof von Rottenburg , Dr . Sproll ,
der Bischof von Fulda , Dr . Dietz , dar
Bischof von Basel/Lugano , L . v . Streng
und Bischof J . Weber , Straßburg . Als
Vertreter der I französischen Militär¬
regierung nahmen Gouverneur Pene ,
Gouverneur Widmer und Stadtkom¬
mandant Montreux an den Feierlich¬
keiten teil . Auch die amerikanische
Militärregierung hatte einige Vertre¬
ter entsandt . Als Repräsentanten der
deutschen Behörden waren u . a .
Staatspräsident Wohieb , Staatspräsi¬
dent Müller (Tübingen ) , der stellver¬
tretende Ministerpräsident von Würt¬
temberg -Baden , Dr . H . Köhler , Kul¬
tusminister Bäuerle (Stuttgart ) und
die Minister der südbadischen Lan¬
desregierung erschienen .

Gegen 9 .30 Uhr setzte dich der Zug
der Bischöfe vom erzbischöflichen
Ordinariat durch die wunderschön
geschmückten Straßen zum Münster
in Bewegung . Die Domglocken dröhn¬
ten über der Stadt . 250 Schwarzwald¬
mädchen in ihren malerischen Trach¬
ten bildeten ein farbenprächtiges
Spalier . Unter den Klängen der ge¬
waltigen Orgel zogen die hohen Kir -
chenfüisten in das festlich ausge¬
stattete Gotteshaus ein . Tausende
füllten Kopf an Kopf die riesige
Kirche und viele konnten keinen
Einlaß mehr finden . Eine Lautspre¬
cheranlage sorgte für die einwand¬
freie Uebertragung des ganzen Weihe¬
aktes in - und außerhalb des Domes .
Die feierliche Handlung nahm im
ganzen fast vier Stunden ln Anspruch

„Credo aus der Dreifaltigk eitern esse “
von G . Fäßler . Nach dem Treuever¬
sprechen , das Jeder Diözesanp .riester
vor dem neuen Erzbischof ablegte ,
fand die hochfeierliche Bischofsweihe
mit dem ersten bischöflichen Segen
ihren Abschluß .

Der neue Erzbischof Dr . Wendelin
Rauch wurde am 30 . August 1885 in
Zell am Andelsbach geboren . Nach
seinem Studium in Freiburg und Rom
empfing er am 28. Oktober 1910 die
priest erliche Weihe . Später hatte er
Lehrämter am theologischen Konvikt
in Freiburg , an der Universität Frei¬
burg und am bischöflichen Priester¬
seminar in Mainz inne , bis ihn der
verstorbene Erzbischof Gröber zu¬
nächst als Direktor an das Collegium
Borromaeum in Freiburg und bald
darauf ins erzbischöfliche Motropoli -
tankapitel berief . Am 27 . Juli 1948
wurde Dr . Rauch zum Erzbischof in
Freiburg gewählt . —d—

kelten für den Wahlmodus . Mit der
Bildung der westdeutschen Regierung
rechnen alliierte Kreise im Januar des
kommenden Jahres . Dagegen sei die
Veröffentlichung des Besatzungsstatuts
noch nicht zu erwarten . Bei den heu¬
tigen Konferenzen der drei Militär¬
gouverneure in Frankfurt hofft man
auf ein Uebereinkommen in zahlreichen
grundlegenden Fragen des Statuts .

Im württ .-badischen Landtag kam
es während der Sitzungen in dieser
Woche zu lebhaften Debatten über die
Wirtschaftspolitik der Frankfurter Ver¬
waltung zwischen rechts und links . Als
Im Verlauf einer ernsthaften Ausein¬
andersetzung der DVP -Abgeordnete Dr .
Brandenburg den württemberg -badi¬
schen Wirtschaftsminister Dr . Veit
(SPD ) in scharfer Form angegriffen
hatte , forderte die SPD Aufhebung der
Sitzung . Dr . Brandenburg stellte sich
Im Namen seiner Fraktion hinter die
Politik Prof . Erhards . Die Haltung Dr .
Veits in Frankfurt wurde einer kriti¬
schen Prüfung unterzogen , die von der
SPD als eine klare Kampfansage auf¬
genommen wurde und die Frage nach
weiterer Zusammenarbeit in der Koa¬
lition aufwarf . Der Landtag vertagte
sich deshalb auf Antrag der sozial¬
demokratischen Fraktion .

Am gleichen Tage lenkte Stuttgart
die politische Aufmerksamkeit auch
durch eine öffentliche Protestversamm¬
lung auf sich . Aehnlich wie schon in
den nordbadischen Städten hatten die
Gewerkschaften die Arbeitnehmer zu
einer Kundgebung gegen den Preis¬
wucher aufgerufen . Im Anschluß an
diese Massenversammlung , an der etwa
40- bis 50 000 Personen teilnahmen ,

" kam es in der Königstraße und vor
dem Hauptbahnhof zu Ausschreitun¬
gen der Protestierenden gegen Ge- ,
schäftslokale und Angehörige der Be¬
satzungsmacht . Amerikanische Militär¬
polizei und deutsche Polizeikräfte muß¬
ten zur Wiederherstellung der Ord¬
nung aufgeboten werden . Eine Reihe ,
von Demonstranten wurde verhafteter

Mr . LaFollette , der Direktor der
amerikanischen Militärregierung für
Württemberg -Baden , hat bereits Gene¬
ral Clay über die Vorfälle Bericht er¬
stattet und vom Gewerkschaftsbund
einen Bericht angefordert . Der Orts¬
ausschuß der Gewerkschaften distan¬
ziert sich mit aller Entschiedenheit
von den Zwischenfällen , die ln der
augenblicklichen Situation die Lösung
der schwebenden Fragen nur negativ
beeinflussen könnten .

An die Bevölkerung Württemberg Badens
Die nach der Währungsreform ln decr Wirtschaft eingetretenen Zustände ger¬

ben Anlaß zu ernster Besorgnis . Im Gegensatz zu der gewerblichem Wirt¬
schaft , bei . der „ die ’ Bewirtschaftung weitgehend gelockert oder aufgehoben
wurde , sind auf dem Ernährungssektor nur einzelne Erzeugnisse vom dem
Bewirtschaftungssystem ausgenommen worden . Das hat zu einer allgemeinen
Unsicherheit geführt , die von verantwortungslosen Elementen zur Verfol¬
gung ihjer egoistischen Ziele ausgenutzt wird . Durch diese Entwicklung
wird vor allem die geregelte Lebensmittelversorgung unseres Volkes ln
Frage gestellt . Die Versorgungsbilanzen bis zur neuen Ernte sind auf der
Erfassung der eigenen Erzeugung aufgebaut . Importe sind von der Militär¬
regierung nur für die Mengen zugesagt , die nach der Erfassung der eigenen
Erzeugung zur Deckung des Gesamtlebensmittelbedarfs benötigt werden . Die
geltenden Bewirtschaftungsbestimmungen für die Hauptnahrungsmittel , Ge¬
treide , Fett , Fleisch und Zucker müssen vollständig eingehalten

’ werden .
Wir fordern alle in Stadt und Land auf , im eigenen Interesse der Lage

Rechnung zu tragen und verlangen von jedem einzelnen absolute Disziplin .
Preistreibereien , Schwarzgeschäfte aller Art und Abgabe vom bewirtschaf¬
teten Waren ohne Marken und Bezugscheine müssen aufhören und werden
mit allen Mitteln unterbunden werden . Die Lebenshaltung der Verbrau¬
cher muß durch Einhalten der jetzt geltenden Preise für Lebensmittel und
Herabsetzung der teilweise erhöhten Preise für Erzeugnisse der gewerb¬
lichen Wirtschaft und der Industrie , sowie durch Verzicht auf jede unbe¬
rechtigte Bereicherung und Verteuerung gesichert werden . Ohne solche
Disziplin wird .̂ ie Existenz weiter Kreise unseres Volkes schwersten * ge¬
fährdet und der Bestand des Staates bedroht . Wenn einschneidende Ra¬
tionskürzungen mit ihren schwerwiegenden Auswirkungen und soziale
Spannungen vermieden weiden sollen , muß in der gesamten Wirtschaft
die Ordnung wieder hergestellt werden und sich Jeder einzelne auf den
Boden des Rechts stellen . Die Regierung des Laid « » Württemberg -Baden ,

Etwa 40 000 DeutscKe ln der
französischen Fremdenlegion
Frankfurt , 29 . Okt . (UP ) In einer Ver¬

öffentlichung der amerikanischen Mili¬
tärregierung wird darauf hingewiov
sen , daß etwa 40 000 Deutsche in der
französischen Fremdenlegion Dienst
tun . Sie befänden sich zumeist In
Fi anzösisch -Indochina oder in kolo¬
nialen Garnlsbnen . Etwa 27 Prozent
der nicht zurückgekehrten Kriegs¬
gefangenen in Frankreich hätten sich
zur Fremdenlegion gemeldet .

Pünder war nicht in der Schweia ,
Frankfurt , 29 . Okt . (SAZ ) Wie « to

Sprecher des Verwaltungsrates mit¬
teilte , befand sich Oberdirektor Pün¬
der gelegentlich der Anwesenheit des
Marshallplan -Administrators P . Hoff¬
man nicht ln der Schweiz , sondern fn
einem kurzen Urlaub . Er hätte diesen
unterbrochen , wenn ein gemeinsam ®
Besuch mit Hoffman ln Köln und im
Ruhrgebiet möglich gewesen wäre , b«ä
dem brennende Fragen eingehender
hätten besprochen werden können , w«.

Gegen Saar -Ahtrennung
Saarbrücken , 29 . Okt . (SAZ ) FttT

eine Beendigung der Besatzung tm
Saargebiet setzte sich in Saarbrücken
Ministerpräsident Hoffmarm ein . Als
Sprecher der Christlichen Volkspart «
wandte sich der Redner außerdem ge¬
gen eine politische Abtrennung der
Saar von Deutschland . Als natürlich
bezeichnete der Ministerpräsident « !•
Zollgrenzen und die übrigen wtet *
sohaftspolitischen Einschränkungen Je»
Verkehr mit dem deutschen Mutter¬
land . Nach seiner Erklärung habe
ihm der französische Außenminlatar
Sohuman eine Ueberprüfung des fran¬
zösischen Standpunktes zugesagt , t«.

Deutschland-Rundschau
VEREINTE WESTZONENs

Frankfurt . Ein 24jähriget Deutsch®, Au¬
gust Flemme, legte das Geständnis ab , den
amerikanischen Sergeanten Raymond P,
Switzer auf dem Bahnhof In Kassel er¬
mordet zu haben, (up) — Landsberg, nn
Kriegsverbrechergefängnis Landsbarg fan¬
den am Freitag weiter« Hinrichtungenstatt.
— Nürnberg. Der am Donnerstag von ei¬
nem amerikanischenMilitärgerichtin Nürn¬
berg im OKW -Prozeß zu drei Jahren Ge¬
fängnis verurteilt« ehemalige Generalfald-
marschaU Wilhelm von Leeb ist aus dem
Gefängnis entlassen worden. Dl« Haftzeit
von Leebs vom 7. Mal 1945 bis 28 . Okto¬
ber 1948 wurd « laut Gerichtsbeschluß «nf
die über ihn verhängte Strafe von drei
Jahren abgerechnet. — Ansbach. Die Be¬
rufung*Verhandlung im Sprudikammerver¬
fahren gegen den 60jährig® Flugzeugkon¬
strukteur Professor Dr. Emst Heinkel wird
voraussichtlich Anfang Dezember vor der
Berufungs-Kammer Ansbach durchgeführt
werden. — Hamburg. Die Zahl der aus der
Sowjetunion in die britische Zone entlas¬
senen Kriegsgefangenen hat sich nach den
Durdigangsatatistiken des . Entlassungsla¬
gers Friedland in den letzten Monaten
stark verringert. Während- Im Ma( 1948
14 728 , im Juni 18 334 , tin Juli 8852 , hn
August 8943 Kriegsgefangene zurückkamen
sank die Zahl im September auf 4530
Heimkehrer.
VIERZONENSTADT BERLINi

Berlin. Nach Mitteilung der Ante des
Kardinals von Preysing, der vor acht Ta¬
gen einen Schlaganfall erlitten hatte, be¬
steht wenig Aussicht, daß der Patient sich ,
wieder erholen wird. Der Zustand des 03-
jährigen Kardinals hat sich in der ver¬
gangenen Nacht verschlechtert, (up )
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten : DBNA)
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EIN
ROMAN VON
HARALD BAUMGARTEN

IM DREIVIERTELTAKT

(15. Fortsetzung)
„Warum nicht? “ meinte der geist¬

liche Herr, „ich werde mit meiner
Familie auch zu Brummer gehen.“

Der Name des Tenors war in aller
Munde. Er hatte Fräulein Weiß
angesprochen. Am hellen Tag hatte
er sie gefragt, ob man hier einen
Wagen für einen Ausflug mieten
könne. Einen Kremser vielleicht .
Das sechzehnjährige Mädchen konnte
vor Erregung nichts essen . „Ein
Monokel trug er . Seine Stimme war
wie Samt. Er hat eine tiefe Ver¬
beugung gemacht. Gnädiges Fräu¬
lein, hat er gefragt, kann man hier
einen Ausflug machen ? “ erzählte
sie immer wieder.

Die Weinstube von Häberle am
Markt hatte noch nie solchen Be¬
such zu verzeichnen gehabt. Schon
um zehn Uhr früh kamen die ersten
Gäste. Man war leichtsinnig und
bestellte die teuersten Schoppen . Zur
Eröffnung sollte es bei Brummer

, Sekt geben , französischen Cham¬
pagner, Veuve Cliquot wurde mit
Augenzwinkern gemunkelt.

Der Kapellmeister der Truppe,
Meyrink, wurde hier Stammgast. Er
hatte seinen Platz an dem kleinen
Tisch am E' ngang. neben depi das
Aquarium mH den sechs trägen
Goldfischen stand . Jedesmal be¬
stellte er Krafteier , deren Zuberei¬

tung er Häberle genau beschrieb .
Seitdem verlangten ^ alle Gäste
Krafteier.

Eines Tages klebte der Laufjunge
der Druckerei Müller Zettel an alle
Wände . Wie bunte, schimmernde
an. „Hanna Glawari — die Lustige
Witwe — singt Cordelia * Falke vom
Neuen Operhaus, Berlin“

, stand auf
ihnen.

Die Mitglieder der Stadtpfeifer,
die an Festtagen’ auf dem Marktplatz
konzertierten, trugen ihre Instru¬
mente mit wichtigen Mienen durch
die Stadt zu Brummer. Sie hatten
Orchesterproben! Der alte Gum -
perle, der das Fagott spielte, erzählte
in den Kneipen herum, daß die
Stadtpfeifer durch Künstler aus
Stuttgart verstärkt würden. Vierund¬
zwanzig Mann stark sollte die Ka¬
pelle werden.

Eine Vormittags um elf erschien
Direktor Geschwind bei Häberle. Er

. trug trotz der Hitze ein dunkel¬
braunes Samt.iakett mit einem flat¬
ternden Künstlerschlips, seine stäm¬
migen Beine umhüllten weite Nan -
kinghasen. Pas graumelierte Haupt
mit den gebrannten Locken war
unbedeckt. Wie erdrückt von der
Wichtigkeit seiner Aufgabe , fragte
er zerstreut , was man bekommen
könne. Häberle empfahl Krafteier
und Muskateller.

Der Rechtsanwalt Lippel erhob sich
vom Stammtisch und forderte den
Direktor auf, hier Platz zu nehmen.
Kaufmann Stahl schob ihm selbst
einen Stuhl zurecht.

„Danke , danke, meine Herren,
aber ich möchte nicht stören“

, ge¬
schmeichelt setzte sich Geschwind ,
rieb sich die gewaltigen Hände und
lächelte der Reihe nach jeden an.
Genießerisch schlürfte er den ersten
Schluck . „Ein Geschenk Gottes ist
der Wein . .

‘
. und die Musik , meine

Herren“ Nach diesen tiefsinnigen
Worten schluckte er das Kraftei
herunter „Herrlich — herrlich —
dieses Bürklingen Ein Juwel der
Natur . Fast ist es mir, als habe
Lehör Bürklingen gekannt, als er
seine unvergleichliche Musik schuf .“

Er stieß mit allen an ; aber dann
umwölkten Sorgen seine Stirn . Er
rechnete und rechnete in Gedanken.
Mit dem Eintreffen der neuen
Sängerin von der er sich einen gro¬
ßen Erfolg versnrach, war es wie ein
Rausch über ihn gekommen . Er
machte Schulden , ohne zu wissen ,
wie er sie bezahlen sollte . Er ließ
neue Kostüme schneidern, gab An¬
ordnungen für großstädtische Deko¬
rationen . Frau Mizzi rang die
Hände, stundenlang unterhielten sie
sieh nachts, wenn sie vor Aufregung
nicht schlafen konnten. „Es geht
schief , Anatol . wenn wir nicht sechs
ausverkaufte Häuser haben, gehen
wir pleite.“

„Sind wir Banausen oder haben
wir ein Kunstinstitut . Mizzi? Wir
werden 10 ausverkaufte Häuser ha¬
ben, Bürklingen wird Kopf stehen.

Von hier aus werden wir im
Triumph durch ganz Süddeutschland
ziehen .“ Aber dann die schrecklichen
Stunden, wenn der Pessimismus ihn
packte und den Angstschweiß auf
seine Stirn trieb ! . . .

Er blieb nicht lange in der Wein¬
stube Häberle. Die Unruhe jagte ihn
in das- Theater zurück. Der Mus¬
kateller hatte ihm neuen Mut ver¬
liehen.

Ein großes Zimmer bei Brummer
war als Schneiderwerkstatt einge¬
richtet worden. Unermüdlich trat
Rosi Geschwind die Nähmaschine.
Stoffballen lagen aufgehäuft. Die
Frau Direktor schnitt selbst die
Kostüme zu . Die Chordamen nähten
die Frou-Frous für die Chansonetten¬
kostüme.

„Ich schaffe es nicht.“ stöhnte Rosl .
Sie litt mehr als je unter der Groß¬
artigkeit Ihres Bruders. Ihr kleines,
zerknittertes Gesicht glühte. „Das
pontevedrinische Kostüm für die
Falke wird niemals, fertig.“

Anatol Geschwind wurde jetzt
alles egal . „Wer ist der beste Schnei¬
der der Stadt?“ fragte er den Wirt ,
„er muß sofort für mich arbeiten."

Brummer schien sich in diesen Ta¬
gen zu verdreifachen; Er war bei
den Arbeitern draußen im Garten,
er beaufsichtigte die Maler , die das
Prdzenium mit aüegatorischen Fi¬
guren schmückten er half selbt die
Markise aufspannen, die die Parkett¬
reihen vor Regen schützen sollte , er
gab dem Elektromonteur Anordnun¬
gen , wie d !e Schnüre zu legen seien ,
an denen all die zahllosen, - vielfar-
benen Lämpchen aufglühen würden,

er kümmerte sich um Weinkeil ® und
Küche, wie ein Kork auf den Wellen
tanzte er herum.

Brummer war ein mittelgroßer
Mann, mehr breithüftig als breit¬
schultrig. In seinem rosig glänzen¬
den Gesicht , das durch ein Doppel¬
kinn verlängert wurde, blitzten zwei
kluge Augen schlau und abwägend.

„Der Schneidermeister Brand¬
meier muß das machen , Herr Direk¬
tor . Brandmeier ist der einzige, d®
Schick hat . Ich telefoniere sofort.“

Brandmeier kam persönlich. Sein
bestimmtes, ruhiges Auftreten glät¬
tete die Wogen und nahm die Sar¬
ge von Rosis Schultern. „Ich bitte
die Damen zum Maßnehmen in mein
Geschäft zu kommen. Sie können
sich darauf verlassen, es wird alle«
zur rechten Zeit fertig.“

Geschwind trank mit ihm ein«
Flasche Wein in der Laube. Er re¬
dete auf Brandmeier ein . „Ich be¬
zahle nach der dritten oder vierten
Vorstellung. Die Premiere ist bereits
ausverkauft, die zweite Vorstellung
so gut wie.“

Der kleine, zierliche Schneider¬
meister überlegte. Dann nickte ®
Geschwind gutmütig zu. „Schon
recht, Herr Direktor. Man muß die
Kunst unterstütze .“ Plötzlich ver¬
zog sich sein mageres, offenes Ge¬
sicht zu einem humorvollen Lächeln.Höffner war ihm eingefallen. Wie
würde der alte Amtsschimmel sich
ärgern. „Sie müsse mir einen Ge¬
falle tun, Direktor. Schreibe Sie
aufs Programm, daß d :e Koschtüme
von mir geliefert sind .“

(Fortsetzung folgfcj
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Das „Loch im Westen " wird immer größer
Cognac , Zigaretten und Parfüms fließen über die französische Zonengrenze auf den deutschen Markt

Deutsche Journalisten in den Vereinigten Staaten

mmm
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Die deutschen Journalisten , die seit längerer Zeit zu einem Studienauf¬
enthalt in den USA weilen , nahmen dieser Tage an einer Pressekonferenz
der wirtschaftlichen Kooperationsverwaltung teil . Unser Bild zeigt : Howard
Bruce , der stellvertetende Administrator des ERP, unterhält sicl^ mit den
deutschen Journalisten . Vierter von links (halbverdeckt ) den Lizenzträger
der SAZ , Felix Richter . (Aufn. DENA -Bild )

Eg ist zu einem offenen Geheimnis
geworden ! Von Karlsruhe bis Frank¬furt , vom Bodensee bis zum Münch-
neÜ Hofbräuhaus weiß man Bescheid,daß auf den verkehrsreichen Plätzenoder stillen Seitenstraßen , in denen
der Schwarzhandel in alter Frischeblüht , die Zigaretten mit blaü-weiß-
roter Banderole wesentlich billiger'zu kaufen sind als dieselben Marken
mit deutscher Aufschrift im Geschäftkosten . Echter Dreistern -Cognac gehtweit unter dem amtlich festgesetztenPreis für deutschen Weinbrandver¬
schnitt von Hand zu Hand, Wer will
kann sich kistenweise damit ein¬
decken und durch Wiederverkauf m
Rheinland hunderte neuer D-Mai. -
scheine als Verdienst einsteoken . Manmuß nur die trüben Quellen kennen,aus denen Schweizer Schokolade, Pa¬
riser Parfumes , grüner Kaffee, Seife,Liköre und Stoffe in schier un¬
erschöpflicher Folge fließen. Zuckt
der reguläre Händler mit Bedauern
die Schultern , daß ihm die Ware aus¬
gegangen sei , springt der S'chwarz-
händler „hilfreich “ ein und gibt unter
dem Ladenpreis ab.

Der unerlaubte Handel mit Nah-
rurigs- und Genußmitteln , deren Her¬
kunftsländer zum größten Teil Frank¬
reich und die Schweiz sind, ist in den
letzten Wochen so stark angestiegen,daß sich bereits Minister mit dem.Thema befassen müssen und eine
schwere Bedrohung der staatlichen
Finanzen sehen. Der württemberg -
badische Finanzminister Dr . Köhler
wies bekanntlich auf einer Sitzungdes Landtags mit ernsten Worten
auf das „Loch im Westen“ hin ,wie man jetzt die deutsche Grenze im
Gebiet der französischen Zone be¬
zeichnet . Von dort kommen ein gro¬ßer Teil der Schmarzmarktwaren , mit
denen der inländische , illegale Markt
geradezu überschwemmt ist. Der
Schmuggel hat bereits so große For¬
men angenommen, daß selbst einhei-‘mische Firmen diese ausländischen
Waren in den Läden öffentlich an¬
bieten . Die deutsche Wirtschaft , ins¬
besondere der Tabakhandel , droht im
Konkurrenzkampf mit dem schwarzen
Markt zu unterliegen .

Wenige Kilometer stromaufwärts
von Karlsruhe steht am rechten
Rheinufer ein vom Kriege demolieikes
Zollhaus . Der Herbstwind pfeift
durch die leeren Fensterrahmen und
hat bald auch die letzten Ziegel vom
Dach gerissen . Seit 1945 gibt es an
dieser Stelle , wo der Rhein auf deut¬
sches Gebiet überfließt , keine Zoll¬
kontrolle mehr . Die erste Ueberprü -
ftmg ausländischer Waren erfolgt in

AM RANDE DER ZEIT . . . .
. UND DER ZEITUNG

Der Münchner Oberbürgermeister Thomas
Wimmer empfing vor dem Rathaus das 7
Monate alte Kamel Clarence , das seit ei¬
nigen Tagen eine Geschenksammiung für
76 000 Berliner Kinder anführt. — Es dürfte
wohl das erstemal sein , daß ein deutsches
Stadtoberhaupt ein noch so junges Kamel
empfängt . . .

In einem Pforzheimer Gasthaus wurde
eingesalzenes Hundefleisch beschlagnahmt ,
das den Gästen — natürlich ohne Marken
— serviert werden sollte . — Die Goldstadt
liegt Ja schließlich auch an der Enz und
nicht am langt »« Klang, wo Hundefleisch
allerdings eine Delikatesse ist . . .

Der Hamburger Polizeichef Georges ist
auf den Einfall gekommen, die Verkehrs¬
teilnehmer mit besonders ritterlichem Ver¬
halten zu „ Rittern des Verkehrs" zu schla¬
gen . Damit will er den ständig wachsen¬
den Unfallziffern zu Leibe rücken . 300
Freunde des Verkehrs aus allen Bevöike-
rungskreisen werden eine Woche lang mit
Notizbüchern bewaffnet auf der Suche nach
den „Rittern " sein . — Fehlt nur noch eine
anschließende Ordensverleihung und es
wird beinahe so sein wie einst . . .

In einem vom bayerischen Landtag ge¬
billigten Antrag wird die Regierung er¬
sucht, einen den Bestimmungen der Verfas¬
sung entsprechenden Gesetzentwurf über
die Regelung bei Zwangsenteignung zum
Zwecke des Gemeinwohls vorzulegen . In
der Begründung wird darauf hingewiesen ,
daß das Enteignungsgesetz aus dem luhre
1835 nicht mehr den heutigen Verhältnissen
entspricht . — Wenn man in Bayern bisher
nach Gesetzen mit ähnlich altem Datum re¬
giert hat , dann erscheint manche „bajuva -
rische Extratour" verständlich . . .

Dr . Fischbacher, der Sprecher der Bayern¬
partei , versicherte in München auf einer
Kundgebung er - sei kein PreuBenfresser.
„ Ich schätze und liebe die Preußen, die
aus den Trümmern ihrer Heimat wieder auf¬
bauen wollen"

, sagte Dr. Fischbacher,
„aber ich schätze und liebe sie um so
mehr, je weiter sie von Bayern weg sind ."
— Ein neuer Lehrsatz „bayerischer Sympa¬
thie-Mathematik" wird vielleicht bald vom
Unterrichtsministeriumeingeführt : „Die Liebe
zu den Preußen wächst im Quadrat ihrer
räumlichen Entfernung von Bayern " . . .

Ein entlassener Angestellter einer nord¬
italienischen Weingroßhandlung beschloß
sich bitter zu rächen . Er ertränkte sich .
Nicht in den Fluten des Po , sondern In
einem der großen Weinfässer seiner Firma ,
aus dem sein Leichnam erst 10 Tage später
geborgen werden konnte. Der Firma aber
entstanden durch diesen Racheakt ein
Scharon von rund 8 Millionen Lire. — Diese
„ Weinieicho" hatte die Firma gewiß bil¬
liger gehabt , wenn sie vorher etwas groß¬
zügiger gewesen wäre Im Wein liegt eben'nicht nur Wahrheit . . .

Nach Meldungen von DENA , UP , PRD und
Zeitungen zusammengesteUt von üanoh .

den Bestimmungshäfen . Bis zu Ihnen
ist ein weiter Weg , und es gibt viele
dunkle Nächte, in denen Ruderboote
vom Ufer abstoßen und von den aus
der französischen Zone kommenden
Schiffen rationierte oder hoch¬
besteuerte Waren übernehmen . Für
die Schiffer ein lohnender Neben¬
verdienst , für den Wiederverkäufer in
Deutschland ein Mordsgeschäft. Die
deutschen Zollbehörden haben bereits
oft die Notwendigkeit betont , einen
gemeinsamen deutsch - französischen
Zollgrenzdienst aufzuziehen , um das
südwestliche Loch im Rhein zu
stopfen . Bisher ohne sichtbaren Er¬
folg. Gewissen Wirtschaftskreisein
mag es recht sein . Deutsche Waren
koLJnen auf diese Art billig und ohne
Zoll in private ausländische Hände,im gleichen Zuge können Genußmittel
und Luxusartikel günstig nach Deutsch¬
land abgestoßen werden .Auf dem Landwege gelangen
ebenfalls fast ungehindert auslän¬
dische Waren in die amerikanische
und englische Zone. An den einstigen
Zonenübergangsstellen finden heute
keine Kontrollen mehr statt . Nur
„fliegende Verkehrsstreifen “ überwa¬
chen die Landstraßen — oder genauer
gesagt, versuchen sie zu überwachen ,
denn bei der geringen Zahl der ein-

Während britische Soldaten , Politi¬
ker und Intellektuelle sich noch dar¬
um bemühen , das besiegte Volk um¬
zuerziehen , dem von der größten Koa¬
lition aller Zeiten nachgewiesen
wurde , daß seine Ideologie falsch und
gefährlich sei , wird in einem Teil
des britischen Weltreichs tatkräftig
an der Durchführung von Ideen ge¬
arbeitet , die „made in Germany“ ge¬
stern noch den Weltfeind Nr . 1 dar¬
stellten . In dem Dominium der Süd¬
afrikanischen Union sind durch einen,
demokratischen Wahlsieg im Mal d . J .
nationalistische Kreise an die Macht
gekommen, die aus ihren faschisti¬
schen Sympathien nie eiin Hehl ge¬
macht haben . In London spricht die
linksstehende Presse offen von deir
„Naziflzierung" Südafrikas

Als Ueberraschung für alle Betei¬
ligten brachten vor fünf Monaten
Neuwahlen den Führer der stärksten
Oppositionspartei Herenigde Nasio-
nate Party , Dr . F. Malan, an die
Macht . Sie arbeitet seitdem mit allen
anti 'britlschen und faschistischen
Gruppen eng zusammen. Die von
Smuts verbotenen Organsatdonen wur¬
den wieder zugelassen und entfalten
dine erhöhte , teilweise halbmilitäri¬
sche Aktivität . Die während des Krie¬
ges wegen Sabotage und Landesver¬
rats verurteilten Britengegner wurden
in Freiheit gesetzt. Für Kriegsinter¬
nierte wurde eine Entschädigung bis
zu 20 00 Pfund je Kopf ausgesetzt.
Noch von Smuts ausgewiesene deut¬
sche Nationalsozialisten dürfen jetzt
in der Union bleiben . Probritische
Offiziere und Beamte wurden kaltge¬
stellt . Die kommuniistische Partei
steht vor ihrem Verbot.

Gleichzeitig wurden die minimalen
Rechte der schwarzen Mehr- und der
indischen Minderheit weiter . durch
Maßnahmen aller Art eingeschränkt .
Ein Gesetzentwurf , der den Indem
Landerwerb verbietet ?, hat das Parla¬
ment in erster Lesung passiert . Das
Wahlrecht wurde ihnen bereits ge¬
nommen. -Das Kriegsgeschrei der Na¬
tionalisten lautet „apartheid “

, d . h .
scharfe Trennung der Rassen und ab¬
solute Herrschaft des weißen Mannes.
Gleichzeitig verstärken sich antisemi¬
tische Tendenzen . Genau wie die
Maßnahmen gegen die Farbigen be¬
ruht auch diiese Art des Rassenhasses
auf wirtschftlichen Ueberlegungen.

Als Vertreter der Union in Paris
erklärte Mr. Louw vor der UNO -
Vollversammlung , Südafrika würde
unter Umständen aus den Vereinten

Werden die USA am 2 . November
zum ersten Male seit 16 Jahren wie¬
der ■einen republikanischen Präsiden¬
ten erhalten ? Werden die Wahlergeb¬
nisse das Uebergewicht der Republi¬

kanischen Partei bestätigen oder gär
noch verstärken , das schon die Kon¬
greßwahlen im Jahre 1946 erkennen
ließen ? Unsere WP-Karte zeigt, welche

gesetzten Beamten sind für die dunk¬
len Geschäftemacher die Chancen
sehr groß, mit ihren Ladungen unge¬
hindert von einer Zone in die andere
zu fahren .

Aber es wird noch bequemer ge¬
macht ! Ausländer kommen mit vollen
Koffern auf den Bahnhöfen der ameri¬
kanischen Zone an und haben hier
ihre festen Abnehmer , die ihnen den
Inhalt gegen D-Markscheine eintau¬
sehen . Mit vollen Brieftaschen geht
es dann in die Geschäfte , wo Radio-
Apparate und Schreibmaschinen auf¬
gekauft werden , die jenseits der
Grenze wieder einen hohen Verdienst
abwerfen . Rechnet man einmal nach ,
so kostet für diese „Geschäftsleute “
eine deutsche Schreibmaschine nicht
mehr als 300 bis 350 Päckchen franzö¬
sischer Zigaretten .

Unter diesen Umständen fällt es der
deutschen Wirtschaft schwer , wieder
auf normale Bahnen zurückzufinden.
Es scheint sogar so , als befinde man
sich bereits auf dem besten Wege, der
neuen D-Mark ihren Wert zu nehmen.
Die ersten Anzeichen sind bereits vor¬
handen . Die Forderung nach einem
wirksamen Grenzschutz und einer
wirtschaftlichen Sicherung der deut¬
schen Grenzen kann daher nicht
nachdrücklich genug erhoben werden .

Nationen austreten , wenn deren Weg
auch in Zukunft so wenig „aufmun-
temd “ verlaufen sollte, wie in den
letzten Jahren . Die Union hat jedoch
auch ihrerseits der UNO wenig Grund
zur Freude gegeben. Einmischungs¬
versuche in das Rassenproblem und
die Frage Deutschsüdwests wurden
energisch zurückgewiesen . An der
Afrikakonferenz in London hat sich
diie Union nur durch Beobachter be¬
teiligt . Niemand wagte in England zu
hoffen, daß ihre Teilnahme an der
vergangenen Commonwealth - Konfe¬
renz in London die erkaltenden Be¬
ziehungen erwärmen werde . Südafrika
fühlt sich stark genug, um seine eige¬
nen Wege zu gehen. NP

In München steht hoch über dem
Isarstrand das Maximilianeum , den
Abschluß der Maximilianstraße bil¬
dend . Ein etwas altmodischer .Stein¬
bau dm Stil des vergangenen Jahr¬
hunderts mit zwei nennenswerten Vor¬
zügen: Eine herrliche Aussicht über
die Landeshauptstadt zu bieten und
eine Stiftung Ludwigs II . für bedürf¬
tige , aber befähigte Studenten zu sein.
1876 übergab König Ludwig II . das
Gebäude und 800 000 Gulden als Stif¬
tung „beseelt von dem Wunsch, sei¬
nem Volke ein dauerndes Denkmal
landesväterlicher Liebe zu hinterlas¬
sen und durchdrungen von der Ueber-
zeugung, daß die Förderung der Ju¬
gendbildung für das öffentliche Wohl
den nachhaltigsten und segensreich¬
sten Erfolg verspricht .“

Die Verwaltung übernahm ein
Kuratorium . Die Stiftung wäre unbe¬
helligt fortgeführt worden , wenn nicht ,
ja , wenn nicht König Ludwig zwei
Dinge bei aller Voraussicht hätte
unberücksichtigt gelassen. Aber er
konnte wirklich nicht ahnen , daß eine
Inflation die vielen Gulden ins Nichts
zerfließen lassen kann und daß sein
geliebtes Bayernland einmal keinen
König besitzen würde . Und so ist es
nun gekommen, daß der bayerische
Landtag auf der Suche nach einem
Ersatz für sein . zerbombtes Paria -
mentsgebäude das Maximilianeum als
zukünftigen Sitze auserkor . Nicht eän-
mal das Dritte Reich wagte es , wie
zunächst beabsichtigt , eine SA-Schule
aus der Stiftung zu machen . - Doch
der Zusammenbruch löste auch das

Staaten bei den letzten Präsidenten¬
wahlen 1944 und bei den Kongreß¬
wahlen 1946 republikanisch wählten .

Der amerikanische Präsident wird
nicht direkt , sondern durch Wahlmän¬

ner (electors) gewählt . Die Zahl der
Wahlmänner für jeden Staat ent¬
spricht der Zahl der Senatoren und
Abgeordneten . Die 4« Staaten haben

!

Während ihrer Studienreise durch
die USA besuchten die 15 deutschen
Journalisten auch die amerikanische
Hauptstadt Washington. Anläßlich
ihres Aufenthaltes erschien in der
Washingtoner „Post“ ein Leitartikel ,in dem es u . a . heißt : „In Fortsetzung
der Tradition der Amerikareisen ver¬
brachten 15 S'chriftleiter und Heraus¬
geber aus den Westzonen Deutsch¬
lands das vergangene Wochenende in
Washington; sie widmeten sich den
Sehenswürdigkeiten , hatten Konferen¬
zen mit Regierungsbeamten und ver¬
schafften sich einen allgemeinen
Ueberblick über die Hauptstadt der
amerikanischen Demokratie . Es zeigte
sich, daß die Besucher scharfe Be¬
obachter waren , und ihre Erfahrun¬
gen können wertvoll sein . Viele die¬
ser Journalisten wurden wegen ihrer
Ueberzeugung im Hitler -Deutschland
verfolgt . Sie haben eine schwierige
Aufgabe in ihrem Heimatland — näm¬
lich, den Glauben an eine freie Presse
in einem Volk wieder wachzurufen ,

Kuratorium auf, und da ein solches
1946 als Rechtsvertretung der Stiftung
no.ch nicht bestand , war eine Besitz¬
ergreifung ohne Absprache möglich.
Man ging zunächst daran , das stark
beschädigte Gebäude wetterfest zu
machen . Die ursprünglichen Pläne
zielten darauf ab, in erster Linie
Räumlichkeiten für die Sitzungen des
Landtags zu schaffen, die Stiftung
aber unberührt zu lassen.

Inzwischen regte sich der Senat , der
auch nach standesgemäßen Räumen
lechzt und dazu ein übertüchtiger
Ministerialrat als oberster Bauleiter ,
der den Ehrgeiz entwickelte , das
„schönste Parlament Europas“ zu
bauen . Ein solches verträgt natürlich
keine ausgepowerte Stiftung neben
sich , zumal das fünfstöckige Maxi-
milianeum ja bei weitem nicht die
Größe des alten Parlamentsgebäudes
der gewählten Vertreter des bayeri¬
schen Volks hat . Doch der Landtag
ist bescheiden und gibt der Bevölke¬
rung ein gutes Beispiel für eine An¬
passung an die Raumnot . So be¬
schränken sich die Pläne 'zunächst
nur auf einen großen Plenarsaal im
Breker -Stil mit roten Ledersesseln
und Eichenpulten , aber nur einer
winzigen Zuschauertribüne und einen
gleichen für den Senat , dazu einen
Vorraum und eine Garderobe in be¬
scheidenem Marjnor , Fußboden hell¬
braun , Türverkleidungen dunkelrot
je 12 000 DM . Dazu kommen : Ein
großer Archiv- und Bibliothekssaal ,ein Postamt — beide mehr als 20 Me¬
ter lang und 10 Meter breit , ein Zim-

zusammen 531 Wahlmänner . Um zum
Präsidenten gewählt zu werden , be¬
nötigt der Kandidat die einfache
Mehrheit der Stimmen des Wahl¬
männerkollegiums , also mindestens 266
Stimmen . (Auf der Basis der Kon-
greßwahlea im Jahre 1946 würde der
republikanische Kandidat Dewey 342
Stimmen auf sich vereinigen können ,während Dewey im Jahre 1944 nur
99 Wahlmännerstimmen erhielt .)

Auf unserer Karte ist auch die
Staatengruppe ' besonders gekennzeich¬
net , die man den „solid south “ nennt ,weil die Demokratische Partei ihrer
sicher zu sein glaubt , da sie bisher
immer oäer meistens demokratisch
gewählt hat . Die amerikanischen Bür¬
ger wählen am 2 . November außer
ihrem Präsidenten die Abgeordneten
für das Repräsentantenhaus , ein Drit¬
tel der Senatoren und die Gouver¬
neure . Die amtliche Wahl des Präsi¬
denten durch die Wahlmänner am 13.
Dezember hat nur noch formelle Be¬
deutung . Nach einem alten Brauch
stimmen die Wahlmänner der einzel¬
nen Staaten für denjenigen Präsident¬
schaftskandidaten , der bei der öffent¬
lichen Wahl innerhalb des Staates die
relative Mehrheit erhalten hatte .

Die Partei -Embleme auf unserer
Karte : Elefant (Republikaner ) und
Esel (Demokraten),

dessen Informationsquelle lange Zeit
Dr . Goebbels war — , ünd ihre Bemü¬
hungen verdienen das ernsthatte In¬
teresse und die Hilfe der Vereinigten
Staaten . Während ihres Aufenthaltes
fanden sie Gelegenheit , nicht nur
amerikanische Zeitungseinrichtungen
kennenzulernen , sondern sich auen
gründlich über die Struktur verschie¬
dener amerikanischer Institutionen
und über die Beziehung der Presse
zur .Regierung zu unterrichten . Zwei¬
fellos ist ihr Besuch sowohl in Hin¬
sicht auf Ideen als auch Methoden
instruktiv gewesen. Er war aber
auch wertvoll für die Amerikaner ,
die etwas über die allgemeine Lage
in Deutschland erfahren haben und
über die Hindernisse , die diejenigen
Blätter überwinden müssen, die un¬
abhängig zu bleiben und ohne Sub¬
vention auszukommen versuchen . . .
Wir haben sowohl etwas zu lernen
als auch einiges zu lehren , und hier
ist Gelegenheit für einen aufrichtigen
Ideenaustausch gegeben.“

mer für den Landtagspräsidenten ,
zwei für die Vizepräsidenten , zwei
große und mehrere kleine Fraktions¬
säle, acht Verwaltungszimmer und ein
Dutzend Aufenthaltsräume für die
Abgeordneten , Referenten , Steno¬
graphen und Journalisten . Aber das
wichtigste darf nicht vergessen wer¬
den : Der Mensch lebt nicht vom Geist
allein und sauber muß der Hals auch
sein ! Ein moderner Speisesaal, belie¬
fert von einer universal eingerichte¬
ten Küche — weiß gekachelt mit
Gas- , Kohlen- und Elektroherd — ,
Wein- , Bier- , Vorratskeiler , Kühl¬
räume und zwei Speiseaufzüge. Sechs
Bade- und einige Schafzimmer sind
für diejenigen vorgesehen , die gerne
bis in die Nacht debattieren . Und
durch all diese Räume zieht sich das
verzweigte Ajderwerk einer Fernhei -
zungs- , Entlüftungs - und Klimaanlage.
„Denn"

, so sagte ein Abgeordneter ,
„wir wollen ja nicht für den Augen¬
blick , sondern für 300 Jahre bauen“.

Doch genug dieser Schilderung,sonst bekommen zu viele der Leser
Appetit darauf , Volksvertreter zu wer¬
den. Außerdem darf des Sängers Höf¬
lichkeit nicht verschweigen , daß es
den freundlichen Bauherren nicht ge¬
lingen will , die widerstrebenden Mit¬
glieder des Stiffungskuratoriums zu
bewegen, ganz auf den Bau zu ver¬
zichten und 'zukünftig mit Baracken
vorlieb zu nehmen . Professor Dr . Ger-
lach , der neue Rektor der Universi¬
tät München, machte des Nachdenkens
werte Gegenvorschläge . Die Volksver¬
tretung soll sich in Baracken oder
in einer Scheune installieren , was in
der Welt sicher Beachtung und An¬
erkennung finden würde und sehr

wahrscheinlich Geldspenden zur Folgehätte . Das Maximilianeum aber solleHeimstätte für ausländische Gastpro¬fessoren und für viele der mittellosen
Studenten werden . Daneben solle indem Gbäude wie ehedem für die Aka¬demie der Tonkunst und andere wis¬
senschaftliche Institute Platz gsrmacht werden . 3,5 Mill . Mark, davon
1,5 Mill . nach der Währungsreform ,wurden im Etat für den Bau bewil¬
ligt , während für den gesamten Woh¬
nungsbau in Bayern nur ein kaumviermal so hoher Betrag aus denStaatsmitteln bereitgestellt werdenkann . Es ist schade , daß von denmaßgeblichen Vertretern des Land¬tags und der obersten Baubehördevon Anfang an nicht der Mittelwegangestrebt wurde , in dem genug Platzbietenden Gebäude ein erträglichesZusammenleben mit der Stiftung zu¬stande zu bringen . Die Studentenplanen nun einen Sitzstreik und siewerden unter keinen Umständenauch nur vorübergehend das Gebäude,verlassen . „Wir werden nur der äu¬ßersten Gewalt weichen“ ist jetzt der
Standpunkt der Studenten wie desKuratoriums , dessen Mitglied Prof.Dr. Hans Reinfelder in diesem Fallsofort seine Professur zur Verfügungstellen und einem Ruf von einer
außerbayerischen Universität Folg«leisten würde . Es ist nun Sache der
bayerischen Abgeordneten , zu bewei¬sen , daß sie als Vertreter eines Kul¬
turstaates wissen , welche Verpflich¬
tung di«« b«deutet . xh.

New Look
Das Land am Kap der Guten Hoffnung im nationalistischen Fahrwasser

Republikaner und Demokraten im Rennen um das Weilje Ha US
Dewey oder Truman? — Die Vereinigten Staaten von Nordamerika vor der Präsidentenwahl

nusi .

©
CONN .

11944Republikanisch
d 1946 »
3 Der 'SolidSouth*
Midien dmokr. Sttätm)
^ Mid . Wahlmänner

Ein warmes Bad gefällig , Herr Abgeordneter ?
Der bayrische Landtag will ins Maximilianeum — Studenten werden „nur der äußersten Gewalt weichen '
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3uö baötfdjen unb uiütttembergifdjeu Eanöen
n einem Herbstmar-
gen des Jahres 1748
schritten 2 Männer
in lebhafter Unter¬
haltung durch die
Brötzinger Vorstadt.
Der eine, ein recht

stattlicher Mann in den besten Jah¬
ren, verriet durch seine gewählte
Kleidung, daß er den wohlhabenden
Bürgerkreisen angehörte. Es war der
Holzfactor Johann Georg Böhrin-
ger , der Leiter der Holländer Holz¬
handels-Compagnie in Pforzheim.
Der Alte neben ihm. ein Mann in
Tuchwams , Lederhose, Schaftstie¬
feln und Dreispitz, war der Holz¬
händler Veit Seuter von Büchen¬
bronn. Die Beiden wandten sich dem
Eingang des Gasthauses zum „Trap¬
pen “ zu , über dessen Toreinfahrt
ein Schild hing mit der Inschrift
„Kayserl. Thum und Taxis’sche
Posthalterei“ . Sie betraten die ge¬
mütliche , holzgetäfelte Wirtsstube.
Hier empfing sie der Wirt und
Posthalter Georg Jakob itieffer . Er
beeilt« sich, den Stammgästen einen
Schoppen vom besten Wartberger
Rießling vom Keller heraufzuholen.
.Also, mein lieber Seuter“ , setzte
Böhringer das unterbrochene Ge¬
spräch fort, „Ihr wißt, in ein paar
Tagen treffe ich in Köln mit dem
Herrn van der Waal zusammen, um
mit ihm über einen größeren Holz¬
transport zu verhandeln. Ich muß
mich darauf verlassen können, daß
Ihr mir die 100 Holländer-Eichen
zur Zeit an die Floßlände beim
Holzgarten liefert !“ — „Ihr könnet
Euch uff d‘r alte Seuter verlasse,
mei Hand druff!“ entgegnete der
Holzhändler. In dem Augenblick
traten zwei neue Gäste in die
Stube, ein älterer Herr in blauem
Tuchrode , dem man schon von wei¬
tem die Amtsperson ansah und mit
ihm eine junge Frau . Es war der
Schultheiß Johannes Wirth von
Markelflngen am Bodensee mit sei¬
ner Tochter Veronika, die mit dem
Flößer David Aab in der Au ver¬
heiratet war . Er war ein paar Tage
zu Besuch hier gewesen und wollte
nun wieder heimkehrea. Er kam
bald mit dem Wirt ins Gespräch
über den Weinbau und lobte den
guten Pforzheimer Tropfen, der dem
Seewein nicht nachstehe. Dann aber
interessierte ihn eine große , ge¬
rahmte Urkunde, die an der Wand
hing. Der Trappenwirt erklärte
ihm, dies sei das „Kayserliche Pa¬
tent und Postregals-Privüeg“, das
er von seinem Vater ererbt habe.
In der Urkunde stand unter ande¬
rem : Wir geben ihm vollkommene
Macht , Gewalt und Befehl, in Un¬
serem Namen das Posthorn zu füh¬
ren, sich dessen bei ein- und aus-
reiten aus deren Städten, Schanzen
und Pässen, da es nötig sein wird,
um die Eröffnung deren Thoren
und ohnegehinderte Passierung de¬
ren Straßen zu gebrauchen. — Die
verschnörkelte Unterschrift lautete
Anselm Franz, Fürst von Thum u.
Taxis in Brüssel, r Erbgeneralobrist¬
postmeister im Heyl. Römischen
Reich , Burgundt und Niederlande
Draußen rumpelte eine offene Kut-

rrt*»*,
. ""

. ■ r/ * -

&tne $ Kelse mil lei * ß̂oslbulsclie vev 200 3alt ren

in der Gaststube und Posthalterei des »Trappen »

schlechtgefederten Wagen auf der.
löchrigen Straßen so durcheinander¬
geschüttelt worden, daß siebeschlos¬
sen , in Pforzheim zu übernachten
Nach ihnen kam stöhnend und flu¬
chend ein dicker Ulmer Kaufmann
zum Vorschein , der zur Frankfurter

sehe an. Ihr entstieg ein wohlge¬
nährter Herr, der gleich darauf ein¬
trat und freundlich nach allen Sei¬
ten grüßend sagte: „Grüeß Gott
mitenander !“

Der Wirt eilte freudestrahlend
herbei und empfing ihn: „Ja , Grüß
Gott, des isefa jo
der HerrSchroälzle
von Calwi - Wie
geht'* denn?“ _ .

„Dank d’r Noch-
frog“ , sagte der
Dicke , „ i han yiel
z’ton, i ben grad
wieder emol für
d’ Woli- ond Zeug -
handelscompagrüe
ufm Weg noch d’r
Frankfurter Meß .
Awer jetzt z’erscht
emol e guts Vier¬
tele her !“

So plätscherte das
Gespräch in der
Wirtschaft gemüt- ,
lieh weiter . Die
alte Schwarzwäl-
der-Uhr tat zehn
Schläge .

Da ertönte drau¬
ßen das helleHorn
des/Postillons . —
Eben rumpelte die
sechsspännige Or-
dinari-Postkutsche
durchs Brötzinger
Tor. Oben auf dem
hohen Kutschbock
saß sehr stolz der
Postillon in der
prächtigen, mark-
gräflichen Livree,
am Aermel auch
das Wappen des
Fürsten , und ver¬
kündete den Pforz-
heimem mit sei¬
nem Horn die An¬
kunft der Cannstätter Post.#Als die
ungefüge, hochbeladene Kutsche vor
der Posthalterei hielt, entstieg ;hr
zuerst eine französische Schauspie *
lertruppe, die vom württembergi-
schen Hof kam : Zwei geschniegelte
Kavaliere mit Allonge -Perücken, in
kostbarer Samttracht, und drei zier¬
liche Demoiselles . Sie waren in dem

Eben rumpelt die sehnlich erwartete Postkutsche durchs Tor

Messe wollte. Die neuen Gäste füll¬
ten bald die Wirtsstube, und die
Wirtin hatte alle Hände voll zu tun.
Draußen aber spannten zwei Post¬
knechte die müden Gäule aus und
führten sie in den geräumigenPost¬
stall. Ein Pferd, das ein Eisen ver¬
loren hatte und hinkte, wurde gleich
zum Nachbar, dem Hufschmied

Krendcei gebracht. Nun wurden die
Truhen und Säcke abgeladen, und
der Postillon übergab dem Posthal¬
ter ein dickes Bündel Briefe. In¬
zwischen kam auch das altertüm¬
liche Neuenbürger Botenfuhrwerk
angerasselt, um neues Postgut zu

bringen. Auf dem
Bock saß ein alter
Schwarzwälder in
blauem Tuchkol¬
ler, denverwetter¬
ten Dreimaster ins
Gesicht gedrückt
und dazu im Mund
die lange Ulmer
Pfeife. Lustig mit
der Peitsche khal¬
lend , fuhr er vor
und lieferte gleich
seine Säcke und
Pakete in der Post¬
halterei ab . Dann
setzte er sich mit
dem Postillon m
die Wirtschaft, um
sich zu stärken für
die Weiterfahr^

In der Posthal-
. terei nebenan aber
herrschte großer
Betrieb. Ein Leine¬
weber gab einen
dicken Ballen ab
für einen Kauf¬
mann aus Durlach.
Er loste einen Pa¬
ketschein u . zahlte
die Taxe ovn 1 fl.
20 kr . (Gulden und
Kreuzer) . — Ein
Brief nach Ettlin¬
gen wurde von
einem Strumpf¬
strickerabgegeben,
der 2 fl. dafür zah¬
len mußfe. — Der
Zunftmeister der
Bäcker übergab ei-

, nen großen Brief,
ein Bittschreiben an die markgräf¬
liche Kanzlei. Bald beluden die Post¬
knechte die Kutsche mit dem Ge¬
päck der neuen Reisenden und mit

• den Paketen, die nach Durlach be¬
fördert werden Sollten und spann¬
ten die frischen Pferde vor.

Die alte Uhr in der Wirtsstube
schlug die elfte Stunde. Da trat der

Postillon heraus, prüfte sein Ge¬
fährt und nahm vom Posthalter ein
Briefbündel entgegen. Dann knallte
er mit der Peitsche , um die Fahr¬
gäste zum Aufbruch zu mahnen.
Bald waren alle in der unbequemen
Kutsche verstaut , nachdem man die
harten Sitze nach Möglichkeit noch
gepolstert hatte . Der Postillon wollte
den Bock besteiget! , da kam in größ¬
ter Eile noch ein ältliches weib¬
liches Wesen mit fliegendem Falten¬
rock und Spitzenhaube, bewaffnet
mit einer Reiserolle , aus der Rich¬
tung des Brötzinger Tors herbeige¬
stürzt und rief : „Halt, halt ! Nemmet
me a no mit, i muß doch zur Kends-
tfiuf noch Durlach!“ Als die Alt«
atemlos bei der Kutsche ankam, er¬
kannte sie der Holzfactor: ,A <* > des
isch jo d’ Fra Bas ! So , Ihr wollet a
noch Durlach? Kommet no rei , do
isch grad no e Eckle frei !“ Endlich
war die Base untergebracht. Die
braven Gäule zogen an, und unter
Tücherwinken und den Klängen des
Posthorns glngs dahin. Langsam, im
Fußgängertempo, keuchten die
Pferde den Kutscherweg hinauf.
Oben auf der Höhe sprengte ein
Reiter vorbei. Es war ein mark¬
gräflicher Postreiter , der eine eilig«
Meldung des Pforzheimer Oberamts
zur markgräflichen Hofkanzlei zu
bringen hatte . Heute morgen hatte
man nämlich die im ganzen Land
gefürchtete ' Räuberbande des Schin¬
derfrieder gefaßt und im Pforzhei¬
mer Zuchthaus hinter Schloß und
Riegel gesetzt. Außerdem hatte der
Bote noch einen ejligen Brief der
kaiserlichen Kanzlei in Wien in der
Tasche . Unsere Landkutsche holperte
indessen langsam dem Wald und
dem berüchtigten „Sieh -dich-für“
entgegen. Knietief versanken die
Räder in dem Schlamm des ausge¬
fahrenen Sträßchens. Die Reisenden
in» dem bedenklich schwankenden
Kasten fluchten. Der Frau Base
wurde es angst und bange. Als der
Wagen über ein großes Hindernis
stolperte, geschah das Unglück: Sie
flog, flog dem dicken Herr Schmälzte
in die Arme. Der sagte gemütlich:
„Nex für o’gut — awer e Jonge wär
mer scho lieber gwä, die hätt e vor
Durlach nemme fahre g’lasse!“ Der
dicke Ulmer Kaufmann erzählte von
den Strapazen, die er auf seiner
letzten Reisestrecke hatte ausstehen
müssen, wo bei Enzberg der Fluß
knietiefe Löcher in die Straße geris¬
sen hatte . Nach einiger Zeit war das
Schlimmste vorbei. Rechts und links
am Wegrand arbeiteten zahlreiche
Bauern in Fron an der Verbesse¬
rung des elenden Sträßchens.

Am andern Morgen trennten sich
die Wege unserer Reisenden. Der
dicke Ulmer, der Herr Schmälzle
von Calw und der Holzfactor fuhren
mit der Geschwindkutsche, die drei¬
mal wöchentlich zwischen Basel und
Frankfurt verkehrte, rheinabwärts.
Der „Seehase“ aber mußte sich noch
ein paar Stunden gedulden, bis er
mit der Ordinarikutsche über Ett¬
lingen nach Offenburg weiterfahren
konnte. K. Ehmann.

25 Jahre deutscher Rundfunk
Der deutsche Rundfunk in der Form,

■wie ex heute und seit langem jedem
Kind zum Selbstverständlichen , wie
etwa das elektrische Licht , das Auto ,
das Kino oder ähnliche Errungenschaf¬
ten der Technik aus dem täglichen Le¬
ben nicht mehr wegzudenkenden Be¬
griff geworden ist , feierte gestern sei¬
nen fünfundzwanzigsten Geburtstag :
Am 29 . Oktober 192f wurde aus einem
Dachzimmer des Vox-Hauses in Berlin
das erste Rundfunkprogramm gesendet .

Es war ein langer und mühseliger ,
mit Opfern und Enttäuschungen ge¬
pflasterter Weg gewesen , bis es end¬
lich soweit war ; ein Weg , in dessen
Meilensteine Namen wie Hertz (der
gegen Ende der 80er Jahre als Dozent
an der Technischen Hochschule „F r i -
dericiana " in Karlsruhe die
elektromagnetischen Wel -
1 e n entdeckte ) , Branly , Marconi ,
Poulsen , Meißner , Bredow
und viele andere, berühmte , in der
breiten Oeffentlichkeit weniger be¬
kannte und auch vergessene, in unver¬
gänglicher Schrift eingemeißelt stehen .

Zwar hatte die drahtlose Nachrich¬
tenübermittlung schon mehrere Jahre
zuvor einen für damalige Begriffe ho¬
hen Stand erreicht und während des
ersten Weltkrieges eine bedeutende
Rolle gespielt , aber dabei handelte es
sich ausschließlich um Telegraphie . Erst
im Jahre 1917 war man soweit , die
menschliche Stimme und kurze Musik¬
stücke übertragen zu können . Diese
Anfangs - Versuche scheiterten damals
zwar an den noch ungenügenden tech¬

nischen Voraussetzungen . Aber diese
ersten Erfolge ließen die Techniker
und Bastler ' nicht ruhen, und so ging
es langsam , Schritt für Schritt vor¬
wärts, Die ersten Sendungen erfolgten
unter räumlichen und technischen Vor¬
aussetzungen , die man sich in ihrer
Primitivität heute gar nicht mehr vor-
stellenkann. Doch unermüdlicher Fleiß,
Ausdauer und zäher Forschergeist
überwanden auch diese Hindernisse .

Ein Jahr nach diesem denkwürdigen
Eröffnungsprogramm war das deutsche
Sendenetz bereits auf Hamburg , Mün¬
chen, Breslau , Leipzig, Königsberg ,
Münster , Frankfurt und Stuttgart aus¬
gedehnt , und in der zweiten Hälfte der
20er Jahre ging das deutsche Rund¬
funkwesen rasch und unaufhaltsam sei¬
ner Vervollkommnung entgegen .

Das Jahr 1933 und die folgende Zeit
brachte auch auf diesem Gebiet — und
gerade die Beherrschung der Ätherwel¬
len war für die Nazis ein wichtiger
Machtfaktor — die .Gleichschaltung “ ,
die dann im zweiten Weltkrieg dazu
führte, daß der deutsche Rundfunk zu
einer nicht mehr zu überbietendenLü¬
genpropaganda dem In- und Ausland
gegenüber und zur „totalen* Verdum¬
mung des Volkes mißbraucht wurde .

In der Erkenntnis um seine welt -
weitä Bedeutung , aber auch in dem
Wissen um die Gefahr , die in der
Möglichkeit seines Mißbrauchs liegt,
nahmen die Besatzungsmächte nach
dem Zusammenbruch den Wiederauf¬
bau des schwer darniederliegenden
deutschen Rundfunks unter ihre Kon¬

trolle, um nun — wie auch auf an¬
deren Gebieten der Publizistik — all¬
mählich wieder die Verantwortung in
deutsche Hände zu übertragen. Heute
hat der deutsche Rundfunk die schlimm¬
sten Auswirkungen der Katastrophe
erfreulicherweise bereits überstanden;
noch mangelt es hier und da in tech¬
nischen Belangen , aber er gibt schon
wieder Millionen von Hörern Erbau¬
ung , Belehrung und Entspannung und
seine Entwicklung und seine Leistun¬
gen in diesem ersten Vierteljahrhun¬
dert berechtigen zu der Hoffnung , daß
er in absehbarer Zeit wieder auf stol¬
zer Höhe stehen wird . tg.

Landeshochschule Potsdam. Nach¬
dem mit der Gründung einer Freien
Universität im amerikanischenSektor
Berlins die deutsche Hauptstadt An¬
fang November ihre zweite Univer¬
sität erhalten wird, , ist von den
Russen, gleichsam als Bollwerk und
geistig -politische Gegenfestung ln
Potsdam eine Landeshochschule ge¬
gründet worden. — Obwohl Pots¬
dam nicht zu Berlin gehört sondern
Brandenburgs Metropole ist , liegt
es Berlin doch so unmittelbar vor¬
gelagert, daß man von einer dritten
Berliner Universität (einer zweiten
russisch gelenkten) sprechen muß ,
die als eine nicht zu unterschätzende
Stärkung der im russischen Sektor
liegenden Hauptfeste, der alten
Humboldtuniversität, anzusehen ist .
Die Hochschule wurde zunächst mit
einer allgemein wissenschaftlichen
und einer pädagogischen Fakultät
eröffnet, denen sich die entsprechen¬
den Fakultäten anschließen «ollen.

FRANZ
Als Franz Lehär am 30. April 1870

in dem ungarischen Städtchen Ko -
morn geboren wurde, war ihm ein
Schuß böhmisches und ungarisches
Musikantenblut mitgegeben. Das war
wohl später im entscheidenden Maße
daran schuld , daß er zum Entsetzen
seiner stolzen Eltern den Militär¬
kapellmeisterposten an den Nagel
hängte, um sich 'fortab ganz dem
Komponieren zu widmen. Er fühlte
das Zeug hierfür in sich und das mit
Recht . Im musikalischen Satzbau
machte ihm selten einer etwas vor:

Sein erstes Werk war die Oper
„Kubusta“ , über die er aber später
gern schwieg . Das umso mehr , als
„Die lustige Witwe “ die ganze Welt
in Taumel versetzte. Voran Amerika,
wo eine Vergnügungsstätte ein
Transparent über die (Straße spannte
mit der Inschrift: „Humor und
Freude in der lustigen Witwe , nach
den Weisen der lustigen Witwe , in
den Armen von lustigen Witwen .“

„Der Mann mit den drei Frauen" ,
„Der Graf von Luxemburg“

, „Der
Zarewitsch“ folgten nach, bis ihm
mit der Operette „Das Land des
Lächelns “

, die er für die berühmte
Sängerin Vera Schwarz und ihren
Partner , seinen Freund RichardTau¬
ber geschrieben hatte , ein neuer
großartiger Erfolg beschieder. war.
Im Jahre 1934 legte er nach der
Vollendung der „Giuditta“ dann die
Feder endgültig hin.

Mit Lehär ist der letzte Aristokrat
der königlichen Wien« : Operette
heimgegangen, der letzte Künstler

LE HAR *
und Musiker, der in sich noch etwas
von der zündenden Musik eines
Strauß , Suppö , Zpller und Millöcker
spürte . Er hat sich niemals von an¬
deren Einflüssen verleiten lassen,
wie etwa denen der französische!)
Operette, mit ihren wohl witzigen,
aber oft auch sentimentalen, in klei¬
nen Formen Sich bewegenden Motiv¬
teilchen, sondern ist sich selbst treu
geblieben. Er hat dem Verfall der
Wiener Operette Einhalt geboten,
sie mit seinen duftigen Tanzweisen,
Liedern und kunstvollen Dialogen
durchwoben und zugleich mit den
Ouvertüren und Zwischenspielen
Werke von eigenständiger Bedeu¬
tung geschaffen , die mit zu den
schönsten der musikalischen Lite¬
ratur gehören. W. Röse .

Kultur -Nachrichten
Karlsruhe . (DENA ) Eine Ausstellung

von Malerei , Graphik und Plastik der
Oberschwäbischen Sezession wurde
dieser Tage vom Badischen Kunstver¬
ein eröffnet .

Karlsruhe . (DENA ) „Tödlicher Kar¬
neval“ , ein neues Bilhnenwerk von
Frank Thieß , wurde vom Badischen
Ftaatstheater Karlsruhe zur Urauffüh¬
rung erworben .

Frankfurt . Jean Stern , der nam¬
hafte Opembariton dier Frankfurter
Städtischen Bühnen , früher an den
Opern in Nürnberg , Hamburg , Kassel
und Basel beging sein 25jähriges Ju¬
biläum als Mitglied der Frankfurter
Oper und wurde bei dieser Ge¬
legenheit zu deren Ehrenmitglied er¬
nannt. Stern ist ein gebürtiger Lud¬
wigshafener, v *.

/
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{Karlsruheam Wochenende
Mit dem plötzlich hereingefalle¬

nen, schon empfindlich kalten Nebel
und Regen , die uns frühzeitig auf
den bevorstehenden Tag des Geden¬
kens an die Toten vorbereitet ha¬
ben, sind über Nacht unsere Sorgen
um die täglichen Bedürfnisse ange¬
wachsen . Der vierte Nachkriegswin-ter ist nicht mehr weit, ein Winter,von dem ^nanche Leute wissen wol¬
len, er werde besonders kalt sein .
Allen guten Hoffnungen zujn Trotz
wird es wiederum nur einen ver¬
schwindend kleinen Teil dessen ge¬
ben , was wir brauchen, um unsere
Wohnungen zu heizen . Und es sind
in diesem Jahr nicht wenige , die sich
nicht einmal dieses Minimum an
Holz oder Kohlen kaufen können.

Aber rheht nur der einzelne Bür¬
ger, auch beispielsweise die Verwal¬
tung unserer Stadt ist in größter
Sorge . Ja , wenn man die Dinge ge¬
nauer besieht, haben die Gemein¬
den seit Menschengedenken nicht vor
solchen finanziellen Schwierigkeiten
gestanden wie seit der Währungs¬
reform, die ihr Vermögen einheitlich
auf Null abgewertet hat . Die Lasten
bleiben die gleichen oder haben sich
erhöht , die Einnahmen dagegen flie¬
ßen nur kärglich. So ist die jetzt
vorgenommene Erhöhung auch der
Gas- und Wasserpreise eine zwar
sehr unpopuläre, nichtsdestoweniger
aber von allen Einsichtigen verstan¬
dene und notwendige Maßnahme,
wenn nicht die Städtischen Werke
auf Grund der erhöhten Kohlen¬
preise einen Fehlbetrag von über
einer Million auf sich nehmen sol¬
len . Die Gründe für diese Tariferhö¬
hungen sind in einer von der SPD
eingebrachten, vom Aeltestenrat neu
formulierten und dann vom Stadt¬
rat einmütig gebilligten Entschlie¬
ßung an die Verwaltung für Wirt¬
schaft in Frankfurt niedergelegt.
Diese Resolution ist , genau genom¬
men . ein energischer Protest gegen
die Benachteiligung der gemeinde¬
eigenen Betriebe durch die VfW.

Was bedeutet indessen die Erhö¬
hung der Gas - und Wassertarife um
einige Pfennige 1gegenüber der mit
wirklicher Sorge zu beobachtenden-
immensen Teuerung auf allen Ge¬
bieten! Die Karlsruher Gewerkschaf¬
ten , auf deren Schultern die Last
der Verantwortung gegenüber zehn¬
tausenden von Arbeitern liegt , hat
jetzt erneut die Initiative ergriffen
und die gestrige Aussprache über die
Preisentwicklung bei der Industrie-
urld Handelskammer veranlaßt . Ob
man von der Theorie zu praktischen
Maßnahmen schreiten, und ob Karls¬
ruhe in der Normalisierung der
Preise nun tatsächlich ein Beispiel
geben wird?

Zugleich hat sich unsere Zeitung
bemüht, eine Teilfrage des schwieri¬
gen Komplexes zu untersuchen. Wie¬
viel Vorurteile, wieviel unnützen
Haß gibt es heute — als vielleicht
verständliiehe Folge der Armut wei ”
ter Kreise — in eilen Schichten der
Bevölkerung! Nun liegen , durch das
bereitwillige Mitwirken unserer Le¬
ser wie auch der Sprecher des Ein¬
zelhandels , die Auffassungen beider
Gruppen offen zutage. Wird es , was
wir uns erhofften, wenigstens bei
einigen einen Ausgleich , ein Verste¬
hen , eine Versöhnung geben?

Wir sollten, wo jetzt die Not in
viele tausend Behausungen einkeh¬
ren wird, unsere Augen aufmachen
.und unsere Herzen öffnen. Wir soll¬
ten vor allem durch die Hilfe von
Mensch zu Mensch unser Nötiges
tun , um den unschuldig in Armut
Geratenen zu helfen. Der Egoismus ,
diese schreckliche Geißel der Nach¬
kriegszeit, müßte endlich aufhören,
über die Menschheit zu triumphie¬
ren . Jeder bei sich selbst beginnend
— wir müßten es schaffen !

Carolus .

Geht Karlsruhe mit gutem Beispiel voran ?
Vorschlag zur fermäßigung der Preise: Jeder soll auf einen Teil seiner Verdienstspanne verzichten

Zu Ende der gestern auf Anregung der Gewerkschaften von der In¬
dustrie- und Handelskammer Karlsruhe durchgeführten Ausspracheüber die Preisentwicklung machten nach einer aussichtslos scheinenden
Debatte der Vorstand des württemb . -badischen S chuheinzelhandels, Fr.Müller , und der Vorsitzende des badischen Kfz .-Großhandels, A.R e m p p , den bemerkenswerten Vorschlag , der Karlsruher Handel —
Großhandel, Kleinhandel, Handelsvertreter — sollten freiwillig auf einen
gewissen Prozentsatz ihrer Verdienstspannpn verzichten und dadurcheine
Herabsetzung der Preise um 8—10 Prozent herbeiführen. Der Vorschlagwird von der Industrie - und Handelskammer mit der Bitte um sofortige
Genehmigung bzw . Durchführungder Regierung und den Fachverbänden
übermittelt werden. Die genannten Sprecher brachten den Willen zum
Ausdruck, Karlsruhe führend zu machen im Kampf um die Herabsetzungder Preise und gleichzeitig anderen Städten ein Beispiel zu geben .

Die Aussprache , an der etwa 120 de
Vertreter der Karlsruher Industrie,
des Großhandels, der Handelsvertre¬
ter , des Einzelhandels, der Genossen¬
schaften und der Gewerkschaften
teilnahmen, begann der stellvertre¬
tende Präsident der Industrie- und
Handelskammer, Dir. Bauch , mit
der Erklärung, daß der Geldumlauf
gegenwärtig etwa 8,3 Milliarden DM
betrage. Dies sei eine der wichtig¬
sten Ursachen der überhöhten Preise.
Ernste Worte der Gewerkschaften
Der Vorstand der Karlsruher Ge¬

werkschaften, F lö ß e r . führte
dann in einer von tiefem Verantwor¬
tungsbewußtsein getragenen An¬
sprache aus , es sei höchste Zeit , et¬
was gegen die fortwährende Preis¬
steigerung zu unternehmen, wenn
nicht der Kessel platzen und Unru¬
hen auch in. Karlsruhe entstehen
sollen . Er müsse es den Vertretern
des Handels offen sagen , daß viele
der Menschen , die in den letzten
Wochen und Monaten bei ihm um
Hilfe bitten , buchstäblich am Hun¬
gertuch nagen. Andererseits würden
bestimmte Kreise fortgesetzt reicher.
Der ungleich gedeckte Tisch sei da .
Während viele Familien nicht einmal
sonntags mehr Fleisch zu sehen be¬
kämen, würden in Nachtlokalen un¬
geheure Summen umgesetzt. Die Ge¬
werkschaften seien keine Anhänger
der Zwangswirtschaft, sagte Flößer
weiter, so aber treibe man einer In¬
flation entgegen. Es sei nötig, die
Dinge ernst zu nehmen. Seine im
Namen von 53 000 organisierten Ar¬
beitern, Angestellten und Beamten
ausgesprochene Mahnung, die Preise
herabzusetzen, sei die letzte War¬
nung der Gewerkschaften.

Stellungnahme des Handelt
Nach diesen Ausführungen nahm

eine Reihe von Vertretern der In¬
dustrie, des Großhandels, der Han¬
delsvertreter und des Einzelhandels
das Wort. Herr Isenmann bestritt ,
daß die Industrie zu hoch kalkuliere,
und kritisierte die starke Besteue¬
rung der Mehrarbeit. Der Vorsitzen¬

des Lebensmittelgroßhandele,Breitenstein, legte dar , daß die be¬
wirtschafteten Lebensmittel vöh der
allgemeinen Preisentwicklung nicht
ergriffen worden seien . Als Vertre¬
ter des Großhandels forderte Herr
Eby Razzien in den Nachtlokalen
durch die Kriminalpolizei, um die
Schwarzhändler unschädlich zu ma¬
chen . Herr Noske vom Lebensmittel-
Einzelhandel führte aus, daß die
Verbraucherschaft gemäß einer Um¬

frage des Instituts zur Markterfor¬
schung den Einzelhandel nur zu ei¬
nem kleinen Prozentsatz für die
Teuerung verantwortlich mache . Für
die holzverarbeitende Industrie spra¬
chen die Herren Husser und Schnitz¬
ler. Die erhöhten Holzpreise habe
der Waldbesitz und insbesondere der
Staat selbst verursacht Herr Con-
trup^ vom Verkehrsgewerbe stellte
dar, daß sich die Preise im Verkehrs¬
gewerbe nicht geändert hätten . Dr.Gerrards bemängelteinsbesonderedie
hohen Steuern und den Abbau der
Lizenzierungspflicht im Handel, die
zwar vielen Flüchtlingen eine Exi¬
stenz gegeben , andererseits jedochzahlreichen V̂erantwortungslosenElementen Eingang in den Handel
verschafft habe. Der Geschäftsfüh¬
rer des Einzelhandels, Ueberle, be¬
schäftigte sich mit dem Problem der
Preiserhöhung im wesentlichen in
der Weise , die in unserem Interview
mit dem Einzelhandel an anderer
Stelle wiedergegeben ist.

Ueberrasdiende Wendung der Aussprache
Nach diesen Darlegungen brachten

Worte von Gewerkschaftssekretär
G ö s e r die Aussprache wieder auf
ihren Kern zurück . Es gäbe hier in
diesem Saal keinen, der sich schuldigfühle. Die Währungsreform sei der
Prügelknabe für alles. Keiner wolle
herunter mit den Preisen. Er er¬
mahnte die Vertreter der Industrie
und des Handels, jeder solle mit ei¬
nigen wenigen Prozenten seines Ver¬
dienstes heruntergehen . „ Sie sind
Pioniere der Wirtschaft“ , schloß Gö-
ser seine Worte, „ gehen Sie mit gu¬tem Beispiel voran“ !

Nach Ausführungen von Herrn
Ehrmann und Nagel über den Groß¬
handel und von Herrn Wittmer über
das Schuhgewerbe forderte Franz
Müller , der Vorstand des würt-
tembergisch-badischen Schuheinzel¬
handels, zur Linderung der Not der
Arbeiterschaft einen Verzicht auf
einen Teil der Gewinnspanne. Die¬

se Aussprache habe überhaupt nurdann einen Sinn, wenn alle dazu be¬
reit seien , ein Opfer zu bringen. A.R e m p p , der Vorsitzende des badi¬
schen Kfz .-Großhandels, sagte in
gleich frischer und temperamentvol¬ler Weise , man solle doch ehrlich sein
gegeneinander und zugeben , daßalle verdienen. Kaulsruhe solle hin¬
sichtlich der Preise eine Musterstadtwerden. Jeder solle also auf einen
Teil des Gewinns zu Gunsten der
Käuferschaft verzichten.

Direktor Bauch schloß die Aus¬
sprache mit der Versicherung, die
letztgenannten Vorschläge unverzüg¬
lich den Regierungsstellen und den
Verbänden der einzelnen Berufs¬
gruppen zuzuleiten. Er sprach die
Hoffnung aus, daß es gelinge , die
Forderungen der Gewerkschaften auf
Erniedrigung der Preise schnellstens
in die Tat umzusetzen. W.

Aus dem Tagebuch der Fächersfadt
Bei den Fußballspielen des FC.

Mühlburg gegen Ulm 46 und 1 . FC
Kaiserslautern wird den Besuchern
ein Spendeschein der Karlsruher
Notgemeinschaft' zum Preis von 30
Pfennigen angeboten. Sportfreunde
denkt an die Not Eurer notleiden¬
den Mitmenschen !

Das Pfinzgau-Museum in Durlach
ist am kommenden Sonntag, den
31 . Oktober, in derzeit von 10.30 bis

40 Jahre Goetheschule Karlsruhe
Vertreter des gesamten öffentlichen Lebens bei der Jubiläumsfeier
Es war ein Beweis für die Stel¬

lung, die die Goethe -Schule in un¬
serer Stadt einnimmt, daß der große
Raum der Matthäus-Kirche die Zahl
der Teilnehmer an der Feier zum
vierzigjährigen Bestehen der Anstalt
kaum zu fassen vermochte. Ober¬
studiendirektor D o 11 a n d als der¬
zeitiger Leiter der Schule konnte
neben gegenwärtigen und früheren
Schülern und der Elternschaft Ver¬
treter des Unterrichtsministeriums,
der Stadt , der beiden Konfessionen,
einer Reihe anderer Unterrichtsan¬
stalten , besonders den Rektor der
Techn . Hochschule , sowie Vertreter
der Wirtschaft als Gäste begrüßen.
An Stelle des verhinderten Ober¬
bürgermeisters brachte Beigeord¬
neter Dr. Ball der Schule die be¬

sten Wünsche der Stadt zu ihrem
ferneren Gedeihen . Oberstudienrat'
Dr. B e r n a y s wies in seinem Rück¬
blick auf die wechselvollen Schick¬
sale der Anstalt hin, die bei ihrer
Gründung die erste Reformanstalt
ihrer Art in Deutschland war und
so bedeutende Schulmänner wie die
Direktoren Treutlein, Rebmann und
Ott an ihrer Spitze sah. Ein beson¬
deres Gedenken galt den 38 gefal¬
lenen und vermißten Schülern des
ersten und über 100 des zweiten
Weltkrieges. Einige Musikvorträge,unterstützt durch den schönen Sop¬
ran von Ilse M e n g i s als Gast,brachten die Feierstimmung zu ihrer
vollen Höhe . Dabei gefielen beson¬
ders die von Musiklehrer Baust
ausgezeichnet einstudierten, mehr¬
stimmigen Kantaten . Ca .

12.30 Uhr geöffnet. Die Museums¬
räume befinden sich im Prinzessin¬
nenbau der Schloßkaseme.

Übergabe der „Volksfreund“-
Druckerei. Aus Anlaß der Übergabe
der „Volksfreund' -Druckerei an die
Volksfreund G.m .b .H . wird am kom¬
menden Sonntag, 10 Uhr, im Hof
des Druckereigebäudes in der Wald¬
straße eine Feier stattfinden . An
dieser Feier wirken der Sängerbund
„Vorwärts“ und der Gesangverein
„Typographia“ mit.

Ostpreußen! Am 3. November 1948,
20 Uhr, veranstalten wir im „Ele¬
fanten “ einen Heimatabend mit
Lichtbildern.

Die SAZ gratuliert . Ihren 85. Ge¬
burtstag feiert am 31 . Oktober d . J .
Frau Berta Rau pp geb . Leßle,Rintheim, ErnStStr . 95. Ro.

Jagd aufabgestellte Kraftwagen
Aus eine« Ecke Sofien - und

Yorckstraße abgestellten Personen¬
kraftwagen wurde ein Lederkoffer
mit einem Strommastgerät und Kon¬
densatoren im Wert von DM 500 .—
gestohlen, von einem vor dem Gast¬
haus „zur Stadt Pforzheim“ abge¬
stellten Lastkraftwagen ein Auto¬
ersatzrad und von einem vor dem
Schloßhotel abgestellten Personen¬
kraftwagen ebenfalls das Ersatzrad.

Auskunft über Vermißte
Der Hilfsdienst fijf Kriegsgefan¬

gene und Vermißte in Stuttgart hat
eine Broschüre mit rund 30 000 Feld¬
postnummern herausgegeben, für die
beim Hilfsdienst Heimkehrer-Adres¬
sen vorliegen. Die Broschüre liegt
in folgenden Ämtern zu den üblichen
Dienststunden zur Einsichtnahme
aus : 1 . Bei der Auskunft (Pförtner)
des neuen Rathauses; 2 . Bei der
Wohlfahrtverwaltung, Abt. A 2,
Amalienstraße 33/11. — 3 . Bei der
Städtisch Volksbücherei (Lesehalle)
am Alten Bahnhof.

Die Kriegsschäden in Karlsruhe
Zu den kürzlich veröffentlichten

Kriegsschäden der Stadt Karlsruhe in
Höhe von 68,8 Millionen Mark teilt
die Stadtvbrwaltung mit , daß in die¬
ser Summe die Privatschäden nicht
mit einbegriffen sind. Es handelt
sich demnach ausschließlich um
Schäden der Stadtverwaltung, deren
Höhe in Goldmark errechnet wurde.

Morgen Reformationsfeier
Am Sonntag, den 31 . Oktober, be¬

geht die evangelische Kirche das
Reformationsfest. Aus diesem Anlaß
wird bei der Gesamtkirchengemeinde
Karlsruhe am Sonntag abend 20 Uhr
Pfarrer Lic . Mülhaupt über das
Thema „Luther und die Gegenwart“
sprechen.

Karlsruher Marktbericht
Kleinverkaufspreise am 27. Okto¬

ber 1948 in Pfennigen je 500 g. :
Kartoffeln 7 , Einkellerungskartoffeln
Ztr . 6,25—6,50, Blumenkohl 65—80,
Rotkraut 35 , Weißkraut 7—10 , Fil-
derkraut 10 , Wirsing 10—15 , Spinat
10—15 , Chinakohl 12— 15 , Karotten
Bund 10—15 , Gelberüben 7—10, rote
Rüben 10, weiße Rüben 5 , Butter¬
rüben 10 , Kohlrabi Stück 6—10, Bo-
denkohlrgben 10, Lauch 20—30,
Kopfsalat Stück 10—15 , Endivien¬
salat Stück 6—15, Feldsalat 60—100,
Sellerie 30—45 , Meerrettich 80—160,
Stück 25—60, Rettiche Stück 5—8 ,
Bund 15 , Kürbis 12—15 , Zwiebeln
22—28 , Tomaten 45—65, Tafel¬
äpfel 45—75, Kastanien 85—100. Die
erfaßte Gesamtzufuhr betrug 1111
Ztr . Gemüse und 45 Ztr . Obst. Am
Vortage wurden 841 Ztr. Gemüse
und 170 Ztr. Obst zugefahren.

Spätherbstliches Wetter
Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Montagfrüh: Am Wochenende überwiegend
bewölktes Wetter mit zeitweiligen
Aufheiterungen , vor allem am Sonn¬
tag . Morgens stellenweise Nebelbil-
dung. Tagestemperaturen 6 bis 10 Grad.
Tiefsttemperaturen in beiden Nächten
um 0 Grad . Gebietsweise leichtere
Fröste . Meist schwache Winde aus
östlichen Richtungen .

Ein Nachkriegsschicksal und seine Folgen
Im Kriege ferngetraut , darnach geschieden , jetzt im Gefängnis

Das Verfahren in der Donnerstag¬
sitzung des Schöffengerichts gegen
die 25jährige Ida Sch. war nicht
nur in krimineller Hinsicht inter¬
essant. Es beleuchtete nämlich zu¬
gleich die ganze Problematik der
Kriegsehen, die bekanntlich sehr oft
anders als in der herkömmlichen
Weise geschlossen wurden. Da lern¬
ten sich beispielsweise zwei Men¬
schen im Urlaub kennen — viel-

Kalorien
Kalorien — ein Begriff ,

der uns seit Kriegsende
schon viel zu schaffen
gemacht hat . Es ging
das geflügelte Wort um :
„Kalorien haben wir ja
nun genug , man soll uns
endlich was zu essen
geben !“ Dieser Ausspruch
war natürlich ein biß¬
chen boshaft. Um nun
unseren Lesern einmal
schwarz auf weiß vor
Augen zu führen , was
so jeder einzelnen Ver¬
brauchergruppe je Tag
an Kalorien zugebilligt
wird , veröffentlichen wir
nebenstehend eine Kalo¬
rientabelle für den Mo¬
nat November .

Das also kriegen wir,
der Säugling, das Kind ,
der Jugendliche, der Er¬
wachsene, der Schwer¬
arbeiter . Wenn wir erst
einmal keine Kalorien-
kaiender zu veröffent¬
lichen brauchen, dann
— das meinen Sie doch
sicher auch ? — sind wir
überm Berg . Jw.

Normalverbraucher

Lebensmittel 83 .
IQQ

V
Sgl Klst Klk K Jgd E werdende Teilschwer- Schwer- Mittel-

(>-~ l Jahr 1—3 Jahre 3—6 Jahre 6—10 Jahre IO“- 2U J ahre über 20 J . u. stillende arbeitet arbeiter arbeiter schwer-
Mütter Arbeiter

Kennzahlen . 16 15 14 13 12 11 70 61 62 63 64

Brot . . 245 2200 3000 6500 11000 11000 11000 1350 1500 4500 7500 3000(177) (241) (522) (884) (884) (884) (108) (120) (361) (602) (241)
Nährmittel (einsuhl.
Kinderpuddingpulver u . 350 2250 2000 1875 *) 1625 *) 1625 *) 1625 *) 2875 *) 650 *) 1925 *) 3175 *) 1250 *)
Kinderstärkemehl) (258) (230) (201) (172) (172) (172) (316) (69) (207) (344) (138)

Fleisch . 160 , 400 , 400 400 400 400 375
(21) (21) (21) (21) . (21) (20)

Fett . 720 400 400 400 500 625 625 300 50 150 250 100
(94) (94) (94) (118) (148) (148) . (71) (12) (35) (59) (24)

Käse . 240 — — 125 • 125 125 125 125 62,5 125
* - -

187,5 62,5(ioy (10) (10) (101 (10) (51 (10) (15) (5)
Entrahmte 35 _ - 6 Ltr . 6 Ltr . 3 Ltr .Frischmilch . . . (69) (69) (34)

Vollmilch . 53 22Vs Ltr . 22 */s Ltr . 15 Ltr . - .. . - 15 Ltr . _
(398) . (398) (265) (265)

Zucker . 400 1375 1000 1000 1500 1500 1500 250 .
(180) . (131) (131) (197) (197) (197). (33)

Frischfisch . 140 — _ 800 800 800 800 ...
(37) (37) (37) (37)

Kaloriensumme
1282

1
je Tag **) . . . . 1107 1615 1842 1872 1837 823 251 747 1243 497

Zulagen für

*) Die Kaffee-Ersatz -Rationen wurden in die Nährmitlelrationen, die sinngemäß erhöht wurden , einbezogen . Der Kaffee-Ersetz -Anteil innerhalb der Nährmittel -rationen ist kalorisch nicht bewertet. (Dieser Hinweis wird in Zukunft nicht mehr wiederholt werden) .*) Die Gesamtsumme enthält 334 Kälorlen (für Kinder I—3 Jahren 1S7 Kalorien ) als Durcbscbnittsverhrsucbssatx rep 1* 000 f brw. 7SOO g Kartoffeln .

leicht sogar nur per „Unbekannter
Soldat“ durch einen Feldpostbrief—
und das Ergebnis war nur zu oft
eine jener merkwürdigen Ehen , wo
er vom „ Chef “ und sie vom „ Ho¬
heitsträger“ mit „Mein Kampf“ be¬
glückt wurden , um fürderhin als
Femgetraute je nach Temperament
und Veranlagung die Umwelt zu
beglücken . Daß demzufolge nach
dem Kriege manches derartige Fa-
milien-Kartenhäuschen ebenso rasch
wieder zusammenfiel, wie es „auf¬
gebaut“ wurde, darf daher nicht
wundernehmen. Aus dem einstigen
sporenklirrenden und lamettabe-
hangenen Korporal wurde nach dem
Krieg ein ganz gewöhnlicher Zivi¬
list. und die ehemalige Wehrmacht¬
helferin hatte keine große Mühe , im
new-look der Liebe aktuell zu bleiben .

Wenn die Familienverhältnisse in
diesem besonderen Falle noch da¬
durch kompliziert wurden, daß der
Ehemann der Angeklagten mit einer
Geschlechtskrankheit aus Gefangen¬schaft zurückkehrte und nach eini¬
ger Zeit seine schwangere Frau mit¬
samt dem dreijährigen Kind an die
Luft setzte , um selbst „freie Bahn “
zu haben, dann ist es nicht ver¬
wunderlich, daß die charakterlich
labil veranlagte Frau den letzten
Halt verlor. Vom Schwarzhandel
über Betrügereien aller Art bis zum
Diebstahl kam die geschiedene Frau
immer weiter auf die schiefe Ebene,bis sie schließlich von nicht wenigerals 16 Zeugen in 7 Betrugsfällen,3 Diebstählen und 2 Unterschlagun¬
gen als schuldig überführt werden
konnte. Da- die Angeklagte nur teil¬
weise geständig war , wurden auf
die ausgesprochene Gesamtge¬
fängnisstrafe von einem Jahr undvier Monate, lediglich 14 Tage der
Untersuchungshaft angerechnet. 1t
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ALMA MATER DER BERUFSTÄTIGEN
Die Volkshochschule — eine «vielseitige Bildungsstätte für jedermann

Die Idee der Volkshochschule , näm¬
lich allen Schichten der arbeitenden
Bevölkerung auf wissenschaftlicher
Grundlage eine über das Allgemeine
hinausgehende Weiterbildung zu er¬
möglichen . ging lange vor dem ersten
Weltkrieg von dem Dänen Gundt -
vig aus und fand in Dänemark schon
damals von allen Seilen lebhafte Zu¬
stimmung , tatkräftige Unterstützung
und damit Verwirklichung auf breiter
Grundlage . Im Jahre 1919 wurde der
Gedanke in zahlreichen deutschen
Großstädten in die Tat umgesetzt ,
und auch in Karlsruhe bestand da¬
mals vorübergehend eine Volkshoch¬
schule . Nach dem Zusammenbruch
1948 fand das Volkshochschulwesen
die Unterstützung der amerikanischen
Militärregierung und wurde in ver¬
hältnismäßig kurzer Zeit besonders in
Württemberg , aber auch in Bayern
stark ausgebaut . Das Karlsruher In¬
stitut wurde am 3. Januar 1947 mit
Förderung des damaligen Oberbürger¬
meisters Dr . Veit in Form eines ein¬
getragenen Vereins gegründet , der
sich aus folgenden Körperschaften
zusammensetzt : Unterrichtsverwaltung
(Kultusministerium ) , Stadtverwaltung ,
Technische Hochschule , Industrie -
und Handelskammer , Handwerkskam¬
mer , Allgemeiner Deutscher Gewerk -
tehaftsbund , Kulturbund , Volksbund
für Dichtung , Konradin -Kreutzer -Bund ,
Naturwissenschaftlicher Verein , Ka¬
tholische und ' Evangelische Arbeits¬
gemeinschaft , Anwaltsverein , Ueber -
parteiliche Frauengruppe und Philo¬
sophische Gesellschaft . Leiter sind die
Professoren Dr . Ulrich B e r n f y s
uad Heinrich Brodesser . Außer
einem Geschäftsführer hat die Karls¬
ruher Volkshochschule kein haupt¬
amtlich angestelltes Personal .Die Lehrtätiglkeit des Instituts
gliedert sich in eine Abendschule mit
zwei bis vier Unterrichts - Kurzstunden
je .Fach und Woche sowlte in Vorle¬
sungsreihen , die zeitlich so gelegt
sind , daß sie sich nicht überschneiden ,
und die — wie selbstverständlich auch
die Fächer der Abendschule — wahl¬
weise belegt werden können . Während
beispielsweise der Lehrplan für das
dritte Trimester 1948 der Abendschule
die Fächer Englisch . Algebra , Physik ,
CXiemi », Stenographie , Buchführung ,

Steuerkunde , Handels - und Wechsel -
recht , Rechtskynde , Zeichnen und
Aquarellieren , Modellieren , Kleingar¬
tenbau und Berechnungen im Stahl¬
betonbau — einige für Anfänger und
Fortgeschrittene unterteilt — aufweist ,
enthielt die gestern abgeschlossene
fünfte Vorlesungsreihe geschichtliche ,
literaturgeschichtliche und philo¬
sophische Vorträge , sowie solche über
Kunst und Astrophysik . (Nach Mit¬
teilung von Prof . Bernays sind für die
nächste Vorlesungsreihe mehr päda¬
gogische , wirtschaftswissenschaftliche
und soziologische Themata vorgese¬
hen .) Weiterhin ist in zwei allabend¬
lich laufenden Kursen — Ober - und
Unterstufe — die Möglichkeit zur
gründlichen Vorbereitung auf das (im
Vplksmund sogenannte . .wilde “ ) Abi¬
tur gegeben , wobei die Oberstufe im
Laufe des nächsten ^ Jahres — also
nach etwa zwei - bis zweieinhalbjäh -
liger Ausbildungszeit — zur Prüfung
zugeiassen werden wird .

Die Währungsreform wirkte sich
selbstverständlich auch auf die Volks¬
hochschule aus . Die vorher zwischen
1000 und 1600 schwankende Teilneh¬
merzahl sank beträchtflch , so daß die
52 Kurse der Abendschule für dieses
Trimester auf 22 reduziert werden
mußten . Besonders betroffen wurden
hierbei die Sprachkurse . während
handelswirtschaftliche und künstleri¬
sche Fächer nach wie vor stark fre¬
quentiert werden . An den „ Abiturkur -
sen " nehmen je 15 bis 25 Berufstätige
teil . Für Geschichte und Kunst¬
geschichte dagegen liegen keine Mel¬
dungen vor . Die fünf Vorlesungsreihen
wurden durchschnittlich von 300 Per¬
sonen pro Woche besucht . Auffallend
ist übrigens , daß der Arbeiterstand
kaum vertreten ist .

Durch das Sinken der Teilnehmer -
zahl ist die Volkshochschule , die
sich vor der Währungsreform finan¬
ziell selbst getragen hat . zur Zeit in
einer nicht sehr günstigen Lage ; doch
ist nach den Erfahrungen der letzten
Wochen mit einer allmählichen Besse¬
rung zu rechnen . Außerdem haben —
neben einem Zuschuß der Unterrichts¬
verwaltung — der Allgemeine Deut¬
sche Gewerkschaftsbund , die Indur
strie - und Handelskammer und die

AUS DEN KONZERTSÄLEN
Der III . Kammermusikabend der

Konzertdirektion Neufeldt führte
da « S t r o ß - Quartett wieder einmal
nach Karlsruhe . Ein erfreuliches
Wiederhören , das nicht zuletzt dank
des ausschließlich Mozart zugewand¬
ten Programmes von hoher Erleb¬
niskraft war . Lassen schon die ton -
lichen Gegebenheiten die Vereini¬
gung für diesen Komponisten präde¬
stiniert erscheinen , so neigt sich
mehr noch die Ausdrucksgebung dem
sehr durchsichtigen , zarten , biswei¬
len fast wehmütig - innigen Klang¬
bild seiner Schöpfungen zu . Den ra¬
schen Sätzen möchte man trotzdem
noch ein Mehr an Vitalität , an Un¬
mittelbarkeit , ein Weniger an Sprö¬
digkeit wünschen . Ausgezeichnet ge¬
langen die langsamen Sätze , vor
allem das Adagio des g-moll - Quin -
tettes , das in seiner verwehenden
Transparenz , in seiner subtilen Ver¬
geistigung sehr plastisch und tief er¬
faßt erstand . Die Tempi muteten
eine Idee zu eigenwillig an , doch
scheint uns eine Kritik in einem
Falle , in dem dieserart geringfügige
Verschiebungen (im Mittelteil des
C-dur -Quintettes ) dem Gesamtcha¬
rakter eines Werkes keinen Abbruch
tun , es im Gegenteil noch beleben ,
überflüssig . Der Beifall der Zuhörer
war (wie immer ) herzlich .

Wieder einmal stand Mozart auf
Plakaten und Programmen ( „ Gro¬
ßer “ Mozartabend — daß es noch nie
ohne hochzutraben geht !) Diesesmal
war es die Notgemeinschaft frei -

Handwerkskammer , die schon bei der
Gründung des Instituts jeweils eine
beträchtliche Zuwendung gemacht hat¬
ten , eine weitere , finanzielle Unter¬
stützung zugesagt .

Im übrigen plant die Leitung der
Volkshochschule , an die größeren
Karlsruher Betriebe mit dem Vor¬
schlag heranzutreten . in den Betrieben
und während der Arbeitszeit regel¬
mäßige , von der Volkshochschule
durchgeführte Kurse für ihre Arbeit¬
nehmer einzurichten , womit die Volks¬
hochschule ihrem Ziel , möglichst wei¬
ten Kreisen der werktätigen Bevölke¬
rung zugängig zu sein , einen großen
Schritt näherkommen würde . H . H.

SCHÜLER AUF DER BÜHNE

IM STAATSTHEATER
geht heute im Großen Haus Shake¬
speares „Wie es Euch gefällt “

, im
Kleinen Haus Goethes „Stella “ in
Szene ; morgen , Sonntag , wird im
Großen Haus die Morgenveranstal¬
tung „Wie entsteht eine Opernauf¬
führung ? “

, nachmittags Verdis
..Aidä “ und abends Kalmans „ Czar -
dasfürstin “ wiederholt , im Kleinen
Haus finden nachmittags und abends
zwei Vorstellungen von Laverys
„ Die erste Legion “ für die Karls¬
ruher Kunstgemeinde statt .

x«
In einem Symphonie -Konzert der

Badischen Staatskapelle an Aller¬
seelen , Dienstag , 2 . November , kommt
Beethovens V . Symphonie c-moll
zur Wiederholung . Otto . Matzerath
bringt im Kähmen dieses Konzert¬
programms außerdem das Concerto
grosso in a - moll von Händel sowie
das Vorspiel und den Liebestod aus
„Tristan und Isolde “ von Wagner
unter Mitwirkung von Kammer¬
sängerin Paula Baumann zu Gehör .

Gymnasium : „ König
^

Ödipus “ — Lessing
Vor vollbesetzten Sälen fanden in die¬

sen Tagen zwei Sdiüleraufführungen statt ,
die in ihrer eindrucksvollen Geschlossen¬
heit eine mehr als nur „wohlwollende “

Würdigung verdienen .
Die gewichtigere war zweifellos die des

Humanistischen Gymnasiums , das im Kon¬
zerthaus mit Sophokles '

„ König Ödipus “
in der Bearbeitung H . v . Hofmannsthals
an den Urgrund menschlichen Seins rüh¬
rend den Urquell dramatischer Kunst of¬
fenbar werden ließ . Und wer etwa des
Glaubens gewesen sein sollte , daß ihm ,
dem Menschen unserer sdmeltebigen Zeit ,
die Tragödie der Antike zwar rein formal
Bewunderung abnötige , ihn aber nicht
mehr unmittelbar anzusprechen vermöge ,
der muß wohl am Ende der Aufführung
ganz still bei sich seinen Irrtum bekannt
und erschüttert von der geradezu schmerz¬
lichen und doch zugleich tröstenden Ak¬
tualität dieses unvergänglichen Meister¬
werkes das Theater verlassen haben .

Die Aufführung , schon mnemotechnisch
für die jungen Darsteller eine große Lei¬
stung , war von Studienrat F . Kölmel
unter Assistenz von Dieter Steppuhn
mit bemerkenswertem Geschick werkgetreu
inszeniert worden , wobei vor allem — so¬
wohl bei den Solisten als auch beim Chor
— das saubere Herausarbeiten des Sprach¬
lichen gefiel . Von den Darstellern (Gün¬
ther Bauer , Irene Jörger , Wolfgang Helm -
ling , Heini Kratzmeier , Hans U . Weiß ,
Paul Schaufele , Karl Schludi , Waltraud
Hummel , Carlä Moninger , Käte Bender ,
Evamaria Müller , Konrad Jörger und Vol¬
ker Sütterlin ) einen Namen besonders her¬
vorzuheben , wäre ungerecht ? sie gaben
alle ihr Bestes . Die von Studienassessor E.
Werner geschriebene , von der Badischen
Staatskapelle unter Leitung des Kompo¬
nisten zu Gehör gebrachte Musik unter¬
strich das Geschehen auf der Bühne in
wirkungsvollster Weise .

Von ganz anderer Art war der Theater¬
abend von Schülerinnen und Schülern der

-Kant -Schule : „Der Schwarzkünstler *

Lessing - und der Kant -Schule , die Emil
Götts Lustspiel „Der Schwarzkünstler “

einstudiert hatten . Scheinbar eine leichter ®
Aufgabe im Hinblick auf Art und Gehalt
des amüsanten Spiels ; doch muß man wis¬
sen , daß gerade der leichte Ton des Kon¬
versationsstücks dem Laien weniger entge -

in diesem Falle auch die Regie in den
Händen eines Schülers , Siegfried Jone -
1 e i t s , lag , der sich darüber hinaus in
der Rolle des Gautier als ausgesprochen
schauspielerisches Talent erwies . Weiter¬
hin waren Irmgard Weber , Edgar Kuli ,
Helmut Hoffmann , Alfred Schlindwein ,
Helene Heß und Dieter Feßler mit sicht¬
lichem Eifer und Erfolg bei der Sache , - g .

AUS DEM RUNDFUNKPROGRAMM
Samstag , 30. Oktober

Stuttgart : 9 .00 G . A . Scblemm spielt eigene
Klavierkompositionen ; 12.00 Landfunk ; 13.00
Echo aus Baden ? 13.15 B. v . Geczy spielt , H .
E. Groh u . E . Mayerhofer singen ? 14.00 Sport ;
15.30 Ktaviermusik ? Debussv : Prelude , Sara¬
bande , Toccata ; Chopin : 5 Preludes ? 16.00
Frohes Wochenende ? 18.00 Sendung aus Eng¬
land ; 18.15 Mensch u . Arbeit ? 18.30 Patricia
Travers u. H. Giesen spielen virtuose Musik ?
19.30 Zur Politik der Woche ? 20 .00 Bunter
Abend . Berlin : 19.15 Volkslieder d . Nationen .

Sonntag , 31. Oktober
Stuttgart : 8 .00 Lapdfunk ? 8 .30 Welt d . Glau¬

bens ; 9 .00 Ev . Morgenfeier ? 11.00 Werke v.
Schumann ; 14.15 Kinderfunk ? 17.00 „Oberst
Shabert “ , Hörspiel nach Balzacs Novelle ; 18.30
Chorkonzert ; J . S . Bach: Kirchenkantate Nr .
30 ? 19.30 Sport ? 20.00 Beethoven -Zyklus ? 22 .30
Dichter lesen : G . Britting . — Südwestfunk :
17.00 Symphoniekonzert , dazw . A . Döblin : Kri¬
tik d . Zeit . — Nordwestd . Rundfunk : 16.30
Wettkampf der Schnelldenker ? 20.45 Wett¬
kampf d . Amateur -Kriminalisten . — München :
14.30 Für Kinder ? P . Eiper erzählt v . wilden

Tieren ,

Das Sport-Programm am Wochenende

schaffender Bühnenkünstler , die ar¬
rangierte , Richard Slevogt , der
dirigierte , Solisten der Opemschule
d^s Munzschen Konservatoriums und
der Tanzschule Härdle -Munz , die
den Inhalt des Abends bestritten . Es
wäre manches dagegen zu sagen (ge¬
gen die Bläser zum Beispiel , und
gegen das stellenweise einigermaßen
aufdringlich musizierende Orche¬
ster ) ; mehr noch dafür . Da war zu¬
nächst Christa Grosses voller , ge¬
schmeidiger Alt , dessen tragkräfti¬
ger , metallischer Wohllaut den Par¬
tien des Bastian in glücklicher Weise

i entgegenkam . Sabine R a b o 1 d s
Bastienne wirkte demgegenüber
noch etwas gehemmt , zu wenig bieg¬
sam und leicht . Dasselbe wäre von
Richard Erbacher (Baß ) zu sagen .
Auch hier gutes Material , dem vjir
einiges an Gewandtheit und Charme
Hinzuwünschen möchten . — Den
Abend einleitend erfuhren „ Les pe -
tits riens “ dank der gefälligen , ein¬
fallsfreudigen und geschmackvoll sti¬
lisierenden Choreographie Elleanore
Härdle - Munz “ und dem diszi¬
plinierten Zusammenwirken aller
Tanzenden (besonders zu erwähnen
sind Doris H a u g und Helga 'Kie¬
fer ) eine in jeder Hinsicht anspre¬
chende Aufführung . Hierbei , wie
übrigens auch bei der Interpretation
der 2 . Symphonie , zeigte sich Richard
Slevogt als sehr umsichtiger , die
Partitur mit eminenter Sicherheit
und feinem rhythmischen Empfinden
beherrschender Leiter . - ck .

VfB Mühlburg — TSG 46 Ulm
In seinem dritten Heimspiel bietet

sich dem VfB Mühlburg die günstige
Gelegenheit , endlich den ersten Sieg
vor eigenem Publikum zu erringen ,
zumal die Gastgeber auf ihre bei 1860
München erfolgreiche Mannschaft mit
Scheib ; Hauer , Fritscher ; M . Fischer ,
Gärtner , E . Fischer , Kunkel , Rastetter ,
Bechtel , Seeburger und Ehrmann zu¬
rückgreifen können .

Spielbeginn ; Sonntag , 15 Uhr .
Am Montagnachmittag , 15 .00 Uhr

(Allerheiligen ) , steht die bekannte Elf
des 1 . FC Kaiserslautern dem VfB
Miihlburg in einem Freundschaftstref¬
fen gegenüber . Die Lauterer spielen
bis auf den verletzten Christmann in
kompletter Aufstellung , also mit ;
Höltz ; Hupperts , Kohlmeyer ; Liebrich
1 , Liebrich 2 , Berndt ; Grewenig , F.
Walter , O . Walter , Basler , Klee . Der
Südwestfunk überträgt in der Zeit von
16 bis 16 .45 Uhr Ausschnitte dieses mit
Spannung erwarteten Spieles, .

Zur Einstellung des Kartenvorver¬
kaufes teilt der VfB Mühlburg mit ,
daß diese Maßnahme mit Rücksicht auf
die in Stuttgart und Mannheim festge -
stellten umfangreichen Kartenfälschun¬
gen vorgenommen wurde . “

ASV Durlach — SV Schwetzingen
Nachdem Schwetzingen erst vor 8

Tagen in Knielingen zwei überaus
wichtige Punkte holte , steht die kampf¬
starke Elf diesesmai im Turmbergsta¬
dion gegen den ASV Durlach vor ei¬
ner wesentlich schweren Aufgabe , und
es müßte schon seltsam zugehen , wenn
die Platzherren auch nur einen Punkt
abgeben würden . Spielbeginn Sams¬
tagnachmittag um 15 .00 Uhr .
Großes Herbstkcgcln im Keglerheim

Der Keglerverein Karlsruhe veran¬
staltet im Keglerheim , Kaiserallee 13 ,
in der Zeit vom 30. Oktober bis 14 .
November ein großes Herbstkegeln . Es
werden Kurzstreckenwertungskämpfe

auf den Asphaltbahnen und den Inter¬
nationalen Bahnen durchgeführt . Das
Herbstkegeln ist verbunden mit
Städte - und Klubkämpfen . Gespielt
wird Sonntags von 9—22 Uhr , Samstags
von 15—22 Uhr und an den übrigen
Werktagen von 19—22 Uhr . Zum gro¬
ßen Herbstkegeln sind die Mitglieder '
des Keglervereins und alle Kegel¬
sportfreunde von Karlsruhe und Um¬
gebung herzlich eingeladen . Die
Höchstleistungen werden mit wert¬
vollen Ehrungen ausgezeichnet .

Städtekampf Karlsruhe —Frankfurt
Kelsterbach

Als Einleitung des Herbstkegeins
wird am 30 ./31 . 10, ein Städtekampf
Karlsruhe . gegen Frankfurt/Kelster¬
bach auf zwei Internationalen und vier
Asphaltbähnen ausgetragen . Der Städte¬
kampf auf den Internationalen Bah¬
nen beginnt am Samstag , 30 . 10 ., um
13 .30 Uhr . Es spielen je 10 Mann mit
je 2 Durchgängen auf den Bahnen 7
und 8 . Für Karlsruhe starten : Kuß¬
maul —Sendelbach —Haberer — Nagel —
Frick —Pfattheicher —Schäfer —Frank —
Käser und Beiser . Am Sonntag , 31 . 10.,
um 9 Uhr wird der Städtekampf auf
Asphalt ausgetragen . Auch bei diesem
Kampf stähen sich Zehnermannschaf¬
ten gegenüber , die auf den Bahnen 3,
4 . 5 , 6 je 25 Kugeln in die Vollen
werfen . Die Karlsruher Mannschaft
spielt in folgender Aufstellung : Kuß¬
maul — Frick — Pfattheicher — Nagel —
Piestriok —Schäfer —Knobloch — Frank
—Käser und Beiser . Da Kelsterbach
spielstarke Mannschaft stellt , ist mit
spannenden Kämpfen zu rechnen . =

Kreis Karlsruhe — Turnen
Betr . Lehrgang . Am 31 . 10. 48 be¬

ginnt — pünktlich — um 8 .30 Uhr der
vorgesehene Lehrgang für das Män¬
ner - und Jugendturnen in der Turn¬
halle der Helmholtzschule für die
Vereine des Kreises Karlsruhe . Die
Durchführung des Lehrgangs haben
die Turnlehrer Ratzel und Haage , so¬
wie Kreismännerturnwart Fischer
übernommen .

Die Vereine werden hiermit aufge¬
fordert , ihre Vertreter pünktlich zu
entsenden .

Am 14. 11 . 48 um dieselbe Zeit fin¬
det ein weiterer Lehrgang statt . =
Sonntag und Montag letzte Los -Verkaufs -

tage des Badischen FuBballverbandes
Der Losverkauf des Badischen Fußball¬

verbandes zugunsten der Badischen Sport¬
jugend und der Unfallunterstützungskasse
findet mit dem kommenden Sonntag und
Montag seinen Abschluß .

Anläßlich der Spiele Mühlburg —Ulm und
Mühlburg —Kaiserslautern ist letztmals Ge¬
legenheit geboten , sich Lose zum Preise
von 50 Pfennig zu erstehen . Außerdem
sind die Lose noch an allen Zeitungs¬
kiosken von Karlsruhe zu haben .

Die wertvollsten Gewinne , die in einer
öffentlichen Verlosung gezogen werden ,
seien hier nochmals in Erinnerung -*^ e-
bracht : 1 kompl . Küche , 2 Nähmaschinen ,
1 Gasherd , 1 D .-Fahrrad , Herrenarmband¬
uhren , Regen - und Uebergangsmäntel , Prä¬
sentkörbe , Radio , wertvolle Küchengeräte ,
Sportartikel usw . :)

Sonntagsdienst
der Aerzte und Apotheken

Aerzte : Dr . Diercksen , Prtix . Durlacher Allee
45 , Tel . 2500 , Priv . Bahnhofstraße 9, Tel . 2508 ;

®Dr. Striibe , Ritterstr . 26 , Tel . 1825; Dr. Wälde ,
Bunsenstr . 3 , Tel . 6478 ; Dr. Zeil , Silcherstr . 7,
Tel . 4211 ; Durlach : Dr . Helwing , Hengstplatz 7 ,
Tel . 261. Rüppurr : Dr. Lichtenberger , Dobel¬
straße 11, Telefon 3102 .

Apotheken : Löwen-Apotheke , Kaiserstr . 99 ,
Tel . 1460; Karl-Apotheke , Kailstr . 18b , Tele¬
fon 6717 ; Adler -Apotheke , Augartenstr . 37 ,
Tel . 8251 : Sonnen -Apotheke , Gebhardstr . 35 ,
Tel . 1758 ; Stern -Apoth ., Hardtstr . 38, Tel . 2039.

Dienst an Allerheiligen
Aerzte : Dr. E . Becker , Karlstr . 89 , Tel . 1855;

Dr . Köhler , Jollystr . 47, Tel . 8856 ; Dr. Groß,
Weberstr . 8 , Tel . 4567 ; Dr. Fuhrmann , Konr .-
Kreutzer -Str . 3 , Tel . 6790 . Durlach : Dr . H .
Kannegießer , Rittnertstr . 15, fei . 972. Rüppurr :
Dr. Kappes , Mainstraße 23 , Telefon 426.

Apotheken ; Kronen -Apotheke , Zähringerstr .
43 , Tel . 1099; Hof-Apotheke , Kaiserstr . 201 ,
Tel . 491 ; Ludwig-Wilb .-Apotheke , Lessingstr . 4 ,
Tel . 1705 ; Hilda -Apotheke , Karlstr . 66, Tele¬
fon 1779 ; Falken -Apotheke , Kastenwörtstr . 26 ,
Telefon 2640.

/ vyvLX UmJJ&CCCt- JyLcH ’A

Immobilien

Für rorgemerkte Kauf - Interessenten i
- suchen wir aufbaufähige

Trntr - liriilicke
und erbitten Angebote .

Karlsruhe . Bouglassstraße 5, Fernruf 2952

fälmmdwda !

"Nimm 's ^ '
DARMOL-
du fühlst
dich wohl “

DAPMOSAN
MEMMINGEN

Einfamilienhaus
im bad . Schwarzwald bei Gengenbach ,
3 Zimmer , Küche , Schuppen , Obst¬

garten , einschl . teilweise antik .
Einrichtung , sofort beziehbar ,
zu verkaufen . Erforderlich ca.
DM 10 000.—. Anfragen an die
AHeinbeauf fragten :

mmpbiUenF .HStoll
Karlsruhe , Douglassstrafle 5, Fernruf 2952

Bauplatz
für Ein- oder Zweifamilienhaus , beste
Weststadtlage von Karlsruhe , tu
verkaufen . Näheres bei :
Immobilienmakler M. NUbler Jt Sohn ,

YorckstraSe 49, Telefon 461.

(früh . 4-stöck . Haus mit je 4-Zimmer-
wohnung ) , Grundfläche rd . 270 qm ,

für 6000 DM tu verkaufen .

Hans Schmitt
Immobilien , Karlsruhe,

VorhoIrsIrnBe 7 Telefon 2117

| vtritf alles
WIEDER IN FRIEDENS - QUALITÄT

Kapitalien
Kapitalanlage bei erstklassigen Sicher¬

heiten . Anfrage unter 36144 SAZ, Khe .
Darlehen , kurz - und langfristig . Anfrage

unter 36145 SAZ, Karlsruhe .
Grüß . Schuhfabrikation su . Teilhaber m .

ca . 10 000 DM. Sl 36116 SAZ, Khe .

Automarkt

Leichtmotoirad , 98 ccm. auch reparatur¬
bedürftig , drgd . zu kauf . ges . Angeb .
unter Nr . 301048 an SAZ Karlsruhe .

DKW-Lieferwagen , fahrbereit , zu ver¬
kaufen . Telefon 5489 .

Fabrikneuer LKW, 3Vs To ., Ford V 8, u .
generalüberholter LKW, 2V* To . r Ford
V 8, sowie 1 Pritschenwagen , 60 Ztr .
Tragkraft , umständehalber zu verkauf .
CS unter Nr . F 3286 SAZ Pforzheim .

Heiraten

Das &läük Hegt in der Reinsburgsfr .
aber merken Sie sich die richtige
Nummer : Neun . In der Reinsburg¬
straße 9 widmet sich Frau E. Hof¬
mann täglich von Montag bis Freitag ,
10—18 Uhr , Samstag u . Sonntag 10—16
Uhr , der Erfüllung Ihrer diskreten

Herzenswünsche .

Frau Erika Hofmann
ältestes Eheanbahnungs -Institut Süd¬
deutschlands , Stuttgart -W„ Reins¬
burgstraße 9, früher Gutenbergstraße .

Telefon 69815 .

Verschiedenes

Lohnaultrag für Scharnierschlagen zu
vergeben . Off . u . A 4015 Werbekreis ,
Heidelberg , Hauptstraße 123. ){

In alter Qualität wieder frei erhältlich

Feinwäsche „Hema -Mild“
£ tark schäumend und reinigend ,
alkalifÄi , deshalb Wäsche schonond .
Erhältlich in allen Fachgeschäften !

Unauffällig -diskrete Zusendung intin
Schutzmittel f. d . Herrn . 12 St. fein
Qual . 6 DM franko (24 St . - 10 D.
60 St . 20 DM ). Versandhaus Mi
chen 23 , Fach 33/Al .

Rundfunk -BastlerI Bastlerliste A an!
dem . Radio -Heine , Hamburg -Altona .

fJfafierkiuUfe
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UNTERHALTUNG UND WISSEN
Gedenkblatt für einen Toten

Von Georg Schönauer
erdweiten Acker anzugehen, den er
da im Geiste schaute.

„Daß ich einmal pflügen könnte,
auf eigenem Acker “

, sann er sehn¬
süchtig , „das wäre eine Aufgabe.“

So begann Karl zu reden. Nie sah
ich ihn gesprächiger und begeisterter
als an diesem gesegneten Abend.
Alles , was in seinem Sein sich auf¬
gestapelt hatte an Wünschen und
Hoffnungen , brach vesuvartig aus
seines Wesens Tiefe gleich einer
Offenbarung an die ihn umgebende
Welt . Ja , das wollte er. In eine
Aufgabe wollte er sich gestellt
sehen, die alle jungen, in -ihm
schlummernden Kräfte fordern
würde. Als er schwieg , reichte ich
ihm still die Hand, denn ich wußte,
daß mir in ihm einer unserer
Besten begegnet war , einer, der
nichts Heiligeres kannte , als dem
Acker zu dienen und, sich mühend,
sein bäuerliches Leben zu erfüllen;
Der Abend trennte uns. Doch der
Alltag unseres Bauerntagewerkes
führte uns noch oft zueinander.
Wenn er auf dem „Rosenbühlacker"
pflügte, mochte es geschehen , daß
ich den „Brunneracker“ nahe der
„Hammerleite“ umbrach. Immer
konnten wir uns sehen . So kam es,
daß wir noch oft mit „Hüh“ und
„Hott“ den „Krimmweg“ hinunter
nachhause trieben. Doch ließ die
Fülle drängender Arbeit daheim und

Ue

Wenn Sie Konflikte mit Ihren
Mitmenschen beseitigen wollen , um
sich und Ihre Umgebung zu harmo¬
nisieren, dann machen Sie es wie
einst der weise Friedensfürst Barei-
nan. Er führte die streitenden Par¬
teien, die sich an iKn wandten,
wenn sie Streit hatten , durch drei
Säle seines Schlosses . Sobald er mit
ihnen die drei Säle durchschritten
hatte , war der Streit geschlichtet
und es war das Wunder geschehen ,
daß sich die streitenden Parteien
vertrugen.

Der alte Herr geht aus
Von Walter Henkels

In meiner Stadt tritt er noch ver¬
einzelt auf. Meine Stadt nämlich, in
der zu wohnen ich genötigt bin , ist
eine etwas exklusive Stadt , die die
großen Schornsteine verbannte und
die Sicherheiten liebte. Es ist eine
Stadt der Rentner und Pensionäre,
des Jugendstils, der ausgeglichenen
Verhältnisse, und ihre Anfänge
reichen in die Zeit des Beginns des
Industriekapitalismus und der Grün¬
derjahre zurück.

Die Bomberverbände, die Tag für
Tag über sie dahinzogen , hatten
Verständnis für die Stadt. Sie stör¬
ten zwar die Ruhe, zerstörten aber
nicht ihre Häuser. Zerstörten . sie
wirklich nichts ? Nun , die jetzige
Atmosphäre und Situation der Stadt
wäre mit der Metapher „ trümmer¬
lose Trümmerstadt“ nur angedeutet.

Den alten Herrn, sagte ich, gibt
es noch . Er tritt nicht in Rudeln
auf, das tat er nie. Er geht nicht
mehr in die „Gesellschaft Erholung“
ins Parkhotel , denn die scheint nicht
mehr zu existieren. Auch Früh- una
Dämmerschoppen wahren nicht mehr
die Verbindung mit der Vergangen¬
heit , wie sollten sie auch . Sie sind
ausgefallen, weil sie eingeschlafen
sind , und eingeschlafen , weil viele
der alten Herren entschlafen sind ,
s ' ch also zu ihren Vätern versam¬
melten, wie man so sagt.

Morgens sehe ich ihn zuweilen in
die Stadt wandern, kerzengerade,

f 1 i k 1 e n

und der gerechte Ausgleich fest¬
gestellt !. die gerechte Sühne erkannt .

Der dritte Saal war der Saal der
Güte. Wer in diesen Sasel trat , war
innerlich gezwungen , gütig zu sein .
Und siehe da , der im Recht war , der
verzieh dem anderen und erließ ihm
einen Teil seiner gerechten Sühne

Denken Sie nur darüber nach , was
sich in Ihrem Falle in den drei Sälen
ereignen würde. Wir glauben, allein
das gedankliche Durchschreiten wird
Sie um manchen Konfliktballast
erleichtern.

An einem sonnenüberflammten
Maiabend war es, als ich droben auf
dem grünen Rain des „Rpsenbühli
ackers “ neben dem zweiten Sohn
des Balzerbauem, Karl Röder, saß .
Drunten im Talgrund flössen die
Wasser des Egerflusses lautlos dahin.
Ein leichter Wind strich kosend über
die gepflegten Aecker und Wiesen .
Er fächelte die braunen Haarsträhne
meines stillen Pfluggenassen .

Mein Freund Karl hatte so gar
nichts Besonderes an sich, nichts,
das den Fremden bestach - Das einzig
Bemerkenswerte an seiner Person
war höchstens das gemeinhin Land¬
läufige , die Tatsache, daß er wie
tausend andere Bauernsöhne des
Fichtelgebirges auch beharrlich und
treu seine Pflicht erfüllte gegenüber
dem Acker und der Gemeinschaft,
der er angehörte. Eine Pflicht frei¬
lich die ihrer Härte wegen ein hohes
Maß von Kraft , beispielhafter Treue
und tiefeingefleischter Schollenliebe
zur Voraussetzung hat . Das Schöne
an Karl war aber, daß er als der
zweite Bub des Balzerbauem, nur
ausgestattet mit dem Recht des
Haussohnes , mit all seiner Kraft den
Hof zu fördern suchte , so, als täte
er alles nicht für den älteren Bru¬
der, sondern für ' sich selbst . Dieser
Wesenszug war es, der in mir früh
ein besonderes Interesse für den
zweiten Buben des Balzerbauem
weckte, der freilich viel lieber ein
siebenfach gedoppeltes Schweigen
übte, als daß er einmal redete oder
gar einen Mitmenschen in die Kam¬
mern seines Herzens schauen ließ .

Erst schwiegen wir . Dann aber
wurden in uns Stimmen laut und
drängten zum Durchbruch . Karl
gab den Anstoß , solcherart, daß ich
getrieben wurde, nach dem Inhalt
verrauschter Jahre zu fassen, um
von ihren Triften her die Fülle stür¬
mischer Erlebnisse und Episoden zu
beschwören . Ich erzählte Karl Röder
von der schier uferlosen Welt bunten
Abenteuers, die ieh in langen Wan¬
derjahren erlebt, und von weitge¬
spannten Himmeln und Ozeanen ,
die ich gesehen hatte - Und da ich
erfühlte , daß in ihm der Bauer nicht
volle Befriedigung dabei fand , ließ
ich ■ den Strom meiner Erzählung
über die fruchtbaren Prärien Nord - '
amerikas, über die goldenen Triften
Kaliforniens und über die blühen¬
den Weiten des amerikanischen
Südens mit ihren Ozeanen voll duf¬
tender Apfelsinen-, Aprikosen- und
Bananenplantagen schweifen .

Vorgebeugt saß Karl , der Junge
Bauernsohn vom Balzerhof. Saß ,
sann und lauschte. Ich las auf dem
Grunde seiner aufgetanen Seele . Er
sah plötzlich den Bauemacker ins
Ungeheuerliche gekehrt und über
die Unermeßlichkeit der Terra ge¬
breitet. jEr stand auf, streckte seine
Arme und reckte sie in Kraft und
Uebermut gegen den notübersponne-
nen Abendhimmel. Er sog die Mai¬
luft mit geblähter Brust. Ich wußte,daß er sich danach sehnte, als Bauer
auf eigenem Hof zu leben. Bewun¬
dernd sah ich ihn an. Da stand er,der junge Bauer aus dem Fichtel¬
gebirge, wie der Trutz selber und
griff in die Abendluft wie nach
einem Riesenoflug , um damit den

Von der
Die Herrlichkeit der Erden
muß Rauch und Aschen werden,
kein Fels, kein Ers kann stehn.
Dies , was uns kann ergetzen,
was wir für ewig schätzen,
wird als ein leichter Traum vergehn.

Was sind doch alle Sachen,
die uns hier eitel machen
als schlechte Nichtigkeit?
Was ist des Menschen Leben
das immer um muß schweben ,
als eine Phantasie der Zeit ?

der Welt
Was pocht man auf die Throne,
da keine Macht noch Krone
kann unvergänglich seyn ?
Es mag vom Totenreyen
kein Szepter Dich befreyen ,
kein Purpur , Gold, noch edler Stein.
Wir rechnen Jahr auf Jahre,
indessen wird die Bahre
•uns für die Tür gebracht;
drauf müssen wir von hinnen
und eh wir uns besinnen
der Erden sagen gute Nacht.

Andrea « Gryphiu » (1616— 1664)

in einer großartigen Haltung Er
wird sich vor der Zeit licht ducken,
nie . Trotz seiner 1 anfunds.ebzig
ist nichts von Arteriosklerose oder
Rheumatismus an ihm zu bemerken.
Die Haut seines Gesichtes und seiner
Hände ist wie altes Löschpapier . Er
verströmt eine ruhmreiche Vergan¬
genheit, eine von Fremden nur zu
ahnende Tradition, er trägt einen
großen Namen , und zu den Aktiv¬
posten seines Lebens zählen die
cremefarbenen Uebergamaschen, der
blütenweiße Kragen ä la Schacht und
die Krawatte mit der Nadel , je
nach Anzug oder Jahreszeit uni,
gestreift oder punktiert . Der Anzug
ist morgens hell - , am späten Nacti-
mittag, nach dem Mittagsschlaf eine
Tönung dunkelgrau. Er ist ein
Chevalier und Charmeur der alten
Schule . Linie, Haltung,^ lick , Rede
und Habit verraten : Distanz! Spazier-
stock und Handschuhe vergaß ich.
Wie er dies trägt , ist unnachahmlich.

Zuweilen sehe ich ihn durch eine
Nebenstraße oder den Park wan¬
dern, sein Augenmerk, wie mir
scheint , Botanik und Zoologie zu¬
gewandt. Wenn er sich unbeoo-
achtet glaubt, und nur dann, schaut
er manchmal einem Vögelchen zu
oder dem Magnolienbaum , der das
zweitemal in diesem Jahre Blüten
treibt . Kommt jemand, wird er
kerzengerade und distanziert.

Es tut wohl, ihn gelegentlich zu
beobachten und seinen Bewegungen
zuzuschauen . Und das Lächeln , das
einem kommt, wenn man seinen
hohen Kragen sieht, die creme¬
farbenen Gamaschen , Stock und
Handschuhe, Erstirbt bald und macht
einem Gefühl verzeihenden Ver¬
stehens Platz.

Die Zeit des alten, erlauchten
Herrn muß . eine wunderliche Zeit
gewesen sein . Daß er jetzt an den
Rand gerückt ist, ahnt er wohl , aber
er weigert sich , es zu glauben. Nichts
macht "das Fließen der Zeit deut¬
licher alß dieser alte Herr . Er ist
das Relikt einer Zeit , die es in Wirk¬
lichkeit nicht mehr gibt, die un¬
merkbar zerstoben ist oder sichtbar
zertrümmert . Wahrscheinlich galt sie
ihm einst als permanent und von
Ewigkeit.

Ich weiß nicht, was er einmal
war , welchen Titel er trägt , — daß
er einen trägt , ist sicher — , fflrt
welchen Schicksalsschlägen ihn das
Leben bedachte, wieviel Enke ! ihn
der Krieg kostete und wovon er
lebt. Daß ein großer Teil seines
Lebens die Erinnerung ausmacht,
ist gewiß .

Ich ging hinter ihm her. Hoch¬
erhobenen Hauptes schritt er dahin,
der alte Herr. Er ging nicht , er
schritt. In der R .-Allee bog er an
seinem Haus ein . Im Vorgarten
blühten ein paar Astern. Zweimal
rief er in ein offenstehendes Fenster:
„Elisabeth!“ Von drinnen kam Ant¬
wort . „Elisabeth“

, sagte er, „bitte
reichen Sie mir die Tasche und die
Marken. Es gibt Fisch in der Stadt-.“

Und Elisabeth rief : „Bitte einen
Augenblick, Herr Präsident !“

Dann zog er wieder stadtwärti ,
der alte Herr , kerzengerade und in
cremefarbenen Gamaschen . Und ln
der linken baumelte, rührend und
melancholisch , die alte Einkauftasche.

draußen zwischen uns kaum mehr
als ein Grußwort aufkommen.

Jahre verrauschten. Der unselige
Krieg trat fordernd in unser aller
Leben. Der zweite Bub des Balzer¬
bauern mußte einrücken. Er ging
nicht gern. Viel lieber wäre ihm
die Pflugarbeit gewesen . Es war
lebenslang sein höchster Wunsch .
Einmal kam er in Urlaub. Er trug
noch die alte Gläubigkeit in seinen
jungen Augen . Aber er verschenkte
auch an den Freund kaum ein Wort .
Was hatte' er erlebt? Still tat er
seine geliebte Pflugarbeit. Eines
abends stand er still, droben auf
dem „Ro'-enbühlacker“ . Er sann
und — schwieg . Ich nickte ihm
schweigend zu und verstand : Daß er
sein Pflugtagewerk lassen mußte, es
schmerzte ihn. Die Urlaubstage zer¬
rannen . Ich schüttelte ihm die
Hand. War es das letztemal?

„Es heißt“
, sagte er, „daß wir

nach Rußland kommen . . .“
Bald danach kam die Nachricht :

Karl Röder war im Osten gefallen.

Halt ant Wo läufst Du hin ?
Der Himmel ist in Dir .
Suchst Du Gott anderswo,
fehlst Du ihn für und für.

Lieb üben hat viel Müh:
wir sollen nicht allein
nur lieben , sondern selbst ,
wie Gott, die Liebe sein i

Angelus Silesius (1624— 1677)

Ueberwindung von Konflikten
Von H . Wiedemann

Der erste Saal war der Saal der
Wahrheit. In diesem fiel jeder Irr¬
tum und fiel jedes Mißverständnis
fort. Hier wurden die Tatsachen von
ihrer subjektiven Färbung befreit.
Sie wurden klar gesehen, nicht
mehr vom L !chtder Affekte' gefärbt.

Der zweite Saal war der Saal der
Gerechtigkeit. Hier wurden die
Gegenargumente, die schon um den
Ballast der Mißverständnisse, der
Irrtümer , der subjektiven Ueber-
wertungen und der eingebildeten
Ursachen verringert waren, gewogen

Eitelkeit
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Waagrecht : 1 . Mathematischer
Körper , 4 . Asiat, 7. Fisch, 8 . Laub¬
baum , 9 . Lyrischer Dichter , 10. Mu¬
sikstück , 12 . Altes Längenmaß , 15 .
Nachtvogel, 17 . Französischer Kom¬
ponist , 18 . Kunstgriff, 20. Teil des
Pferdegeschirrs , 23. Antilope, 25.
Wurfleinr , 26 . Hühnervögel , 27 . Ge¬
tränk , 28. Einkerbung . 29 . Musikstück.

Senkrecht : 1 . Blumengewinde,
2 . Gemütserregung , 3 . Bodenfläche, 4.
Figur aus Wailenstein , 5 . Europäischer
Strom . 6 . Insektenlarve , 11 . Papst¬
name, 13 . Sinnesorgan , 14 . Farbüber -
zug , 15 . Bergmännisches Produkt , 16.
Ra- bt ' ;r <— •- ».

•) 18 Alte Münze. 19.
W • i b ? n •• Land , 21 . Heilmittel ,
ß2 . Fehlbetrag , 23 . Germane , 24. Ge-
wässsrrand .

Denkaufgabe
Die Mundharmonika and der Wind
Ein kleinen - Junge machte die Ent¬

deckung, daß seine Mundharmonika
zu tönen ^begann , wenn er sie dem
kräftig blasenden Wind entgegenhielt .
Er dachte : Wenn ich die Löcher ab¬
wechselnd zuhalte , wird der Wind
genau so gut eine Melodie darauf
spielen können , wie ich selber .

Aber , soviel Mühe er sich auch gab,
eine Melodie kam nicht zustande.
Woran lag das?

Gleichklang
Das Wort , wenn Ihrs gefunden,
Ist mit dem Festland verbunden .
Der Lehrer muß es zuweilen
Im Unterricht erteilen .

Herztausch
Die mittleren Buchstaben defc- Wörter

Namur — Leber — Kaste — Sagan —
Spurt — Dunst — Birne — Weste —

Aller — Stuck
sind so durch andere zu ersetzen , daß
sich neue Wörter ergeben . Die ein¬
gesetzten Buchstaben nennen , im Zu¬
sammenhang gelesen, einen italieni¬
schen Maler des 16. Jahrhunderts .

Gut schütteln
Sieh, daß du Weg und eine Rebe
Gut schüttelst und zusammenschreibst ,
Auf daß sich dir ein Wort ergebe,
Das sagt , was du betreibst .

Besuchskarte
St . Komet

Remerz
Welchen künstlerischen Beruf hat

dieser Herr ? Er ist durch Umstellen
der Buchstaben zu finden.

Palindrom
O weh, sogleich zur Erde fällt .
Der Afrikaner , kopfgestellt,

Witziges
„Mama, was ist das: Erotik ?“

forschte der Jüngste .
„Liebe Zeit, wie soll ich das wissen !“
erwiderte die Mutter . „Ich habe zehn
Kinder zu erziehen — da hab ich nie
Zeit gehabt , mich um so ’n Kram zu
kümmern . .

Jahrmarkt . — „Kaufen Sie ein Los ,mein HmtI Für eine Mark können
Sie ein Auto gewinnen !"

„Ich will aber gar kein Auto haben !
Ich kann kein Auto gebrauchen !“

„Macht nichts . . . kaufen Sie trotz¬
dem ein Los ! Bedenken Sie doch, es
sind 50 000 Lose . . . Warum sollen
ausgerechnet Sie das Auto gewinnen !“

Kurios
Vogelnest aus Metall

In Solothurn (Schweiz) gibt es viele
Uhrmacher . Deshalb gelangen häufig
Abfälle aus den Werkstätten auf die
Straße . Ein Bachstelzenpärchen fand
so viele von ihnen , daß es sie zum
Nestbau benutzte . Ein Uhrmacher ent¬
deckte es zufällig und schenkte es
dem naturkundlichen Museum. Es hat
einen Durchmesser von zehn Zenti¬
metern .

UNSER BRIEFKASTEN
Die ln unserem Briefkasten gegebenen
Auskünfte erfolgen nach bestem Wissen
ohne jede Verbindlichkeit .
A. G., Karlsruhe : Im Jahre 1946 be¬

zog ich eine fliegergeschädigte Woh¬
nung . Um damals überhaupt den Miet¬
vertrag zu erhalten , war ich gezwun¬
gen , zu unterschreiben , daß ich die
Wohnung freiwillig auf eigene Kosten
herrichten lasse . Das habe ich getan.
Jetzt bietet sich mir die Gelegenheit ,eine bessere Wohnung zu erhalten .
Kann ich nun die Verbesserungen , die
ich in meiner bisherigen Wohnung
habe einbauen lassen , auf rückständige
Miete anrechnen ?

Grundsätzlich ist ee Sache des Haus¬
eigentümers , fliegergeschädigte Woh¬
nungen wiederherstellen zu lassen.
Notwendige Reparaturen sind dem
Mieter zu ersetzen . Vereinbarungen ,daß der Mieter auf ■ eigene Kosten
ohne Ersatzanspruch die Wohnung
herseteilen läßt , können unter Um¬
ständen wegen Verstoßes gegen die
guten Sitten ungültig sein .

Rätsel-Auflösungen unserer Ausgabe vom 23. 10 . 1948

H. B., Karlsruhe : Im September
habe ich Winterkartofleln bestellt und
den Betrag sofort bezahlt . Im Oktober
erklärte mir der Händler , daß er mir
die Kartoffeln nur gegen Nachzahlung
liefern könne , da sie inzwischen teue¬
rer geworden seien. Ist der Händler
hierzu berechtigt und kann er zur
Lieferung zum vereinbarten Preise
von mir gezwungen werden?

Wenn der Kaufvertrag ohne Vorbe¬
halt bezüglich einer Preiserhöhung
abgeschlossen wurde , Ist der Händler
verpflichtet , die Kartoffeln zu dem ver¬
einbarten Preis zu liefern . Notfalls
müssen Sie beim Amtsgericht im
Mahnverfahren gegen den Händler
Vorgehen.

W . M„ Pforzheim : 1 . Ich habe auf
meinem Anwesen, das beim Angriff
am • 23 . 2. 45 völlig zerstört wurde ,
noch eine kleine Hypothek . Muß ich
für diese den Zins ab 23 . 2 . 45 bis zur
Währungsreform zum alten Zinsfuß
weiterbezahien ? Es handelt sich um
eine Restkaufpreishypothek . Bleibt der
alte Zinsfuß nach der Währungsreform
gültig , auch wenn es sich um eine
Ruine handelt ?

Silbenrätsel
1 . Donar , 2 . Erich , 8 . Nizza , 4.

Topas, 5 . Oboe, 6. Troja , 7 . Engadin,
8 . Nachthemd , 9 . Limonade, 10 . Ober¬
kellner , 11 . Eiffelturm , 12. Werra , 13.
Eisenhütte , 14 . Noah, 15. Knoten , 16.
Agraffe, 17 . Notiz, 18 . Neubau, 19 . Jul -
klapp , 20 . Eilbrief , 21 . Dompfaffe, 22 .
Egon .

„Den toten Loewen kann jeder Hase
an der Maehne zupfen.“

Zwölf Zündhölzer
Die Hölzchen H , L und E werden

über dem> Hölzchen B zu einem Qua¬
drat gefügt.

Der Gedächtniskünstler
Es genügt , sich beim schnellen Hinschau¬

en in den drei Reihen entweder rechts die
Endzahlen 6, 14 , und 4 zu merken , was
durch die beiden Vierer erleichtert wird .
Oder man prägt sich links die 96. 112 und
32 ein , wobei man bemerken wird , daß
96 “ 3 mal 32 ist .

Das Uebrige ist dann kinderleicht , wei!
dann von rechts nach links die Zahlen nur
zu verdoppeln , oder von links nach rechts
zu halbieren sind . Also

Erste Reihe 96 48 ‘ 24 12 6
zweite Reihe 112 56 28 14
dritte Reihe 32 1« 8 4

2. Werden Mündelgelder auch 10 : 1
abgewertet ?

Auch fiir Ruinenhypotheken müssen
Zinsen gezahlt werden . Gegenüber der
gerichtlichen Verfolgung solcher An¬
sprüche verhalten sich die Gerichte
aber sehr zurückhaltend . Es wird u . U .
Stundung bis zu einer gesetzlichen
Regelung bewilligt . Da auch Hypo¬
theken abgewertet sind, hat sich der
Zinsbetrag entsprechend verringert . —
Angelegte Mündelgelder unterfallen
der Abwertung , wenn nicht Unter -
luHsbeträge oder Renten daaugehören .
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Was haben Sie am Einzelhandel auszusetzen ?
Das Ergebnis einer Rundfrage an unsere Leser — Der Einzelhandel nimmt Stellung zu Vorwürfen der Käuferschaft
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Unsere vor 14 Tagen veranstaltete Rundfrage mit dem Thema „Was hsjben Sie am Einzelhandel auszu¬setzen?“ hat bei unserer Leserschaft ein lebhaftes Echo ausgelöst. Entsprechend unserer Aufforderung, klarund unverblümt zu sagen , was den Käufern an der Marktlage gewisser Branchen mißfällt , und insbesonderezur Preisentwicklung seit der Währungsreform Stellung zu nehmen, sind zum Teil gut begründete, zumTeil mehr stimmungsmäßige Klagen gegen den Einzelhandel laut geworden . Wir geben diesen * Meinungen,nach verschiedenen Gesichtspunkten zusammengefaßt, heute auszugsweise oder im Wortlaut Raum, wobeiwir absprachegemäß die Namen der Einsender nicht veröffentlichen . Daß wir bei weitem nicht alle Zuschrif¬ten veröffentlichen können, liegt auf der Hand; wir werden jedoch, um klare Verhältnisse zu schaffen, ge¬rade auch die kritischsten Aeußerungen zu Wort kommen lassen . Im Anschluß daran veröffentlichen wir dieAntworten auf Fragen, die die Redaktion den Vertretern des Karlsruher Einzelhandels hinsichtlichder gegen den Einzelhandel erhobenen Vorwürfe vorgelegt hat. In einer Stellungnahme der Redaktion wird•zum Schluß der Versuch gemacht, Wege zu zeigen, wie die zweifellos bestehenden Spannungen zwischenKäufer und Einzelhandel überwunden oder gemildert und wie möglicherweise von beiden Teilen Verständ¬nis für die Lage des andern aufgebracht werden kann. Die Redaktion.

Die Meinung
unserer Leser

Die erste und leider nicht sehr er¬freuliche Feststellung bei Durchsichtder uns zugegangenen Zuschriften istdiese : In weiten Kreisen der Bevölke¬
rung besteht ein ausgesprochenes Miß¬
trauen gegen den Einzelhandel , dem
insbesondere — ob mit Recht oder zu
Unrecht , soll zunächst dahingestelltbleiben — die Schuld oder zumindest
die Mitschuld an der bekannten Preis¬
entwicklung seit der Währungsreform
vorgeworfen wird . Mit der Frage , wer
für die Preiserhöhungen verantwort¬
lich ist , beschäftigen sich die ersten
Zuschriften .

Wer ist schuld an der
Preissteigerung ?

*
„ . . . Ob der Vorwurf . Wucher zu

treiben , dem Fabrikanten . Großhänd¬
ler oder dem . Einzelhändler aü machen
ist , kann der Außenstehende Tiicht ent¬
scheiden . Nach den Erfahrungen über
die jahrelange Warenzurückhaltung
und -hortung ist anzunehmen , daß alle
drei Kategorien daran beteiligt sind .“

„Was dem Einzelhandel vor allen
Dingen vorzuwerfen ist : Maßgebende
Mitschuld an dem allgemeinen Preis¬
wucher . . .“

„Wenn der Fabrikant , der Zwischen¬
händler und der Einzelhändler sich
mit dem gleichen Verdienst begnügen
würde wie früher , kämen die Waren
um mindestens 25 Prozent billiger —
Der Zwischenhändler müßte überhaupt
ausgeschaltet werden . Was tut denn
der für sein Geld ? 'Meistens bekommt
er die Ware gar nicht zu sehen . . .“

„ . . . Es ist zu bedauern , daß der
Käufer keinerlei Disziplin bewahrt und
Ware zu jedem Preis kauft . Das mag
natürlich darin begründet sein , daß
man sich jahrelang keine Anschaffun¬
gen machen konnte und das nun alles
— soweit möglich — nachholen möchte .
Derjenige aber , der unbeschränkt über
Geld verfügt (der Geschäftsmann ) ,
sorgt dafür , daß durch seine geradezu

.hemmungslosen Einkäufe die Preise
eine steigende Tendenz aufweisen .“

Zu hohe Verdienstspannen
Zu hohe Verdienstspannen werden

dem Handel in den nachstehenden Äu¬
ßerungen vorgeworfen :

„Die Preisspanne ist überall zu groß
und sollte einer dringenden Revision
unterzogen werden . Es ist z . B . heute
nicht zu verantworten , daß der Möbel¬
handel allgemein mit 50 Prozent (zum

Teil noch mehr ) Aufschlag auf die Fa¬
brikpreise verkauft . Dies ergibt ganzbeträchtliche Handels -Gewinne , zumal
Möbel überall benötigt wird und so für
sofortigen Absatz gesorgt ist . — Beim
Kartoffelgroßhandel , der täglich einigehundert Zentner umsetzte und an je¬dem Zentner 1 bis 2 DM verdiente , ist
die Verdienst -Spanne gegenüber dem
Erzeuger besonders kraß . .

„Bei einem großen Teil der Händler
fehlen Gewissenhaftigkeit und Ge¬
schäftsmoral . Dies hat zur Folge , daß
in vielen Fällen viel zu große Gewinne
genommen werden . Es geht nicht an ,daß man bei Geschäften , die in einfa¬
cher Weise abgewickelt werden und
wenig Arbeitsleistung beanspruchen ,
Verdienstspannen nimmt in einer Höhe ,wie sie beim Kleingeschäft mit klei¬
nen Umsätzen zulässig sind . Solange
auf vielen Gebieten Mangel herrscht ,hat der Händler meist nur seine Be-
zugsber ^ htigung vom Hersteller in das
Geschäft * einzubringen , die Ware zu
übernehmen und sofort oder in kurzer
Zeit dem Verbraucher weiterzugeben .
Er geht kaum ein Risiko bezüglich der
Zahlung ein , unterhält kein erhebliches
Lager oder größere Auswahl , mit der
Möglichkeit , daß ihm Ware als Laden¬
hüter sitzen bleibt , hat kaum eine Re¬
klame notwendig usw . . .

„Die überhöhten Preise sind m . E.
hauptsächlich auf die hohen Handels¬
spannen zurückzuführen . Man wird mir
entgegenhalten , ja . diese sind gesetz¬
lich zulässig . Aber man übersieht da¬
bei geflissentlich , daß sich der Verdienst
bei ein und derselben Ware gegenüber
früher , in Geld ausgedrückt , verdop¬
pelt oder verdreifacht hat . da ja der
Einkaufspreis entsprechend höher liegt .
Z . B. bei Schuhen betrug der Verdienst
früher 3 bis 4 RM . heute 10 bis 15 DM
und noch mehr . Woher nimmt sich der
Geschäftsmann das moralische Recht zu
diesem Mehrverdienst , nachdem der Ar¬
beiter , Angestellte und Beamte im gro¬ßen und ganzen mit demselben Lohn
bzw . Gehalt wie 1939 auskommen muß ? “

. Bestimmt ist die Verdienstspanne
der Zwischenhändler zu groß , abeT an¬
dere Gründe sind mit maßgebend .“

„ . . . Am traurigsten ist die Tatsache ,daß derjenige , der die kleinste Arbeit
leistet , den größten Gewinn einsteckt .
Es ist höchste Zeit , daß man den Groß -
und Kleinhändlern einmal auf die Fin¬
ger schaut und ihre Gewinne etwas
schmälert . Man darf davon überzeugt
sein , daß nicht nur der größte Gewinn
eingeheimst , sondern auch noch die
größte Steuerhinterziehung bewerkstel¬
ligt wird .“

„ . . . Auch wenn der Einzelhändler
nicht bewußt Wucher treibt , so erhöht
sich doch seine Gewinnspanne automa¬
tisch mit der Erhöhung der Preise . .

Preissteigerungen unter
der Lupe

Nachstehend Beispiele dafür , wie Preis¬
steigerungen zustande kommen ; fernerwird hier die Frage behandelt , ob die
Preissteigerung aus der Erhöhung der
Rohstoffpreise resultiert . Die folgende ,uns von einem Leser zugesandte Ta¬
belle ist deir württembergisch -badischen
Gewerkschaftszeitung entnommen .

Davon
verursacht

Preis Preis Preis - durch
Gegenstand 1538 1943 erhöhung Eisen-

preis -
— ErhöhungRM DM DM •/• DM •/.

Kneifzange 0,80 2,40 1,60 200 0,06 3,7
Komb.-Zange 0,78 2,70 1,94 255 0,04 2,1
Schraubstock ,

125 mm 33 .35 85,05 51,70 160 3,31 8,4
Verz . Eimer 1,30 4,75 3,45 265 0,37 10,7
61. Bügeleisen 4,70 14,50 9,00 209 0,28 2,0
Teigschüssel - 3,— 7,74 4,74 158 0,18 3,8
Kohlenherd 125,- 348, - 221,- 177 8,92 4,0

Hieraus ist zu ersehen , daß die Eisen¬
preiserhöhung z. B . bei einem Kohlen¬herd 8,92 DM ” 4 V« der seitherigen
Gestehungs - Kosten ausmacht , wäh¬
rend der Verkaufspreis jedoch um221 DM - ITT Vs gestiegen ist . Bei ei¬
nem Eimer verteuerten sich die Mate¬rialkosten um 10,7 */• : der Verkaufs¬
preis stieg jedoch um 265 Vs “

„Preiserhöhungen sind nur zu recht -
fertigen aus vorhergegangenen Erhö¬
hungen der Arbeitslöhne und der Roh¬
stoffpreise . Die Löhne wurden nichterhöht , und eine Erhöhung der Preisefür Rohstoffe ist nicht gerechtfertigt ,solange diese vom,Inland stammen .Folglich handelt es sich bei den unge¬heueren Preiserhöhungen um Wucher ."

„. . . Der schöne Satz , daß sich derPreis einer Ware nach Angebot und
Nachfrage richtet , spielt absolut keineRolle . Um ein mir bekanntes Beispielanzuführen : Der vom Winzer zu einem
annehmbaren Preis offerierte Wein
wurde durch den Händler wesentlich
überboten ! Wer hat dem Großhändlerdas Recht gegeben , den Preis künstlichin die Höhe zu treiben ? Vielleicht der
Einzelhandel , der schließlich die Ware
abnehmen und an den Konsumenten
bringen muß . .

Gesunkene Moral ?
Stimmen darüber , daß die Moral derGeschäftswelt gesunken ist . werden ausdiesen Zuschriften laut :
„An Dutzenden von Beispielen könnte

man den meiner Meinung nach zu gro¬ßen Verdienst nachweisen . Es wäre ander Zeit , daß der Handel darin wieder

r-
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„anständig * wird ! Die von ProfessorDr . Erhard , eingeführte freie Wirtschaft ,die wir dankbar begrüßen , hat uns al¬len die Verantwortung auferlegt , derwir uns würdig zeigen sollten !“
„ . . . Leider ist auch das Gewissendes ehemals korrekten deutschen Kauf¬

manns unter die Abwertung gefallen ,während seine Skrupellosigkeit und
Profitgier um so mehr zugenommenhat .“

„ Es geht nicht an . daß der Händler
Lasten , wie wir sie alle zu tragen ha¬
ben , kurzerhand auf den Verbraucher
abwälzt und glaubt berechtigt zu sein ,in kurzer Zeit wieder zu seinem Ver¬
mögen zu kommen . Trotzdem soll di«
freie Wirtschaft nivellierend wirken
und bestehen bleiben . Die Moral Ist
allgemein , und nicht nur beim Händler ,gesunken . Sie zu heben Ist wichtigstesGebot . . .“

„ . . . Die Kaufleute leben auf Kosten
der Masse , indem sie eine unverant¬
wortliche Ausbeutung betreiben . Der
schlagende Beweis , daß es den ehrba¬
ren Kaufmann kaum mehr gibt , sind
die kolossalen Preis -Unterschiede bei
gleichen Waren in den verschiedenen
Läden , so daß man nicht von individu¬
eller Preis - Kalkulation sprechen kann ,sondern von willkürlichen Zuschlägen .“

Warnungen — Zweifel
Drohungen

Einige der Einsender nehmen die Ger
legenheit wahr , um Warnungen oder
massive Drohungen auszusprechen oder
sich kritisch über die Aufrichtigkeit der
Bereitschaft des Einzelhandels , wieder
Dienst am Kunden zu Üben , zu äußern :

„ . . . Ein weiter anhaltendes Aus -
plündem eines Volksteils durch den
anderen wird politische Folgen zeitigen ,die gerade den Handelsleuten nicht sehr
gefallen dürften . .

„. . . Wenn diese Zustände sich nichtin Bälde ändern , wird das Volk, entge¬
gen seiner inneren Überzeugung ge¬
zwungen , sich dem Kommunismus in
die Arme zu werfen , denn es hat janichts zu verlieren . Was nützt mich die
persönliche Freiheit , wenn ich daran zu
Grunde gehe ?“

. . Wenn eines Tages da und dort
ein Einzelhändler unter seiner Laden¬
tür hängen wird , dann habe ich an
diesen Herrschaften das eine auszuset¬
zen , daß sie in ihrer Raffsucht zahl¬
reiche Warnzeichen übersehen haben .Mit dem anständigen Einzelhändler (essoll auch solche geben ) wollen wir in
Frieden leben . Bitte um Veröffent¬
lichung unter Nennung meines Namens .Ich spiele nicht Versteck . A . Günther ,Bruchhausen .“

„ . . . Dienst am Kunden “ isfr ein «
Phrase , welche , dem Kunden vor die
Nase gehalten , ihn vom präzisen kri¬
tischen Denken abhalten soll . Jemand
Vertrauen zu schenken , dem schon seit
geraumer Zeit , mindestens aber seit 20
Jahren durch sein Gebaren kein Zu¬
trauen mehr zu schenken ist . heißt sich
wohl selbst zu henken !“

„. . . Interessant ist es nur . daß es
ausgerechnet der Einzelhandel , ist , der
Sie zu diesem Aufruf veranlaßt . Jeder
weiß doch , daß gerade der Einzelhan¬del bis zur Währungsreform kaum nocheinen Dienst am Kunden kannte . Sehr
viele Verbraucher werden nicht soschnell vergessen können , was für ein
Betrug gerade die Warenhortung dar¬
stellte , an der neben dem Großhandel
auch mancher Einzelhändler beteiligtwar . .
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. . Sollte diese Anregung wirklich
vom Einzelhandel ausgehen , so wäre
sie kein schlechtes Zeichen für ein end¬
liches Begreifen , ein gutes Vorzeichen ,
welches einen nicht weniger guten Wil¬
len andeuten würde , die Blicke recht¬
zeitig zu weiten , um zukünftige , noch
größere Pleiten zu vermeiden .“

Wie soll es anders werden ?
Nur wenige der eingegangenen Zu¬

schriften beschäftigen sich auch mit
dieser Frage :

„ . . Wenn der Einzelhandel eine
Wandlung -in der Preispolitik herbei¬
führen will , dann soll er die Preise da¬
durch günstig beeinflussen , daß er seine
Lieferanten auf der Ware sitzen läßt .“

„ . . . Zü verlangen wäre ein Fabrik -
Bruttopreis mit 20 bis 25 •/• Rabatt für
den Möbelhändler . . .“

„ . . . Einstweilen kann mit Verpflich¬
tungen etwas nachgeholfen werden , die
teilweise schon gegeben sind und nur
straff gehandhabt werden müssen . Ich
verstehe darunter gewissenhafte Buch¬
führung auf Grund obligatorischer
Schlüßscheine , wenn auch in einfach¬
ster Form -. Sie hat nachzuweisen : Ge¬
stehungskosten nach Mengen und Preis
und in der gleichen Weise die Erlöse ,

evtl , mit Verbrauchernachweis . Mit de¬
ren Prüfung durch das Finanzamt kann
auch die Prüfung der Preisbildung ver¬
bunden werden . Wo Verstöße aufge¬
deckt werden , ist rücksichtslos einzu¬
schreiten und evtl , die Geschäftserlaub¬
nis zu entziehen . Bei Beurteilung der
zulässigen Gewinnspanne sind neben
den Fachorganisationen auch die Ver¬
braucher zu hören . Daß bei Mangel¬
waren keine Kompensationen zulässig
sind , ist/ «elbstverständlich . Käufer muß
jeder sein können . Auch nach dieser
Richtung ist evtl , eine Kontrolle über
die Buchhaltung möglich .“

„ . . . Warum greifen die Behörden
nicht ein ? Sind diese von der Korrup¬
tion schon so weit durchsetzt , daß sie
keine Macht mehr haben ? . . . Und wa¬
rum werden immer noch nicht alle Wa¬
ren mit Preisen ausgezeichnet ? Schlech¬
tes Gewissen ? . .“

„ . . . Könnte der Einzelhandel diesem
skrupellosen Preistreiben nicht durch
Nichtabnahme der Ware ein Ende be¬
reiten ? “

Zum Abschluß noch dieser „Vorschlag “
eines Einsenders : . Für Gehalts¬
empfänger über 1000 DM im Monat
soll alles bewirtschaftet werden . Bei
Nichteinhaltung Todesstrafe !“

Die Antwort des Einzelhandels
Um dem Einzelhandel die Möglichkeit zu

geben , sich zu den erhobenen Vorwürfen
zu äußern und seinen eigenen Standpunkt
zur Preisentwicklung und den damit zu¬
sammenhängenden Fragen darzulegen , ha¬
ben wird den Vorstandsmitgliedern des
Karlsruher Einzelhandels eine Reihe prä¬
ziser Fragen vorgelegt , die wie folgt be¬
antwortet wurden :

Frage : Sie kennen die Vorwürfe , die
dem Einzelhandel heute aus weiten Krei¬
sen der Käuferschaft gemacht werden .
Welches sind nach Ihrer Meinung die Ur¬
sachen der Preissteigerung seit der Wäh¬
rungsreform ?

Antwort : Die Preise sind vor der
Geldneuordnung durch die Preisstopvor -
schriften künstlich niedrig gehalten wor¬
den , obwohl die Weltmarkt - und Er¬
zeugerpreise schon seit Jahren erheb¬
lich angestiegen waren . Durch cfia
teilweise Aufhebung der Bewirtschaf¬
tung und die mit dem freien Ein¬
kauf notwendig . gewordene Anpassung
an die Weltmarktpreise sind zunächst die
Erzeuger - und Herstellerpreise gestiegen .
Infolge dieses Umstandes mußten die Preise
des Handels ebenfalls zwangsläufig Erhö¬
hungen erfahren . Da auch jetzt noch die
Nachfrage nach Verbrauchsgütem des täg¬
lichen Bedarfs stark anhält , ist mit einem
Rückgang der Preise , insbesondere derje¬
nigen der Erzeuger uhd Hersteller , nicht
zu rechnen . In diesem Zusammenhang wird
insbesondere auf die Erhöhung der Baum¬
wolle Häuten, und Lederpreise hingewiesen .

F r a ge : Können Sie “den Vorwurf ent¬
kräften , daß auch der Einzelhandel vor der
Währungsreform gehortet habe ?

Antwort : Der Einzelhandel hatte vor
der Geldneuordnunf so gut wie keine Mög¬
lichkeit , Waren zu horten . Die Güter des
täglichen Bedarfs waren bewirtschaftet , die
Läger wurden von den Bewirtschaftungs¬
stellen genauester « überwacht . Einzelnen
Sparten des Einzelhandels , beispielsweise
Textil - und Schuhwaren , war die oberste
Grenze ihres Lagers genau vorgeschrieben .
Im Sdiuhhandel wurden in Württemberg -
Baden vor der Währungsreform wiederholt
Bestände , die über die vorgeschriebene
Lagergren

'ze .hinausgingen , abgesehöpft .
Frage : Ein großer Teil der Käufer¬

schaft vertritt die Meinung , daß die Ver-
,dienstspannen des Handels zu hoch sind .
Welches ist Ihre Ansicht und wie sind
heute die Verdienstspannen des Einzel¬
handels

a ) bei Textilien ,
b) bei Schuhwären,
c) bei Haushaltartikeln ,
d) bei Lebensmitteln (Insbesondere Kar¬

toffeln, Obst und Gemüse) ?

Antwort : Bis zur Geld-Neuordnung
waren die Verdienstspannen des Handels
genau vorgeschrieben . Diese Preisbindun¬
gen sind aufgehoben i trotzdem hat der
Einzelhandel in seiner großen , Mehrheit
freiwillig die früher zulässigen Höchst¬
spannen unterschritten , um damit die Preis¬
steigerungen wenigstens zu einem Teil auf¬
zufangen .' Die voigesdiriebenen Handels -
aufschläge für Textilwaren ließen Kalku¬
lationen bis zu 50 •/• für Durchschnittswa¬
ren , bis zu 80 V« für Luxusartikel und Groß¬
stücke zu. Heute wird durchschnittlich zwi¬
schen 25 und 33 '/• kalkuliert . Bei Schuh¬
waren verhält es sich ähnlich , ebenso bei
Baushaltartikeln .

Bei Lebensmitteln , bei welchen vor der
Geldneuordnung Verdienstspannen bis zu
331 *0/* zulässig waren , sind dieselben heute
freiwillig gesenkt auf 6 bis 25 */». Die Un¬
kosten des Einzelhandels haben sich seit
der Geldneuordnung im Durchschnitt um
10 bis 15 ' /* erhöht . Allein die Gehälter sind
ln Württemberg -Baden um 12*/* erhöht .

Frage : Was sagen Sie zu der von der
Württembergisch -Badischen Gewerkschafts¬
zeitung veröffentlichten Tabelle , wonach
bei Eisenwaren Preiserhöhungen zwischen
158 und 265'/» festziAtellen sind , gegen¬
über nur 2,1 bis 10,7prozentiger Erhö¬
hung der Eisenpreise ?

Antwort : Hierzu ist vorweg zu sa¬
gen , daß die Eisenpreise bereits im Früh¬
jahr üs . Js . eine Erhöhung von 25 bis 30 ' !•'
erfahren haben . Diese Erhöhungen durften
von den Lieferanten sogar bei bereits im
Handel verkauften Waren bis in die jüngste"ieit " riathg4Tör"deyt ' vWüfdefi “ Die - Steigeru# -
gen der Preise für Haüshaltwaren sind aus¬
schließlich auf die erhöhten Preise dgr Vor¬
lieferanten zurückzuführen , die dem Einzel¬
handel gegenüber damit begründet werden ,
daß die Verarbeitungskosten und die Ver¬
teuerung der Rohmaterialien die jetzigen
Lieferantenpreise rechtfertigen . Der Einzel¬
handel hat , wie bereits erwähnt , seine Ge¬
winnspannen freiwillig reduziert .

Frage : Der Vorsitzende des Württem¬
bergisch-Badischen Gewerksdiaftsbundes ,
Kleinknecht, hat bei der Karlsruher Pro¬
testkundgebung am 20. 10 . 1948 behauptet ,
der Verdienst des Zwischenhandels an ei¬
nem Paar Arbeitsschuhe betrage jetzt 13
DM gegenüber 2,50 RM in früheren Zel¬
ten . Ist das richtig? /

Antwort : Die Behauptung des Vor¬
sitzenden des Wiirttembergisch - Badischen
Gewerkschaftsbundes , Kleinknecht , daß der
Einzelhandel jetzt an einem Paar Arbeits -
schuhe 13 DM gegenüber früher 2,50 RM
verdiene ; trifft nicht zu. Ein Paar Arbeits¬
schuhe kostet gegenwärtig im Einkauf
durchschnittlich 29 .50 DM und wird für 33
DM verkauft . Das ist eine Spanne von ca.
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12 V» gegenüber 25 •/•, die früher bei der
Errechnung der Handelsspannen für Ar¬
beitsschuhe zulässig war . Bei der Höhe der
Beschaffungskosten ist diese Gewinnspanne
eher zu niedrig als zu hoch.

Frage : Was sagen Sie zu dem Vor¬
wort , daß die Moral der Geschäftswelt ge¬
sunken sei?

Antwort : Dieser Vorwurf ist unbe¬
rechtigt . Die überwiegende Mehrheit der
gesamten Kaufmannschaft legt Wert dar¬
auf , die alte gute Tradition des königlichen
Kaufmanns fortzusetzen . Sie distanziert
sich entschieden von Elementen , die hier¬
von abweichen . Es gibt in jeder Herde
räudige Schafe, die Gesamtheit des Einzel¬
handels kann für diese Elemente , die von
den Organisationen nicht geschützt werden ,
nicht verantwortlich gemacht werden ,

Frage : Was tut Ihre Organisation , um
die angeschlossenen Einzelhändler in einer
angemessenen und Vien Känlef befriedigen¬
den Preisbildung anzuhalten ?

Antwort : Die Hauptgemeinschaft des
Einzelhandels hat in einer Anfang Septem¬
ber 1948 von Vertretern sämtlicher Bran¬
chen des Einzelhandels der drei Westzo¬
nen gefaßten Entschließung ihre Mitglieder
aufgefordert , in der Kalkulation bis in die
niedrigste noch vertretbare Grenze zu ge¬
hen und darauf hingewiesen , daß diejeni¬
gen , die dies nicht tun , mit an der Wie¬
derkehr der Zwangswirtschaft arbeiten . Die
Organisation des Einzelhandels hat das Be¬
streben , im Kampfe gegen die zu hohen
Preise an der Spitze zu marschieren . Die¬
ser Standpunkt der Spitzenorganisation
des Einzelhandels ist den Mitgliedern der
Verbände mehrfach bekanntgegeben wor¬
den.

Frage : Sehen Sie eine Mügtldikeit ,
die fortwährende Preiserhöhung der letz¬
ten Monate zu stoppen oder aber ln eine
rückwärtslaufende Entwicklung Überzu¬
lelten ?

Antwort : Diese Möglichkeit besteht
nur dann , wenn es gelingt , der noch im¬
mer sehr starken Nachfrage nach Gütern
des täglichen Bedarfs entsprechende Waren¬
mengen entgegenzustellen . Die Beantwor¬
tung der Frage , inwieweit im Konsum flüs¬
sige Mittel umlaufen , die geeigneterer
Verwendung zugeführt werden könnten ,
steht nicht im Ermessen des Einzelhandels .

Schlußwort
der Redaktion

Wir haben uns mit dgj vorstehenden
Aussprache über die Preisentwicklung seit
der Währungsreform einer Aufgabe unter¬
zogen , die nicht ganz einfach zu lösen ist .
Zu vielgestaltig ist das Problem und sind
die Gründe der unseligen Preisentwicklung ,
als daß mit einem kurzen Wort gesagt
werden könnte , wie der Stein der Weisen
zu finden sei.

Es wäre abwegig , wenn der Einzelhan¬
del etwa annehmen wollte , die hier ver¬
öffentlichten Zuschriften auf unsere Um¬
frage seien eine bewußte Auswahl des Ne¬
gativen und insgesamt eine ' Sammlung -bös¬
artiger . Stimmen gegen diesen Berufsstand .
Wir glauben sogar , sagen zu dürfen , daß
diese Zuschriften im großen und ganzen
die gegenwärtige Meinung der Masse der
Käuierschaft widerspiegeln . Das zu wissen ,
ist für den Einzelhandel nicht unnütz .

Dennoch wäre es verfehlt , die Animosi¬
tät gegen den Einzelhandel , wie sie in den
zum Teil recht massiven Vorwürfen zum
Ausdruck kommt , als in allen Fällen be¬
rechtigt anzusehen . Der Verdacht , daß
schlechte Erfahrungen mit dem einen oder
anderen Geschäft sowohl bei einem Teil
der Verfasser der Zuschriften als auch in
der Haltung der breiten Käuferschicht zu
Verallgemeinerungen und Übertreibungen
geführt haben , liegt eigentlich sehr nahe .
Ebensowenig wie mit Schlagworten ist
aber das Problem mit Verallgemeinerungen
zu lösen .

Zu der Kernfrage : „Wer bezw . was ist
schuld an der Preissteigerung ? “ haben die
berufenen Sprecher des Karlsruher Einzel¬
handels in sachlicher Weise Stellung ge¬
nommen . Der Stellvertreter Professor Dr.
Erhards , Staatssekretär Dr. Kaufmann , hat

tn einer Rede in Pforzheim am Montag
dieser Woche die Belastung der deutschen
Wirtschaft infolge einer Subventionierung
der Kohlenförderung in Höhe von 1*/« Mil¬
liarden Mark und die dadurch bedingte
Erhöhung der Kohlen- und Eisenpreise als
die Hauptursache der zur Zeit auf allen
Gebieten überhöhten Preise bezeichnet .
Mag diese Erklärung auch nicht voll be¬
friedigen , so ist sie doch ein wesentlicher
Hinweis . Daneben ist , um nur noch auf
diesen einen Punkt hinzudeuten , zu be¬
denken , daß der von Deutschland verschul¬
dete und von Deutschland verlorene Krieg
uns die Besetzung gebracht und dazu ge¬
führt hat , daß nicht Deutsche die letztlich
Verantwortlichen für unsere wirtschaftliche
Entwicklung sind.

Die Diskussion um die Preissteigerungen
führte uns zu der Überzeugung , daß den
Einzelhandel — wenn überhaupt und dann
im wesentlichen nur in Ausnahmefällen —
dis geringste Schuld an der Teuerung
trifft Der Einzelhändler ist in der langen
(zu langen !, wie einige Zuschriften mit
Recht sagen ) Reihe der Verteiler derje¬
nige , der den unmittelbaren Kontakt m*t
dem Käufer hat . Nach der Erfahrung , wo¬
nach den Letzten die Hunde beißen , muß
e r dann den berechtigten Unwillen de«
Publikums über sich ergehen lassen .

Mögen einige Vertreter des Einzelhan¬
dels in der Vergangenheit sich bei ihrer
Kundschaft in wenig angenehmer Erinne¬
rung hinterlassen haben (z . B . durch einen
teilweisen Verzicht auf das , was man
«Dienst am Kunden " nennt ) , so darf das
wiederum nicht verallgemeinert werden .
Und man darf in der Tat auch nicht ver¬
gessen , unter welchen persönlichen Opfern
und Schwierigkeiten der Einzelhandel Jahre
hindurch , die lebensnotwendige Ware her -
angeschalft hat . Wenn bekannt wird , daß
bei der Industrie schon jetzt wieder in be¬
ruhigendem Maße gehortet wird , so zeigt
das , daß der Einzelhandel heute schon
wieder vor ähnlichen Schwierigkeiten steht .

Wir erlauben uns zum Schluß einige we¬
nige Vorschläge zu machen, die , von der
jeweiligen Seite beachtet , zusätzlich zu den
vorausgegangenen Erklärungen die un¬
leugbare Spannung zwischen Einzelhandel
und Käuferschaft zu mildem imstande wä¬
ren . Diese Vorschläge sind :

Für den Einzelhandel
1. In der Kalkulation sollte man sich an

die äußerst vertretbare niedrige Verdienst¬
spanne halten . Wo sich infolge der Teue¬
rung bei Einhaltung des üblichen Prozent¬
aufschlages ein Mehr - Verdienst ergäbe ,
sollte auf den Mehrverdienst verzichtet
und ' der sonst gewohnte Prozentsatz im
Interesse des Verkäufers unterschritten
werden ,

2 . Der Einzelhandel sollte grundsätzlich
keine Ware mehr ankaufen , deren Preis
vor dem Käufer nicht verantwortet werden
kann .

3. Der Einzelhandel sollte bei allen sei¬
nen Kalkulationen bedenken , daß die

.große Masse der - Lohn- und Gehaltsemp¬
fänger sich heute gerade das zum Leben
Nötigste kaufen kann . Diese breite Schicht
seiner Kunden nicht noch mehr zu verbit¬
tern , wären nicht nur eine moralische
Pflicht, sondern zugleich auch ein Akt der
Klugheit

Für den Käufer
1. Der Käufer sollte sich darüber klar

sein , daß dem Einzelhandel auf keinen
Fall die Alleinschuld an der Teuerung zu¬
geschoben werden kann , da der Einzelhan¬
del an der Preisbildung nur als letzte In¬
stanz beteiligt ist

2 . Der Käufer trägt durch sein sinnloses
Rennen nach Ware selbst mit Schuld an
der Teuerung . Verzicht auf den Ankauf un¬
sinnig überteuerter Ware ist auf die Dau¬
er die sicherste Gewähr für eine Norma¬
lisierung der Preise .

*
3. Der Käufer sollte wissen , was der be¬

reits zitieite Staatssekretär Dr. Kaufmann
zum Schluß seiner Rede am Montag gesagt
hat ; «Eine Besserung der gesamten Wirt¬
schaftslage steht bevor . Die starke Produk¬
tionssteigerung auf allen Gebieten gibt zu
diesem Optimismus Anlaß . " W.

Friedrich Henkenhaf
DURLACH • P F I N ZTALSTRAS S E 94

Das Fachgeschäft für Lederwaren
Treibriemen in allen Dimensionen auf Bestellung

G. Dlschinger
Kaiserstraße 105 - Telefon 2618

LJ

Reisetaschen , Damentaschen
Nessesalres , Geldbeutel

Brieftaschen
biit « Qualitäten

fiele fladlez ?
Gepäck - u . Möbeltransport

schnell, billig
Zähringerstraße 84 , Telefon 3131

Elektr. Eisenbahnen
baut

Adler - SpielWarenfabrik
| • t z 1 1 Karlsruhe , Waldstraße 39

gegenüber Caf6 Museum

Reparaturen und Umarbeitungen
werden sorgfältig und preiswert

ausgeführt

TELEFON 2080

x. Zt. Herrenstraße 14

Bierwärmer
Ihr großer

Verkaufsschlager
aus Reinaluminium,
sauber im Gebrauch

Kleinverkaufspreti DM —. 50 per StGck
Großhändler erhalten Rabatt

Vertretungen werden noch vergeben
Mustersendungen

nur gegen Einsendung von DM 1.—

HAYKIRAN , Korn .- Ges.
Metallwarenfabrik

(17a ) Neuburgweier bei Karlsruhe

Zimmereinrichtungen /
Küchen , Betten , Kinderbetten ,
Sessel , Tische , Stühle , Hocker ,

und KlelnmÖbel

MOBEL - KEMPF
KARLSRUHE

Zur Zeit noch im Reservelager
Kronenstr . 37/39

Oflenbacher Lederwaren

ERICH FISCH
I
- :-

Spezialität ! Reisetaschen

Aktenmappen
Stadttaschen

Umhängetaschen

Eigene Fabrikation
KalserstroBe 32

Gut sehen - gut aussehen
durch die Brille vom altbekannten

Optiker
E. Amtier

Große Auswahl , preiswert , schnell
Lieferant sämtlicher Krankenkassen

Achten o e au ! die Ad . es «•

Jetzt : Gerwigstf aße 20

(Straßenbahnhaltestelle Gottesauerplatz oder Parkstiaße )

Schnellwaagenfabrik
Universal

* liefert kurzfristig

KARLSRUHE , Lachnersiraße 3,
'

Telefon 2127



Gottesdienstanzeiger
Evangelische Gottesdienste . Samstag ,30. Okt ., Matthäuskirche : 20 Uhr Wo¬

chenschlußfeier . Sonntag , 31. Okt ,Reformationsfest : Daxlanden : 8.30 UhrWenzel ; Albpfarrel : 9 .45 Uhr Wenzel ;Geibelstr . 5 : 8 .30 und 10 Uhr Schmitt .Markuskirche : 9 .30 Uhr mit Hl.Abendmahl : Seufert ; 20 Uhr Reforma-
tionsfeier der Kirchengemeinde ; Ama-lienstr . 77 : 8.45 Uhr Löffler; Blücher-str . 20 : 8.30 Uhi Mondon ? 10 UhrLöffler; 1? Uhr Hl . Abendmahl : Mon¬don ; Matthäuskirche : - 9 .30 Uhr Oest ;Weiherleid : 8 und 9 .30 Uhr Stein ;Wilhelmstr . 14: 8 Uhr Löw ; 9 .30 Uhrmit Hl . Abendmahl : Löw; Lulsen-str . 53: 8 Uhr Hauß ; 9 .30 Uhr Strei¬
tenberg ; Lutherkirche : 9 .30 Uhr Feß¬ler ; Rintheim : 14 Uhr Streitenberg ;Hagsleid : 9 .30 Uhr Gottesdienst ; Rüp¬purr : 9 .30 Uhr Schulz ; Diakonissen¬haus : 10 Uhr Oberkirchenrat Bender ;Städt . Krankenhaus : 10 Uhr Wieland .Um 11 Uhr in allen Gottesdiensträu¬men ^ efonpations -Schülergottesdtenst .

Erste Kirche Christi Wissenschafter ,Karlsruhe , Richard*Wagner -Straße 11.Gottesdienst So. 10 Uhr ; Mi. 7 Uhr.

Veranstaltungen

BADISCHES STAATSTHEATER
Splelplan für die Woche vom 31. Okt .bis 7 November 1948.
Sonntag , 31. , 14.30 Uhr , „Aida " , Opervon Verdi . Fremdenmiete und freierKassenverkauf . 19.30 Uhr , ,Die C*ar-dasfürstin " , Operette von Kalman , bei
ermäßigten Preisen . Kl. Haus : 15.00Uhr „ Die erste Legion" von LaVerv.Vorstellung f. d . Karlsruher Kunst- ,gemeinde . 19.30 Uhr , ,Die erste Le¬
gion" , von Lavery . Vorstellung f . d.Karlsruher Kunstgemeinde . Montag , 1.,19.30 Uhr „ Die erste Legion" , v . La- 1very . Zum letzten Male . Dienstag , 2 . ,19.30 Uhr, bei volkstümlichen Preisen jSymphoniekonzert der Bad. Staatska - ,pelle . Dirigent : Matzerath ; Solistin : iBaumann . Mittwoch , 3 ., 15*Uhr „ Wiees Euch getaut " , Lustspiel von W.Shakespeare . 19.30 Uhr „Wie es Euchgefällt " , Lustspiel von Will . Shake¬
speare (Miete B). Donnerstag , 4 . , ge¬schlossen wegen Vorbereitung der
Neuinszenierung „Walküre " . Freitag ,5 . , 19.30 Uhr „Der Zigeunerbaion " ,Operette von Johann Strauß . Kl . H . :19.30 Uhr , Erstaufführung „Ich binder Herr im Hause " , von Lindsay undCrouse . Samstag , 6., 18.00 Uhr „DieWalküre " , von Richard Wagner (Neu¬
inszenierung ) . Kl . H . : 19.30 Uhr „DesTeufels General " , JDrama von Carl
Zuckmayer . Sonntag , 7„ 15.00 Uhr
einmalige WiederWlung „ König Ödi¬
pus" , Tragödie von Sophokles , auf¬geführt durch Schüler des Gymna¬siums Karlsruhe unteT Mitwirkung d .Bad. Staatskapelle . Kl . H . : 19 .30 UhrFeierstunde für Friedrich v . Schiller .

Vor Beginn der Vorstellungen und wäh¬rend der Pausen erwartet Sie dasTheater -Büfett . (Bitte Marken mitbr .) .
Kartenverkauf :' MusiMiaus Schlaile

Kaireistraße 96 - Ruf 7848
Zimmertheater , Weinbrennerstraße 18.Sa., 30. Okt ., 19.30 Uhr , „ Gaslicht " ;Do ., 4. Nov „ 19.30 Uhr , „Gaslicht " ;Sa. , 6. Nov ., 19.30 Uhr , „ Der blaueHeinrich " .
Staatl . Hochschule für Musik , Jahn -straße 18. Dienstag , 2. Nov . , 19.30 U . .Klavier -Abend , Valentin Rybing . Cho¬pin : Sonate h-moll , 4 Balladen , 24
. Preludes . 3 .10, 2. 10, 1.10 DM .
Volksbund f. Dichtung : öffentl . Dichter¬stunde , Mittwoch , 3 . Nov ., 19.30 Uhr ,Scheffelmuseum . R. M. Rilke : „ Ge¬schichten vom lieben Gott " . Sprecher :Lotte Ueberle -Doerner . Näh . Plakat .

CafSMuseum
Monat November Gastspiel

Jo . K . WEBER
mit seinen zehn Herren
Jeden Dienstag , Donnerstagund Freitag ab 20.00 Uhr TANZ
Montag , Allerheiligen , .geöffnet

Unter Programm v. 1.-15. 11 . 48
16 schöne Beine tanzen für Sie!

Lorano - Ballett
Willy Clemens
Bob und Bobby usw .

Weinstube „EULE " Musik u.Tanz
Nachtbetrieb bis 2 Uhr morgens geöffnet

Cafe am Zoo
KARLSRUHE . ETTL1NGERSTR . 31

Telefon 8099 o . J199

TÄGLICH KONZERT
UND TANZ

Geöffnet v . 15 - 24 Uhr . Samstag und
{^ Sonntag bis 1 Uhr . Es spielt für Sie

Kapelle Weaner
TEglioh frisches Geflügel

HÖPFNERS
SPEISEGASTSTÄTTE

das gepflegte famiiienlokal
mit seinen gemütlichen
Wein - und Bierstuben
Kaiserstrasse Nr . 3

Nebenzimmer
für Familienfeiern und Gesellschaften

cionin
. AMRONDEUPUIZ- BUfZ92Ü

t/en/a/tgeftke/̂
OLGA TSCHECHOWA
Ferdinand Marian , Margot Hlelacher
Hilde HUdebrantf

Sonderbare ‘Umwege mmeiertrauen mum QUlck
Dazu : IM ZEICHEN DER FÜNF RINGE • Ein Film über die

Olympiade 1948 — und die neueste Wochenschau

Täglich : 13 .00 , 15 .00 , 17 .00 , 19 .00 und 21.00 Uhr
Heut e Spätvorstellung , Beginn 22 . 50 Uhr

Trauringe
Gold - und Silberwaren

Uhren

Uhrmachermeisfer
Kaisers ) )-. 117, b . d . Adlerstr .

Eigene Reparaturwerkstatt

ftA - Ll Durlach, Ruf 91675
Beginn : Wo . 15.30 , 18.00 , 20 .15 Uhr .Sa. Spätvorst . 22.15. So . ab 13.30 Uhr .
DIE SACHE MIT STYX

mit Viktor de Kowa , Laura Solari ,
Margit Simo.

Cabaret ROLAND
Heute und morgen letztmals

Münchner Oktoberfest
and ein Klasseprogramm mit
JOSCHI NECK , MAD LEINE, CARL

SUNDRA, VERA TURGO and

äSayerini der bekannte,
komische Musikal - Virluose

T A N Z bis 2 Uhr morgens

MAXIM - BAR
Das intime Abendlokal , Zähringerstr .19

TANZ und Unterhaltung
bis zwei Uhr

Eigener bewachter Parkplatz - Tel . 3320

PALAIS c ° 47if ° r

Des großen Erfolgeswegen prolongiert
Waldemar Schütze c„mb„

einer
Mittwodi, Samstag , Sonntag ab 16 lt

TANZ - TEE - Parkplatz
Freitag Täglich ab ‘TI
Betriebaruhs 19 . 30 Uhr 2t

Ihr Abendlokal nur das gemütliche
CAF £ WIEN

Fasanenstr . 0, Nähe Hochsch . ,Tel. 8652
TÄGLICH TANZ

nach den Melodien des beliebten
„ Karlsruher Swing -Quintetts "

Schmackhafte , naturreine Weine , offen
u. in Flaschen . Donnerstag Betriebs¬

ruhe . — Autowache vorhanden .

Z U M L A M M / Durlach
Mittwoch • Samstag • Sonntag

TANZ

Uniformen
von

Herren- und
Damenhüten

Fr. Hanselmann
Kriegsstraße 3a
Ecke RüppurrerStraße

neuesteRADIO Mod . tu
BLÄUPUNKT Teilzahlung
Reparaturen kurzfristig
Piasecki SchQJzenstr.17

Telefon 5092

%$XDangor
jefzf KARLSTRASSE 28
Das Haus der guten Qualitäten 1

Alleinverkauf der Marke
MERCEDES

Lange Hosen
für Damen und Kinder

Klndermäniel , Trachtenhosen und
3anker für Kinder, werden aus
Ihren Stoffen kurzfristig angefertigt .

Hannerl-Moden Hans Schmitt,
Südendstraße 19.

Die Ölmühle ln Neureut nimmt ab so¬
fort Bucheckern zur Verarbeitung an.

Herr Schneider
persönlicherklärt
Urnen mit Hilfe seiner

mikroskop .
Haaruntersuchungen

Ursachen u. Maßnahmen bei allen
Haarerkrankungen in unserer

Niederlage Karlsruhe , Ebertstr 16
Sprechstunden : Dienstag ,2.Hovember von 9-13 u. 14-18 Uhr
I. Württembergisches

Haarbehandlungsinstitut
Qg. Schneider & Sohn , Stuttgart

Gymnasiumstraße 21

I
' cfas

'
s $ üe0pf{hall *ge

-

Bleich üSpuimiMeiFui
'

WäßXBeeufsiöäsüie
de-“ moderne« und .

Zu haben in allen Detailgeschäften

SON D E RAN G E BOTl
Kunststopfen aller
Kleidungsstücke

Lieferzeit ca , 14 Tage
KUNST STOPFEREI Axel
Annahme b. Modehaus Carl Schäpf

Riefstahlstraße 10

JfiX̂ JdßZidrtße^aAt̂ -.
,1 im wahrsten Sinn

des Wortes ist

Hinweise

Ruhestandsbeamten -Kundgebung
Die Fachgruppe Ruhestandsbeamte im
Gesamtverband des Personals der
öffentlichen Dienste ruft die Ruhe-
standsbeamten zu einer Kundgebungauf , welche am

Freitag , 5 . November ,
nachmittags 15 .00 Uhr ,

im Bavariasaal , Ecke Amalien - und
Hirschstraße , stattlindet . Der Fach¬
gruppenleiter der Ruhestandsbeamten ,Herr Deyringer , aus Stuttgart , sprichtüber die vorgesehene - Neugestaltungdes Beamtenrechtes und ihre Auswir¬
kung auf die Suhestandsbeamten , hin¬
sichtlich ihrer Pensionen . Vollzähli¬
ges Erscheinen aller Ruhestandsbeam¬
ten ist Ehrenpflicht . B i 11 e 1.

Arzte / Dentisten

Lacke, Farben
Binder-Leim
usw., kaufen Sie vorteil¬
haft bet

Wilh. Widenmann
Lack- und Farbengroßhandlung

Karlsruhe
Hohenzollernstr. 33 — Telefon 3466

Karlsruhe , Ecke Kriegs - u. Adlerstraß '
op "m "Ser d° r Ma *’l{*halle

SfTfWfFWWIVI

Rnhlfaffno v.kleiniten U . bespzkst „numidnvc bi, ZUBroBauftrigen
röstet „Ä * Kl SS EL
Kaffee - Großrösterei , Karlsruhe ,' siaarstraße 150, gegenüber der Hauptpost

Stellen -Angebote
Vertreter (auch Damen) für leichte j

Werbetätigkeit mit Prov . gesucht . An¬
gebote unter LB 249 an Anz .-Mittler
Bleibdrey , ( 14a) Nordheim/Wttbg . ){

fltOBEL
eRküb .

Erbprinzenstr. 1
Telefon 102
Ausstellung

im
Hintergebäude

Or. med. Kramer , prakt . Arzt , Durlach ,ßlumentorstr . 16, Tel . 976 . Sprechst . :
Vs9—10 u . 17—19 U. Mi . u . Sa. nachm ,
keine Sprechst . Zu all . Kassen zugel .•r . med . E . Höllischer , Arzt . Jetzt : Ett-'mgen , Bulacher Str . 11, Telefon 56? ,
Sprechstunden 14.30—16.30 Uhr . Aus-

, genommen Mittwoch u . Samstag , und
nach Vereinbarung .

Einige tatkräftige

jüngere Herren
für Abonnentenwerbung in Stadt und
Land gesucht . Bewerbungen erbeten
an Karlsruher Neue Zeitung , Kaiser -
Straße 69.

Unterricht

Das Casino erlaubt
sich Ihnen heute
an zrubieten : Fla¬
schenweine , Jahr¬
gang 1947, weiß ,
soweit Vorrat , Je
9.50 : Gtnuneldin -
ger , Oppenheimer

Herrenweiher' Spätlese , Dien-
. leimer Eselspfad

ilva &er , Oppen
ieimer Kröten
TTunnen Silvaner ,
Piesporter Ml
.-helsberg , Dürk

helmer Schenkenböhl , Wolfsheimer Traiß
Herxhelmer Hohberg , Wintersheimer
Berg . —- Dazu dezente Musik ln den
behaglichen Räumen« Kaiserallee 16, an
der Yorckstraße. Eintritt frei , Parkplatz.

Tanzschule Wurmbach
Kaiserallee 99 (Haltest . R .-Wagner -Str .)

Beginn neuer Kurse
in Gesellschaftstanz und Gymnastik .Ab Dezember Tanztees im Studen¬
tenhaus (Kleines Staatstheater ) .

Privat-Tanzschule Braunagel ,
Karlsruhe , Nowackanlage 13, Tele¬
fon 5859. Beginn neuer Kurse - Ueber -
nehme auch Kurse auswärts .

Neue Tanxkurse u . -Stunden bei Tanz¬
schule Eisele , Khe., Sofienstraße 35 .

Stenografie
Maschinenschreiben

Private Lehrgänge für Anfänger und
Fortgeschrittene , Eilschrift , bis zu

jeder Fertigkeit . — Leitung :
OTTO AUTENRIETH
Karlsruhe, Vorholzstr. 1, Tel. 8601.

UNTERRICHT
Steno , Maschinenschreiben , gründl .
Unterricht , mäßige Preise , Ratenzahlg .

I. Heini, Fachlehrerin, Karlsruhe
Geranienstraße 13.

Möbelschreiner , 4—5 tüchtige , bei zeit -
gem. Lohn per sofort gesucht . Ad.
Meinzer , Karlsruhe , Lessingstraße 70.

rBoma" , Damen oder Herren gesucht .
Hoher Verdienst . Durlach , Auer Str . 57.

Stellengesuche
Junger Kaufmann , mit besonderer Rou¬

tine im Verkauf , elg . zugel . PKW,
Büro , Telefon vorhanden , sucht neues
Arbeitsgebiet oder Vertretung seriöser
Finnen (Lebensmittel od . chem .-techn .
Branche) . Auslieferungslager kanB ge¬
gebenenfalls selbst eingerichtet wer¬
den . CEÜ336097 SAZ, Karlsruhe .

Maurerpolier sucht Stelle als Maurer 1.
Fabrikbetrieb . C3J 36137 SAZ , Khe .

für Industrie , üeuierlte,
Hotels wA Gaststätten
unser altbekanntes
Handreinigungsmittel ,Bohröl , Hochglanz¬

politur f . sämtliche Metalle , Wasch¬
mittel (markenfrei ) , Bodenpflege¬mittel in Friedensquaiität wieder

zu haben bei :
C. & J . GIORGI

Chem . Fabrik , Karlsruhe ,CScillastraße 14 — 16, Telefon 6668 .
Vertreter (innen ) f . sämtl . Bezirke ges .

, Sonntag , 31 . Oktober , 15 .0Q Uhr ;
Oberliga - Spiel

uib Mühiburg - Uimi846
Vorspiel 13. 15 Uhr : Bezirksklassen - Verbandsspiel

VfB Mühlburg Res. — FC Odenheim

Montag (Allerheiligen ) 15 .00 Uhr :

VfBMühlburg -1 .FC Kaiserslautern

in geschmackvolles Auswahl

^ WIE IMMER

KARÎ RUHEBADEN . KAISRRSTR . 1,6

Alfred Hacker
Eisen- und Metallwaren
Haus - und Küchengeräte

demnächst wieder

Waldstraße 51

m liefert (für Kunden die Lumpen
' mrM * I * ■ abgegeben haben )
Schowinsky , Schnetzlersfraße 11 — Telefon Nr 3937

Gesdhäftsverlegung
Wir haben unser Stadtbiiro von der
Harrens ! raße 37 verlegt nach

Kaiserstrasse 88 , 2 . St . '
gegenüberK a uf h a u s HÖlscho r

Carl August Nieten & Co ., Kohlenhandelsges .
Karlsruhe , Hauptbüro Rheinhafen • Nordbeckenstraße 4

Prompte , zuverl.
Lieferung in ganz
Mittelbaden und
ner Pfalz

Zu verkaufen

Metgereimaschinen (Blitz u . Wolf) , mit
Motor , zu verk . Zu erfr . Ettlingen ,
Badenertorstraße 7 .

Zu verkaufen : 1 Wasserbad -Kohlen -
kochkessel , J & R ., neuwertig , 250
Ltr . - DM 400.—. Carl Pfefferle ,
Inh . Heinrich Gropp , Erbprinzenstr . 23,
Telefon 1415.

Zu kaufen gesucht

Zuschneiden u . Anprobleien v . Damen-
u. Kinderkleidung Böhringer , Schir¬
merstraße 2, Telefon 7680 , Linie 5
Haltestelle Moltkestraße .

Reiseschreibmaschinen mit Koffer , DM
440 .—, monatlich festes Quantum ab-
zugieben. Auftragerledigung in Ein-
gangsfolge . Franz Kroh , Karlsruhe ,
Kriegsstraße 175, Ruf 3904 .

Anfertigung von
Herrenhemden , Damen-Blusen , Berufs¬
mäntel , Wäsche jeder Art , in elegan¬ter u. einfacher Ausführung nach Maß .
Wäsche -Maßatelier J . B EIDECK

KARLSRUHE, Vinzentiusstraße 7.

Guterh . Schreibmaschine gegen Barzahl .
dringend zu kaufen gesucht . Ange¬
bote unter 36153 an SAZ , Karlsruhe .

Gebrauchte , gut erhaltene

Schreibmaschine
zu kaufen gesucht . 53 15001 SAZ,

Karlsruhe .

Kunststopferei
WernerHasenfus, Karlsruhe, Tel.8069
jetztROpparrerStr.35 (Haltest. Seminar ;
Kunstvolles Stopfen «. Zeweben von
Rissen, Brandlöchern usw. än Klei¬
dungsstücken .Alleste * Spezialgeschäftam Platzel — Reelle Preise ! *

Wir zahlen
dl« höchsten Tagespreis «

für

Altgold u. Altsilber
(Schmuck , Münzen , Taielgerät etc .)
Bad . Edetmetallverwertung o . H. G .,Karlsruhe , Kaiserstraße 32 .

PHOTO-apparate
und sonstige schöne Gewinne durch

den Photo -Wettbewerb bei :

Heinrich Holzmann
Photo -Gloek ,

ältestes Photo - u . Kino-Spezialhaus ,
Karlsruhe, Waldstraße 5, Tel. 6333 .
Durlach , Lußstrafie 26, Tel . 91603.

Brennholz , laufend dickes Schwarten¬
holz , 4 m lang ? ferner gebündeltes
Spreißelholz , 4 m lang , sowie
Stockholz , Rollen- und Scheiterholz ,
liefert auf LKW; Fritz Möhrle , Holz¬
vertrieb , Freudenstadt , Ringstr . 52 ,
Telefon. 478 .

Einschneidekraut
Zentner DM. 4 .50

Konsumgenossenschaft
Karlsruhe , e . G. m . b . H.

RoonatraBe 28

liitter -
'

in allen Größen , kurzfristig lieferbar .
Willi Petzold , Bezirksvertretung,

Karlsruhe , Kaiser -All^e 52 , III .

/ yyxAA : llajweCCr - Asüeßv
’A ^ ÄArl

UNION-
SONDERANGEBOTE
für die werktätige Bevölkerung

Unsere Schuhabteilung bringt besonders g ü n-
$ tige Angebote , die Jeden interessieren

Arbeitsschuhe _
lederoberteil mit Holzsohlen . Paar D 'A / »DU

Arbeitsschuhe Rindleder, lederbrand -
sohle mit Buna, äußerst stabil . . . . Paar DM a »3 »7U

Herrensportschuhe mit durch - |- ä
gehender leAdersohle, äuß . strapazierfähig , Paar DM «31 *3VJ

Damenschuhe KnLeder , sdtöne Paßform , • • • • . . Paar DM « / . DU

Herrenhalbschuhe Leder, elegante) aa ertForm , mit fragfähiger Gummispecksohle Paar DM <45.ö «OU

Wieder einmal ein Beweis unserer großen Leistungsfähigkeit

Beachten Sie bitte unser Spezialfenster
Kommen Sie zu :

UNION
das Haus des guten Einkaufs

t .
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